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berschlesiens
Gberschlesische Einheitsfront vor dem Völkerbund

Curtius ber die AußenpolftikeDie Ostfahrt des Kanzlers
Gleiwitz, 5. Jan. (Eig. Meld) Oberſchleſiens

Verbände haben ſich mit einem Proteſtſchreiben, verfaßt
in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache, an
die Delegierten im Völkerbundsraät gewandt Jn dem
Schreiben heißt es U. a.

Anläßlich einer gewaltigen Kundgebung unter Teil
nahme der geſamten Bevölkerung der Stadt Gleiwilz
erheben die vereinigten Verbände heimattreuer Ober
ſchleſier und die ihm angeſchloſſenen Verbände mit über
30 000 Mitgliedern ſchärfſten Proteſt gegen den bluli
gen Terror, unker dem die deutſche Minderheit in Pol
niſch-Oberſchleſien leidet. Wir kun dies zugleich im Auf
irage der Arbeiksgemeinſchaft der katholiſchen Vereine
mit 190 000 Mitgliedern, des Deutſchen Evangeliſchen
Polksbundes, der in Oberſchleſien 25 000 Mitglieder
umſaßt, des Bundes der Vereine Arbeiterbildung und
ſämtklicher politiſcher Parteien mit Ausnahme der Kom
muniſten. Wir klagen den Völkerbund an, daß er krotz
aller wiederholken Warnungen und Vorſtellungen
unſererſeits ſeine Verpflichtungen gegenüber der deuf
ſchen Minderheit nicht erſüllt hat. Seit Jahren haben
wir den Völkerbund auf die Tatſache aufmerkſam ge
macht, daß in polniſchen amtlichen Stellen ſyſtematiſch
zu einem neuen Aufſtand oder zum Kriege gehetzt
wird. In den letzten Wochen finden faſt täglich An

riffsübungen der Inſurgenten gegen die deutſche
Grenze ſtait, wobei Behsrdenverireter anweſend ſind.
Auf unſere SOS- Rufe erhielten wir vom Völkerbund
keine Antwort. Wir wenden uns in r Not und
Beſorgnis daher an die Delegierken der einzelnen
Staaten und geſtakken uns, auf die letzken Vorgänge
noch einmal aufmerkſam zu machen. Bei den letzten
polniſchen Wahlen wurde die deutſche Minderheit ſo
ungeheuerlich terroriſiert, daß von einem Wahlrecht
überhaupt nicht mehr e werden kann und
108 600 Deutſche in Oſtoberſchle ien der Wahlurne fern
gehalten ſind. Die polniſche Regierung will an der
Grenze Zuſtände ſchaffen, die eine Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung verhindern. Zehn Jahre ſind
ſeit der Abſtimmung verfloſſen. Zehn Jahre haben mit
aller Deutlichkeit gezeigt, daß der Beſchluß der Bok
ſchafterkonferenz nicht dem Abſtimmungsergebnis enk
ſpricht, und daß er eine

ſtändige Gefahrenquelle
für den europäiſchen Frieden

bildet.

Der Konflifet

und ſo ein umſaſſendes Geſamkbild der

Wir bitten daher Ew. Hochwohlgeboren, mit allen
Mitteln dahin zu wirken, daß dieſe Gefahrenquelle
d eine Reviſion des Genfer Abkommens beſeitigt
werde.

Eine Kundgebung Dr. Brünings.
Berlin, 5. Jan. Aus Anlaß ſeiner Oſtreiſe,

die geſtern abend ihren Anfang genommen hat, erläßt
Reichskanzler Dr. Brüning folgende Kundgebung

Die Botſchaft vom Reichspräſidenten vom 13. März
1930 bezeichnete als weſentliche Aufgabe der Reichs
regierung die Hilfe für die Landwirtſchaft und die hart
bedrängten Gebiete an den Oſtgrenzen des Reiches. Die
neue Reichsregierung hat ſich bemüht, ihr im Rahmen
des Möglichen gerecht zu werden. Die Maßnahmen,
dis bisher für Oſtpreußen getroffen waren, ſollten durch
ein umfaſſendes Oſthilfegeſetz auf die anderen notleiden
den Gebiete an den Oſtgrenzen ausgedehnt, ſie ſollten
erweitert und organiſch geſtaltet werden. Leider wurdedurch die n des Reichskages der Erlaß des
umfaſſenden Oſthilfegeſetzes unmöglich gemacht. Nur
die nötigſten und dringendſten Aufgaben konnten durch
Notverordnungen des Herrn Reichspräſidenten in Gang
geſetzt werden

So ſt es zu verſtehen, daß die Erwartungen, die
ſich für die Bevölkerung an die Oſthilfe ſt v

nicht ſo weit befriedigt werden könnten n es
Wille der Reichsregierung war und t Se Wille
dort zu P wo die Not am größten iſt, iſt der Grund
ſür die Bereiſung der Oſtgrenßen durch Mitglieder der
Reichsregierung Vertreter der preußiſchen Staats
regierung den Reichsbankpräſidenten und den General
direktor der Reichsbahngeſellſchaft. Trotz der knapp
bemeſſenen Zeit ſoll verſucht werden, möglichſt mit allen
Bevölkerungskreiſen in Berührung zu treten, möglichſt

alle Wünſche und Ausführungen e eage und der
Not zu gewinnen.

Die Reiſe ſoll ein äußeres Zeichen dafür ſein, daß
der ſtarke Wille der Selbſterhalkung und der
Staaksbejahung, der Liebe zur eigenen Scholle und

zum Vaterlande, der in der Bevölkerung der Oſt
gebiete lebt, einig iſt und gleichberechtigt mit dem

Willen der Reichsregierung und des Herrn Reichs
präſidenten, die nach wie vor bereit ſind, die
letzten Kräfte einzuſetzen für Deutſchlands Oſten.

in cer Wirtschaffspartef
Drewitz bleibt Führer Bas Verhalten Colossers gemtäbiltigt

Berlin, 5. Jan. Der Reichsparteiausſchuß der
Wirtſchaftspartei nahm am Sonntag nach ſehr langen,
von dem Reichstagsabgeordneten Treidel (Hildesheim)
geleiteten Beratungen zu den ſchweren Vorwürfen
Stellung, die der Abg. Coloſſer gegen den Partei
vorſitzenden Drewitz erhoben hat. Das Ergebnis iſt
Drewitz bleibt Führer der Partei. Der Abg. Co
loſſer wohnte der Sitzung nicht bei. Auch der frühere
Juſtizminiſter Dr. Bredt war nicht erſchienen. Be
keiligt waren an der Tagung Vertreter der Reichstags
frakkion, der Fraktionen der Länderparlamente und der
Wahlkreisorganiſationen aus dem ganzen Reiche
Nachdem der frühere Abg. Beier (Dresden) über die
Verhandlungen des für den Fall Coloſſer-Drewitz ein
geſehten Parteigerichts referiert hatte, ſetzte eine Aus
ſprache ein, die ſich über acht Stunden hinzog. Uber
das Reſultat dieſer endloſen Debatte gibt die Wirt
ſchaftspartei einen Bericht aus, in dem es heißt:

„Der Reichsausſchuß hat die Überzeugung ge
wonnen, daß dem Parteivorſitzenden Drewißz
keinerlei ehrenrührige Handlungen zur Laſt fallen,
und ſpricht ihm erneut das Vertrauen aus. Der
vom Parteivorſtand geſtellte Antrag auf Ausſchluß
des bereits aus der Reichstagsfraktion ausge
ſchloſſenen Abg. Coloſſer auch aus der Parkei
wurde dem zuſtändigen Parteigericht zur ſahzungs-
gemäßen Behandlung überwieſen. Das Verhalken

Coloſſers fand die einmütige Mißbilligung des
Reichsausſchuſſes.“

Dieſe Entſcheidung iſt von einem Schiedsgericht ge
troffen worden, das aus Mitgliedern des Reichspartei
ausſchuſſes zuſammengeſetzt war. Das Parteigericht, das
am Samstag zuſammengetreten war, iſt bekanntlich vom
Vorſtand der Wirtſchaftspartei angerufen worden, nach
dem die ſehr ſchweren Vorwürfe Coloſſers gegen Drewitz
in der HOffentlichkeit bekanntgeworden waren. Es
hatte ſich nicht nur mit den Vorwürfen ſelbſt zu be
faſſen, ſondern auch mit der grundſätzlichen Frage, ob
gegebenenfalls der Abgeordnete Coloſſer noch Mitglied
der Partei bleiben könne. Da heute der Reichsausſchuß
das Verhalten Coloſſers einmütig mißbilligt hat, iſt

wohl ſicher, daß die weitere „ſatzungsmäßige Behand
lung“ mit einem Ausſchluß Coloſſers enden wird.

Vom Abgeordneten Coloſſer war ſchon geſtern beim
Parteigericht ein langer Brief eingegängen, in dem
noch einmal alle Vorwürfe gegen Drewitz wiederholt
wurden und in dem Coloſſer erklärt daß er von dem
bisher Geſagten nichts zurücknehme, ſondern bereit ſei,
den Wahrheitsbeweis an anderer Stelle zu führen.
Aus dieſem Grunde halte er es auch für überflüſſig,
in Berlin vor den Parteiinſtanzen zu erſcheinen. Er
behalte ſich alle weiteren Schritte vor, wie auch der
Sprüch ausfallen möge.

Gold Entente Paris- London
Franzöſiſches Geld für die engliſche

Jnduſtrie.
Die gegenwärtigen Pariſer Beſprechungen zwiſchen

engliſchen und franzöſiſchen Finanzexperten ſcheinen eine

Senſation erſten Ranges zu ergeben. Es verlautet in
London, daß das Goldproblem im Vordergrund der Be
ſprechungen ſteht, wobei einſtimmig die Anſicht vor
herrſcht, daß die franzöſiſchen Goldabzüge in London für

die Bank von England unerwünſcht ſind und unter
bunden werden ſollen, und daß gleichzeitig die An
häufung derartig großer Goldmengen bei der Bank von
Frankreich auch dem franzöſiſchen Noteninſtitut ſchon
deshalb durchaus unliebſam geworden iſt, weil die
Preisſkala in Frankreich beſtändig ſteigt.

Es ſollen alſo Maßnahmen gefunden werden, um
den Goldabſtrom von London nach Paris zu verhindern,
ohne daß das Preſtige von London oder Paris dadurch
geſchädigt wird. Es verlautet in London, daß im Rahmen
dieſer Beſprechungen das Problem einer großen Anleihe
der Bank von Frankreich zugunſten der engliſchen
Induſtrie unter Garantie der Bank von England in den
Vordergrund der Diskuſſion gerückt iſt.

daun noch in der gegenwärkigen Lage,

Eine Rechtfertigung seiner polſtischen Linie
(TU.) Im Verlaufe einesforzheim, 5. Jan.per Volkspartei erklärtemenkäriſchen Bierabends der

der Reichsaußenminiſter Dr. Curkius, egekommen, um für den ſchweren Gang nach Genf ſich
das Vertrauen ſeiner nächſten Parteifreunde zu ſichern.
Ich kann Jhnen nicht verſprechen, ſagke Dr. Curkius,
daß wir in Genf in den entſcheidenden Fragen unſeres
Vaterlandes große außenpolifiſche Erfolge werden er
ielen können. Ich kann Ihnen aber wohl verſprechen
aß ich meine ganze Perſönlichkeit für Deutſchland und

für Deutſchlands Ehre einſetzen werde. Ich hoffe, den
Widerhall der ganzen Nation dafür zu finden, was ich
in Genf zu erklären habe. Jm gegenwärtigen Augen
blick ſtehen die Fragen des deufſchnationglen Staates
und der internanonalen Jdee im Vordergrund unſeres
geſamten innerpolitiſchen Geſchehens. Sie ſind leider
zu einem parteipolitiſchen Objekt erniedrigt worden.

Dr. Curtius erklärte ferner, man habe ihm nach
geſagt, er ſei im günſtigſten Falle ein geſchickter Reſſork
verwalter, er verſtehe es mit Sachlichkeit, die außen-
politiſchen Probleme akkenmäßig zu erledigen; es gäbe
m in Deutſchland keinen, für den die Idee des
reien und glücklichen Vaterlandes ſo unmittelbar der

Leitſtern ſeines ganzen Handeins ſei wie ich
Es iſt unmöglich die außenpolitiſchen Geſchaſte,

er ſei nach Baden

zu führen,

wenn nicht dieſe Gedanken an das Vaterland dem
Außenminiſter reiner und klarer vor Augen ſtünden,
als irgendeinem anderen. Das Tragiſche an der
Lage des Außenminiſters ſei, daß er genötigt iſt,
fortwährend ſeine ganze Kraft dareinzuſetzen, die
nationalen Leidenſchaften zurückzudrängen und ſie in
ein klares Becken der Vernunft zu leiten. und daß
auch manchmal die eigenen Parteifreunde nicht ver
ſtehen, warum der Außenminiſter ſo und nicht anders
gehandelt habe. Niemand ſehne den Tag heißer her

e als er, an dem es möglich ſein werde. die ent
ſcheidenden Schritte für die wirkliche Befreiung des
Vaterlandes zu tun.

Niemand könne einen Ausweg aus der wirtſchaft
lichen Kriſe zeigen und entſcheidende außen
politiſche Erfolge in Ausſicht ſtellen.

Wir hätten jedoch die Pflicht, nicht zu verzweifeln.
Die Politik Streſemanns und der Volkspartei hätten
das Vaterland keineswegs erniedrigt. Wir ſeien nicht
mehr Objekte der Weltpolitik, ſondern ſtellen wieder
einen gewichtigen Faktor der geſamten Weltpplitik
dar. Wir hatten auch das Recht nicht zu verzweifeln,
weil unſere Volkskräfte gewachſen ſeien. Heute in
den Note en des Reiches et der Seutſche Gedanke
in der Welt weit ſtärker ausgeprägt,
licheren Vorkriegszeiten.

Die Streſelage an cier Ruhr
Verschärfter ommunistscher Terror Aber Abflecuen

der Strefkbewe gung heue butige Auseinandersetzungen
Konferenz

er Spffzenverbäncde
Schießerei in Lintfort: 1 Toter.

Berlin, 4. Jan. Aus der Fülle der über die
Lage im Ruhrgebiet vorliegenden Meldungen ſeien
folgende wichtigſten Tatſachen kürz zuſammengefaßt:
Jn Boch um tagten am Sonntag über 200 Delegierte
des BergbauInduſtrieArbeiterverbandes, und in Dort
mund, Hamm und Gelſenkirchen nahm der Gewerk
verein chriſtlicher Bergarbeiter in drei großen Bezirks-
konferenzen Stellung zum Lohnkonflikt. In den ge
nannten Konferenzen wurden die Lohnabbauforde
rungen der ZHechenbeſitzer entſchieden abgelehnt, die
wilde Streikbewegung der Kommuniſten aber mit ihren
gewalttätigen usſchreitungen gegen arbeitswillige
Bergleute ſcharf verurteilt. In Boch um fand eine
von der Revolutionären Gewerkſchaftsoppoſition ein
berufene Schachtdelegiertenkonferenz ſtatt. Die 800
Teilnehmer ſetzten ſich aus Anhängern der Kommuni-
ſtiſchen Partei, Erwerbsloſfen, Frauen und Mitgliedern
der kommuniſtiſchen Jugend zuſammen. Aus den Aus
führungen des Hauptreferenten ging hervor, daß man

am Montag auf allen Schachtänlagen des Ruhr
gebiekes mit verſtärkten Maßnahmen eingreifen
will, um die Streikbewegung auf das ganze Ruhr
gebiet auszudehnen.

Zu einer ernſten Schießerei zwiſchen Kom
muniſten und der Polizei kam es am Sonnabendabend
in Lintfort. Als dort die Verhaftung kommu-
niſtiſcher Rädelsführer bekannt wurde, zogen etwa 2000
Mann vor die Polizeiwache, um die Freilaſſung der
Verhafteten zu erzwingen. Da die Polizei beſchoſſen
wurde, mußte dieſe auch ihrerſeits von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Bei dieſem Feuergefecht erhielt ein
jähriger Arbeiter einen ködlichen Bruſtſchuß, womit
ſich die Zahl der Todesopfer im Ruhrgebiet
auf drei erhöht. Außerdem wurden bei der Schießerei
drei Bergleute ſchwer verletzt.

Umzugsverbet für Boechum
Die Meldungen über neue Terrorakte der Kom

muniſten häufen ſich. Aus verſchiedenen Orken des
linksrheiniſchen und Recklinghauſener Reviers werden
ernſthafte Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Er
werbsloſen gemeſdetk.

Jn Bottrop wurden Polizeibeamte, die Arbeits
willige ſchützen wollten, von Erwerbsloſenſtaffeln

mit Steinhagel und ſcharfen Schüſſen empfangen.
Die Beamten erwiderten das Feuer. Hierbei erlitten
zwei Kommuniſten ſchwere Schußverletzungen und
mußten nach dem Krankenhaus transportiert werden.
Es iſt der Poligei im Gebiet des Präſidiums Reckling-
hauſen gelungen, Arbeikswillige vor Terrorakten zu
ſchützen

Da in Boch um die Kommuniſten zu großen De
monſtrationen aufgerufen haben, während gleichzeitig
eine Zechendelegiertenkonferenz ſowie eine Revierkonfe
eng des Bergbauinduſtriearbeiterverbandes ſtattfinden
werden, hat der Polizeipräſident wegen Gefährdung der
öffentlichen Ruhe für den Bezirk des Polizeipräſidiums
Um züge, namentlich Veranſtaltungen und Umzüge
unter freiem Himmel, mit ſofortiger Wirkung bis auf
weiteres verboten.

Aus Recklinghauſen wird gemeldet, daß Ver
ſuche kommuniſtiſcher Betriebsratsmitglieder, den
Streik weiter auszüdehnen, an der Abwehr der ge
werkſchaftlich organiſierten Arbeiter ſcheiterten. Zwei
kommuniſtiſche Bekriebsratsmitglieder wurden nach der
vergeblichen Aufforderung an die Belegſchaft, in den
e zu treten, friſtlos entlaſſen und vom Zechenplatz
entfernt.

berfeal auf Arbeitswillige
Ein Toter und drei Verletzte.

Dortmund, 5. Jan. Zu Zuſammenſtößen zwi
ſchen kommuniſtiſchen Streikenden und Arbeitswilligen
kam es geſtern abend in dem Vorort Mengede.
Als ſich die Arbeitswilligen zur Zeche Hanſemann be
gaben, wurden ſie aus dem Hinterhalt zwiſchen den
Koloniehäuſern durch Kommuniſten überfallen und be
ſchoſſen.

Von zwei Söhnen, die ihren 60jährigen Vaker als
Schutz zur Zeche begleiteten, wurde einer durch

einen Piſtolenſchuß gekötek.
Der andere erlitt eine ſchwere Schußverletzung.

Sabotageakt auf einer Ruhrzeche.
Wanne-Eickel, 5. Jan. Auf Schacht „Wil-

helm der Zeche „Pluto“ wurde am Sonntagabend
von unbekannten Tätern ein Sabotageagakt verübt.
Zwei Förderwagen wurden in den Schacht geworfen,
Um die Förderung unmöglich zu machen. Der ange
richtete Schaden beläuft ſich auf etwa 25 000 RM. Ein
Teil der Belegſchaft des Schachtes kann infolge des
Sabotageaktes nicht einfahren.

Keine Verschärfung der Lage
Eſſen, 5. Jan. Die am e Sonnkag aufder Bochumer Konferenz der RGO. (Revolutionäre Ge

werkſchaftsoppoſition) für heute e Verſchär
fung des Streikes iſt nach den bisher vorliegenden
Meldungen allem Anſchein nach n ich eingekreten. Aus
dem Hamborner und Recklinghäuſer Bezirk wird viel
mehr ein Abflauen des Streiks gemeldel. Jm
übrigen hat die Polizei in dem Bezirksrechnungshauſe
im Hinblick auf die geſtrigen Beſchlüſſe der RGO. alle
Vorkehrungen getroffen, um die arbeitswilligen Berg
leuke vor Beläſtigungen zu ſchützen. Zuſammen mit
der Kriminalpolizei würde ein beſonderer skrei-
fendien ſt organiſiert, die geſamte Polizei befand ſich
in erhöhter Alarmbereitſchaff. Schnellwagen fuhren
durch die Straßen, um ſofort eingreifen zu können.

Stegerwaſe mm Ruhrgebfet
Berlin, 4. Jan. Wie verlautet, hat am Sonn-

abendabend und im Laufe des Sonntag an den zu
ſtändigen Stellen eine Reihe von Beſprechungen ſtatt
gefunden, die der Lage im Ruhrgebiet galten. Reichs
ärbeitsminiſter Dr. Stegerwald hat die Situation
mit dem Schlichter Dr. Brahn durchberaten und
dann am Sonntagabend eine längere Beſprechung mit
dem Reichskanzler gehabt Das Ergebnis dieſer Bera
tungen iſt, daß Dr. Stegerwald am Montagmorgen
nach Dortmund fahren wird, um die Situation an
Ort und Stelle anzuſehen.

Die Reiſe ſteht übrigens nicht im Juſammenhang
mit den Nachrichten über die Teilſtreiks und die
Ausſchreitungen der Radikaliſten.

als in den glück
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Joftfre
Marſchall Joffre iſt, wie in einem Teil unſerer

Auflage bereits berichtet, am Sonnabend früh, 49 Ahr,

im Alter von 78 Jahren geſtorben.
Jm Jahre 1911 wurde Marſchall Joffre Chef des

franzöſiſchen Generalſtabes. Gleichzeitig wurde er in
den Oberſten Kriegsrat berufen und zum Generaliſſi
mus ernannt, d. h. zum Oberbefehlshaber im Kriegs
fall. Jm Weltkriege iſt er ungeheuer populär ge
worden. über ſeine militäriſche Führung im Kriege
gehen die Urteile auseinander. Man machte ihm zum
Vorwurf, durch ſeinen Aufmarſch, der die Hauptſtreit
kräfte an der elſaß-lothringiſchen Grenze maſſierte, den
deutſchen Einmarſch über Belgien ermöglicht zu haben.
Der Rückzug von der belgiſchen Grenze war allerdings
ein Beweis für ſeine Entſchlußfähigkeit.

Die Schlacht an der Marne hak er gewonnen.

Aber es iſt bekannt, daß er nur halb gegen ſeinen
Willen dem General Gallieni erlaubte, mit den in
Paris verſammelten Streitkräften Kluck anzugreifen
Joffre wollte noch weiter nach Süden zurückgehen, um
die Schlinge für die vordringenden Deutſchen noch
ſicherer zuziehen zu können. Nach der Marne und dem
„Wettlauf zum Meer“ entſtand der Stellungskrieg.
Joffre verſuchte nun, die Deutſchen in der von ihm ſo
bezeichneten „guerre d usure“ aufzureiben. Jn Wirk
lichkeit wurde ſein Führertum darin zerrieben. Man
vermißte die Jnitiative bei ihm, und ſo wurde er
1916 durch den General Nivelle erſetzt.
Nach dem Kriege erlangte Joffre alle offigiellen Ehrun
gen, die Frankreich zu vergeben hat. Obwohl die Fran
d in ihm kein militäriſches Genie verehren, er
ennen ſie ſeine Verdienſte doch dankbar an.

Letzte Aufnahme Joffres (links), mit dem jetzt zum
Generaliſſimus ernannten General Pétain.

Hamburg verkecfeet Arbeitszeit
Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit hat der Ham

burger Senat eine praktiſche Maßnahme beſchloſſen.
Nach amtlicher Mitteilung wird in Hambürg auf
Grund von Verhandlungen mit den Arbeitnehmerver
bänden mit Wirkung vom 4. Januar 1930 ab die
Arbeitszeit für alle im Arbeiterverhältnis ſtehenden
Beſchäftigten in den ſtaatlichen Betrieben und Ver
waltungen auf 44 Stunden für die Woche herabgeſetzt.
Die dadurch freiwerdenden Lohnſummen und erſparten
Wohlfahrtsunterſtützungen ſollen für Neueinſtellungen
verwertet werden. Bei dieſen Neueinſtellungen ſollen
vorwiegend ſolche Arbeitsloſe berückſichtigt werden,
die bereits ſeit längerer Zeit arbeitslos ſind und dem
gemäß von den Folgen der Arbeitsloſigkeit beſonders
ſchwer betroffen werden. Durch dieſe Anordnung des
Senats wird es zunächſt möglich ſein, etwa 1500 Er
werbsloſe neu in Arbeit zu bringen. Wenn auch die
praktiſche Durchführung hier und da auf Schwierig
keiten ſtoßen dürfte, ſo ſei der Senat doch der Auf
faſſung, daß in dieſer ſchweren Notzeit jedes Mittel er
griffen werden müſſe, das geeignet ſei, die Arbeits
oſigkeit zu lindern. Dieſe Maßnahme trage dazu bei,
ohne daß damit eine Erhöhung der ſtaatlichen Aus
gaben verbunden ſei.

Berlin, 3. Jan. Jn Verfolg der Entſchließung
des Reichstags vom 16. Dezember 1927 legt der Reichs
finanzminiſter nunmehr dem Reichstage eine Denk
a der Reichsregierung über die Beſteuerung der
Kraftfahrzeuge vor.

Zunächſt wird über die Entwicklung der Kraftfahr
zeugſteuer h ne berichtet, die 1924 51 Mill.
etwas langſamerem Anſtieg abermals auf 209 Mill.
verdoppelte. Da die Zunahme der Zahl der Kraft
fahrzeuge (ſie betrugen 1926: 0,57 Mill., 1929:.
1,21 Mill. und 1930: 1,42 Mill.) von 1929 auf 1930
erheblich geringer geweſen iſt und außerdem der Zu
n von 15 auf 10 v. H. gert würde, ſchätzt das

iniſterium das Aufkommen für 1930 auch nur auf
210 und für 1931 bei einer angenommenen geringeren
Beſſerung der Wirtſchaftslage auf 230 Mill., mit denen
die Steuer im Voranſchlag des Etats eingeſtellt iſt.

Sodann wird die
Bekriebsſtoffſteuer

unterſücht und die Einführung ausländiſcher Beſteue
rungsſyſteme, z. B. des ameri tet unter Hinweis
auf die ungewöhnlich großen Möglichkeiten der Steuer
hinterziehung bei dieſem Syſtem abgelehnt. Die gegenwärtige Belaſtung der Behiebeſtoſte durch Zoll, Mi-

neralölſteuer und Spiritusbezugszwang beziffert dasMiniſterium auf durchſchnittlich 9,55 Pfennig je Liter.

Danach betrage die Belaſtung des Kraftverkehrs u
die Betriebsſtoffabgabe im Jahre 1931 de Wert
rund 177 Mill. Mark, wovon rund 112 auf die Mehre durch die Aprilgeſetzgebung entfallen, rund
39 Mill. auf den Spiritusbezugszwang. Von vornherein
habe die Reichsregierung das Mehraufkommen aus Be
triebsſtoffabgaben h der Wegeunterhaltunuwenden wollen. öolle man aus dem Züaneehg

er W e eine Steuererhöhung der Betriebsſtoffabgaben rechtfertigen, ſo könne dieſe nur durch
eine weitere Belaſtung aller Betriebsſtoffe, auch der
nicht für den S n verwendeten, ehe
da eine Beſchränkung auf die Treiböle für Kraftfahr-
zeuge an dem Verwaltungsaufwand ſcheitern müſſe.
Die Frage, ob es techniſch bereits möglich ſei, den
zurückgelegten Weg, ſei es durch eine Reifenſteuer, ſei
es durch eine Kilomekterſteuer, zur Grundlage der Be
s zu machen, beantwortet die Regierung
negativ.

Es wird ſodann auf Wunſch des Reichstags die
Höhe der Bau und Anterhaltungskoſten der Land

ſtraßen,

O

deren Finanzierung die Kraftfahrzeugſteuer in derHauptſache dienen on im einzelnen dargelegt. Für

das Jahr 1929 r ſich für ein Straßennetz in der
Länge von 276 500 Kilometer folgende Koſten: Lau
u Unterhaltung 327 Mill., n Um oderusbau 244, Neubau 140, insgeſamt 713 Mill., davon
auf Anleihen 188,3 Mill. Dem hohen, aus laufenden
Einnahmen zu deckenden Bedarf entſpricht weitgehend
die Verkehrsſteigerung (von 1924/25 auf 1928/29 um
etwa 200 Prozent). Der in dieſen Zahlen nicht ent
a Aufwand der deutſchen Städte für Bau und

nterhaltung der Straßen iſt auf 200 bis 250 Mill.
Mark geſchätzt worden, von denen etwa auf laufende
Unterhaltung entfällt.

Als der Reichstag die Gültigkeit des Kraftfahrzeug
teuergeſetzes befriſteke, war der leitende Gedanke, daß

rch. eine Abgabe, die an die tatſächliche Wege
benutzung ankhüpft, eine Ermäßigung der Pauſchſteuer
angeſtrebt werden ſollte. Dieſem Gedanken iſt bisher
inſofern Rechnung getragen, als die im April 1930 be
ſchloſſenen Betriebsſtoffabgaben der tatſächlichen Be
nutzung der Wege durch Kreahrzeuge entſprechen.
Für das de r 1931 in aber aus dem Auf
kommen dieſer A e nichts zu Zwecken der Wege
unterhaltung zur Verfügung geſtellt werden. Es muß
daher vorläufig im allgemeinen bei dem Zu
tand, ren bei dem Zuſchlag zur Kraftfahrzeug-
teuer, bleiben. Unter Ablehnung einer beſonderen

ettbewerbſteuer ſoll nach wie vor die Kraftfahrzeug
ſteuer den Ländern zu Zwecken der Wegeunterhaltung
überwieſen werden. Jm einzelnen ſollen bei der Kraft
fahrzeugſteuer

folgende Skeuerſätze erhöht
werden: Für Laſtwagen mit Antrieb durch Verbren
nungsmaſchine, die Anhänger mitführen, für nicht luft
bereifte Omnibuſſe und Laſtwagen, für Zugmaſchinen
und elektriſch oder mit Dampf angetriebene Fahrzeuge.
Ein entſprechender Geſetzentwurf wird vorbereitet.

Jm einzelnen wird geſagt, daß der Vorſchlag einer
jährlichen Uberweiſung von 40 Mill. RM. an die Län
der für 1930 nicht verwirklicht werden konnte, da dieſe
aus der inzwiſchen erhöhten Umſatzſteuer höhere über
weiſungen erhalten haben. Auch im Jahr 1931 werde
es angeſichts der Beibehaltung des bisherigen Finanz

Eine junge Wiſſenſchaft.
In Deutſchland iſt die Wiſſenſchaft der Raumakuſtikkaum zehn Jahre alt und auch anderwärts hat man ſich

mit ihren Problemen noch nicht viel länger beſchäftigt.
Die ganzen Jahrhunderte hindurch hat man Theater,
Kirchen und Konzertſäle gebaut, vhne nach raumakuſti
i Möglichkeiten zu fragen, und es war Glücksſache,
ob die Tone gut oder unbefriedigend im Raum lagen.
Jn Amerika fing man zuerſt damit an, ſich um Fragen
der Raumakuſtik zu kümmern und dieſe Wiſſenſchaft
auszubauen.

Deutſchland folgte, wie geſagt, vor etwa zehn Jahren.Der erſte und bekannteſte Raumakuſtiker, er

Johannes Biehle ſeit einiger Zeit Profeſſor an der
Berliner Techniſchen Hochſchule. hat jeßt ein In
ſtitut für Raum und Baäuakuſtik, Kirchenbau, Orgel-,
Glockenweſen und Kirchenmuſik in Berlin errichtet, am
Salzufer in ehemaligen Fabrikationsräumen der
Siemenswerke. Dieſe Räume werden völlig umgebaut
und gründlich renoviert. Drei Jahre ſchön exiſtiert
dieſes Jnſtitut, vielmehr es vegetierte in proviſoriſchen
Räumen, in Räumen der Milikärakademie, bis es jetzt
in den richtigen Rahmen geſtellt wurde. Man ſieht in
dieſem neuartigen Muſenm alle möglichen Dinge, die
ſich auf raumakuſtiſche Fragen beziehen; man ſieht
Modelle von Kirchen, von Orgelſtühlen, von Muſik
inſtrumenten. Man ſieht aber auch jene Gegenſtände,
die ſich auf das Problem der Lärmberminderung be
ziehen, ein Gebiet, mit dem ſich Profeſſor Biehle eifrig
beſchäftigt. Es gibt Kegel und Kugeln, bei denen der

Minimum beſchränkt
Es gibt geräuſchloſe Stühle, Türen und

Lärm des Kegelſpiels auf ein

worden iſt. TürenMaſchinen; es gibt eine ſtumme Geige nur in äußeren
Umriſſen angedeutet deren Ton nur dem Spielenden
hörbar iſt; der Muſiker kann auf dieſem Inſtrument
ſtundenlang üben, ohne dadurch ſeiner Umgebung läſtig
zu fallen.

Wenn heute irgendwo eine Kirche gebaut oder um
zubauen iſt, wird Profeſſor Biehle ſelbſtverſtändlich zu
Rate gezogen; in den meiſten Fällen werden ihm die
Bauvläne ſchon vor Beginn des Baues vorgelegt und
er iſt dadurch in der Lage, ſeine raumakuſtiſchen Unter
ſuchungen und Vorſchläge grundlegend und von Anfang
an durchzuführen. Als Profeſſor Poelzig das Große
Schauſpielhaus in Berlin umzubauen hatte, ſetzte er ſich

dem e die akuſtiſchen Jragen des Rieſenraumes
zu regeln. Man baite jene eigenartigen Stalaktiten
ein, die dem Raum ein ekwas ſeltſames Ausſehen ver
leihen, die indes nur aus raumakuſtiſchen Gründen ver
wendet worden ſind. Heute ſo ſetzte Profeſſor Biehle
auseinander, würde man freilich auch dieſe raum
akuſtiſchen Fragen wieder ganz anders löſen.

Die e neuartige Schöpfung des Pro
feſſors Biehle, das neueſte Berliner Müſeum, wird
demnächſt der Offentlichkeit übergeben werden.

Der Beſuch
der deutſchen Hochſchulen

Jmmer noch Zunahme.
Die Geſamtzahl der an wiſſenſchaftlichen Hoch-

ſchulen (alſo auch pädagogiſchen Akademien uſw. im
Deutſchen Reiche immakrikulierten Studie-
renden betrug im Sommerſemeſter 1930 132 090
gegenüber 122 391 im Winterſemeſter 1929/30 und
125 700 im Sommerſemeſter 1929. Von den Studie
renden waren im Sommerſemeſter 125 081 oder
94,7 Prozent reichsdeutſche Studierende und 7009 oder
5,5 Prozent Auskänder. Die Zahl der Studierenden
im erſten Semeſter, die den Andrang zum Studium
kennzeichnet, betrug im Sommerſemeſter 1930 für die
Reichsdeutſchen allein 24 160; davon waren 18 850
männliche und 5310 oder 22 Prozent weibliche
Sktudierende, während im Sommerſemeſter 1929
pon 23 504 neu immatrikulierten Studierenden 19014

betrug, ſich bis 1926 anf 105 Mill. und bis 1929 mit

mit dem e n Profeſſor in Verbindung mit

männliche und 4490 oder 19 Prozent weibliche Studie
rende waren. Für die männlichen Studierenden iſt
demnach ſchon ein Rückgang feſtzuſtellen.

Jm ganzen gab es im Sommerſemeſter 1930
19 428 weibliche Studierende, das ſind 14,7 Prozent
der Geſamtzahl, und eine Zunahme vom Sommer
m 1929 in Höhe von 19,3 Prozent.

An den Univerſitäten allein gab es im
vorigen Sommerſemeſter 99577 Studterende, da be
deutet gegen das Sotnmerfemeſter 1929 eine Steige
rung um 7 Prozent, Gegenüber dem Sommerſemeſter
1925, dem erſten vergleichbaren Semeſter der Nach
kriegsgeit, hat ſich die Geſamtzahl der Studierenden

Die Besteuerung
der Kraftffahrzeuge

Eſne Benkschrift der Reichsregierung
ausgleichsſyſtems noch nicht möglich ſein; eine zuſätzliche
Erhöhung der Betriebsſtoffabgabe etwa um weitere
40 Mill. würde die e jetzt empfindlich belaſteten
Kraftomnibuſſe und Laſtkraftwagen treffen, was die
e e nicht für tragbar hält. Die von derKraſtverkehrswirtſchaft verlangte Senkung der Pauſ
ſteuer könne bei der beſtehenden Finanzlage nicht durch

eführt werden, ſoll aber für ſpäterhin weiter ange
trebt werden. Dazu bemerkt die Denkſchrift: „Bei der
Zuführung weiterer Mittel für den Wegebau aus den
bisher reine Reichseinnahmen darſtellenden Betriebs
ſtoffabgaben müßte allerdings dem Reich ein aus
reichendes Mitbeſtimmungsrecht an der Verwendung
eingeräumt werden; denn mit der fortſchreitenden Ent
wicklung erweiſt ſich immer deutlicher, daß die Sonder
heiten des Kraftverkehrs eine größere Einflußnahme
des Reiches auf den Ausbau der öffentlichen Wege zur
Herbeiführung einer einheitlichen Verkehrspolitik nötig
machen.“

Die beſchloſſenen partiellen Steuererhöhungen be
ründet die Denkſchrift folgendermaßen: An Stelle des
chweren Laſtwagens mit Anhänger ſei vielfach der

Dreiachswagen ohne Anhänger getreten, der ſeinen ge
ſamten Transporkraum zu verſteüern habe. Zum Aus

leich ſolle S Laſtwagen, die einen Anhänger mithen die Steuer um ein Zehntel, für ſolche, die zwei
und mehr Anhänger mitführen, um zwei Zehntel erhöht
en Kraftomnibuſſe fallen nicht unter dieſe Er

öhung.
Für Kraftomnibuſſe und Laſtkraftwagen, die nicht

z allen Rädern mik Luftbereifüng verſehen ſind, er
höht S der Steuerſatz gegenwärtig um ein Zehntel.
Zur onung der Straßen und Gebäude wird ange
ſtrebt, daß grundſätzlich alle Kraftfahrzeuge mit Luft
bereifung eag, ſind. Um dieſe Beſtrebungen ſteuer
lich zu unterſtützen, ſoll die Steuererhöhung für nicht
luftbereifte Fahrzeuge der genannten Art verdoppelt
werden.

Schließlich ſoll die Steuer für Zugmaſchinen und
elektriſch oder mit Dampf angetriebene Fahrzeuge um
ein Drittel, alſo von 15 auf 20 RM., für 200 Kilo
Eigengewicht erhöht werden. Die

Auswirkung der vorgeſchlagenen Erhöhungen
ſchätzt die Denkſchrift im Steueraufkommen für 1931
auf etwa 3 Mill. Mark. Dabei betont ſie, daß die
Erhöhungen für den einzelnen Steuerpflichtigen ſehr
wohl fühlbar ſind. So würde ſich z. B. die Steuer er
höhen: für einen luftbereiften Laſtkraftwagen mit 5000
Kilogramm Eigengewicht von 750 auf 825 RM. fur
einen Anhänger, auf 900 RM. für zwei Anhänger; für
eine en ine mit 3500 Kilogramm Eigengewicht
von 270 auf 630 RM. Der Vorſchlag des Reichswirt
ſchaftsrats, die Pauſchſteuer Perſonenwagen im
gebrauchten Zuſtande nach fünf Jahren um 50 Prozent
zu ermäßigen, wird abgelehnt, teils wegen techniſcher
Schwierigkeiten, teils weil ſich dieſer Vorſchlag nicht
mit dem Charakter der r als Entgett
für die Wegebenutzung vertrage. ie ſeinerzeit ein
geführte Steuerermäßigung für Perſonenwagen, deren
Krap vor 1919 hergeſtellt iſt, iſt übrigens noch in

raft.re werden die verſchiedenen Vorſchläge auf
Einführung eines ſteuerlichen Ausgleichs des

Wekkbewerbs EiſenbahnKraftwagen
ohne Ausnahme abgelehnt. Die e iſt der
Meinung dem ſteuerlichen Ausgleich des Wett
hewerbs durch die den Kraſtverkehr allgemein treffen
den Abgaben a und Betriebsſtoffabgaben bereits Genüge geſchieht Ubrigens werde
eine fühlbare Beeinfluſſung des Wettbewerbs auf demvon der Reichsbahn vor en Beſteuerungswege
nicht zu erreichen ſein. Hinzu kommt, a ſagt die Denk
ſchrift, daß die Bahnunternehmungen ſeit Jahren einer
Ermäßigung der Beförderungsſteuer das Wört reden.
Ob ſich die Reichsregierung dieſen Wünſ en auf die
Dauer wird verſchließen können, mag dahingeſtellt
bleiben. Schließlich wird noch eine Reihe von Be
denken gegen die Zulaſſung eines Entgelts für die Be
nutzung von Autobahnen erhoben.

Recht und Volke m neuen Jahre
Wohl nie zuvor beſtand eine ſo enge Verbindung

zwiſchen Recht und Volk wie heute. Das deutſche Volk
bringt Geſetzgebung und Rechtſprechung eine viel
größere Beachtung entgegen als je zuvor. Jm Vorder
grunde ſteht die Frage, wie trotz der Wirtſchaftsnot des
deutſchen Volkes der Rechtsnot abgeholfen werden
könne Es bedarf keiner Begründung, daß das Jahr
1931 für Deutſchland unter dem Drucke einer Finanz-
Und Wirtſchaftskriſe von ungeahntem Ausmaße ſtehen
wird. Um ſie zu überwinden und um dem Volke zu

ärztlichen Hochſchulen um 140 Prozent erhöht.
Faßt man alle Hochſchulen zuſammen, ſo beträgt

die Zunahme der Studierenden ſeit 1925 49 Prozent
die der weiblichen allein 156 Prozent. Berlin iſt
nach wie vor der beſuchteſt e Hochſchulort;
dieſe Stadt zählte in ihren ſämtlichen e im
Sommerſemeſter 1930 19 717 immatrikülierte Studie
rende (14,9 Prozent); es folgte wieder München
mit 12 461 oder 94 Prozent.

Von den weiblichen Studierenden wurden wieder
wie bisher beſonders bevorzugt die Fächer
Allgemeine Medizin, neue Sprachen,Germaniſtik, Pädagogik für Volksſchullehrer, Mäthemätik, Rechts und
Staatswiſſenſchaft und BViologie und
Raturwiſſenſchaften, Bei den neuen Sprachen
machten die weiblichen Stüdierenden 42 Prozent aus,
ſodann immer noch mehr als ein Drittel der Geſamt-
zahl bei der Germaniſtik, den Naturwiſſenſchaften und
der Kunſtgeſchichte.

Eine deutſche Vational
bibliographie

Der Börſenverein der deutſchen Buchhändler, der
kurz vor dem Kriege die Deutſche Bücherei errichtete,
um das geſamte deutſche Schrifttum ſeit 1918 zu
ſammeln, geht nunmehr an die e ertanlg des
zweiten großen Gedankens, der ihm bei der Errichtung
der Deutſchen Bücherei vorſchwebte eine umfaſſende
Bibliographie des geſamten deutſchen Schrifttums zuveröffentlichen. Der Vhrſtand des Börſenvereins kündigt

im „Börſenbericht für den deutſchen Büchhandel“ das
Erſcheinen einer deutſchen Nationalbiblipgraphie mit Be
ginn des neuen Jahres an. Dieſes kültürell hochbe
deutſame Unternehmen zerfällt in zwei Teile Der erſte
Teil, die Reihe A, en de die Neuerſcheinungen
des Buchhandels, während der zweite Teil, die Reihe B,
die außerhalb des Buchhandels erſcheinenden Veröffent
lichungen aufführt, Die Reihe A wird im weſentlicheneine Fortſeghng des bisherigen „wöchentlichen Ver
zeichniſſes der erſchtenenen und vorbereiteten Neuig-aten des deutſchen Buchhandels“ bilden. Die Reihe B

ſoll die außerhalb des Buüchhandels erſcheinenden
Schriften verzeichnen, insbeſondere die amtlichen Ver

an den Univerſitäten um 67,5 Prozent und an den tier

Lehmann,

geben, was ihm gebührt, aber auch dem Rechte die ihm
zukommende Bedeutung zu wahren, bedarf es des Auf
gebotes und der Zuſammenfaſſung aller Kräfte auch
außerhalb des Juriſtenſtandes. Die Verordnung des
Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930, die nur einen
vorläufigen Schritt bedeutet, zeigte bereits, wohin der
Weg auf weiten Gebieten des Rechts, des Wirtſchafts
und Steuerrechts gehen ſoll und muß, wenn das
deutſche Volk nicht untergehen will. Nun hat die
„Deutſche Juriſten- Zeitung einen weiteren Schritt
getan: Unter dem Titel „Geſetzgeberiſche Zukunſts
aufgaben“ hat ſie ein Aktionsprogramm für die aller
nächſte Zukünft aufgeſtellt. Es klingt in die Mahnung
aus, daß über den Nöten der Gegenwart, ſo ſchwer ſie
ſeien, die e ne der Zukunft nicht außer acht ge
laſſen werden dürſten. Dieſe Mahnung iſt ernſt und
berechtigt. Der Ruf hat lauten Widerhall gefunden. Jn
dem Umfangreichen Neujahrshefte der „Juriſten
Zeitung“ haben ſich alle maßgebenden Kräfte vereinigt,
um dieſes erfolgverſprechende Programm durchzu
führen. Männer wie der frühere Reichsjuſtizminiſter
Dr. Schiffer, Staatsſekretär Popitz, Reichsſpar
kommiſſar Saemiſch, der Senior der Politiker und
Rechtsgelehrten Geh. -Rat Kahl, die Profeſſoren Karl
Schmitt, Hoetzſch, Roſenberg, Gerland, die Präſidenten
Levin, Baumbach u. a. haben, jeder für ſein Spegial
gebiet, alle wichtigen Fragen des Verfaſſungs- und
Steuerrechts, der notwendigen Sparmaßnahmen, des
Völkerrechts, des Strafrechts, der Juſtizreform, des
Numerus elausus uſw. behandelt. Das nächſte Heft
wird die Fortſetzung dieſer Aufſatzreihe bringen
vom Präſidenten des Deutſchen Städtetages Mulert,
dem Reichskommiſſar Kuenzer, dem öſterreichiſchen
Juſtizminiſter Roller, Staatsſekretär Fritze, dem Prä
ſidenken des Anwaltvereins Drucker, Stadtrat Humar,
den Profeſſoren Auguſt Müller, Kipp, DHerkmann,
Richter uſw. über die Fragen der Wahlreform, des
Selbſtverwaltungsrechtes, der deutſchöſterreichiſchen
Rechtsangleichung, der Stellung der Beamtenſchaft und
Anwaltſchaft, der Wohnungswirtſchaft und des Woh
nungsrechtes, der Eheſcheidung, des Kartellrechts, des
Arbeitsrechts, der Sozialverſicherung uſw. Jn dieſen
Abhandlungen wird das von der „Juriſten-Zeitung“
aufgeſtellte Sofort- Programm verwirklicht und gezeigt,
wo die Geſetzgebung einzugreifen hat und was ge
ſchehen muß, um einer ſonſt unvermeidlichen Rechts
kriſe zu entgehen. Alle, die heute dem Recht, im
weiteſten Sinne des Wortes genommen, Intereſſe ent
gegenbringen, finden hier aufſchlußreiche Belehrung
über die brennendſten Fragen. Möge der Weg, der
uns von ſo bedeutenden Sachkennern gezeigt worden
iſt, ins Freie führen!

Der Verſailler Schandſtein
an der Dreiländerecke.

Der Grenzſtein an der Dreiländerecke
bei Weißenberg.

Deutſchland, Dangig, Polen ſtoßen hier aufeinander.
In großen Lettern ſteht hier eingemeißelt: „Traité
de Versailles“ (Vertrag von Verſailles), der deutſches

Land in drei Teile zerſpaltete.

öffentlichungen der reichsdeutſchen, öſterreichiſchen und

h en ehörden des deutſchen Sprachgebietes.
erner gelangen in dieſer Reihe zur Veröffentlichung

die in deutſcher Sprache erſchienenen Schul und Hoch
ſchulſchriſten des Jn und Auslandes, die deutſchſprach
lichen Schriften der Vereine, Geſellſchaften und Ver
bände, der Induſtrie und Handelsunternehmungen ſo
wie die familien und perſonengeſchichtlichen Werke die
Privatdrucke uſw. Für dieſe Reihe der deu T
Rationalbibliographie iſt eine halbmonatliche Er
ſcheinungsweiſe r en Die Bearbeitung der
wo en iſt der Deutſchen Bücherei übertragen
worden.

Städtiſche Theater Leipzig.
Sonnabend, den 10. Januar, findet die zweite

Fremdenanrechtsvorſtellung im Neuen Theater ſtatt.
Zur Aufführung kommt „Cavallerig ruſticang“ und„Der See Die Hauptrollen ſind beſetzt mit Marga
Sannenberg, Heinrich Kroegler, Gertrud Wentſcher

Walther Zimmer, Edla Moskalenko in
„Cavallerig“ und mit Ernſt Neubert, Walther Zimmer,
Mali Trummer, Hanns Fleiſcher, Theodor Horand in
„Bajazzo Muſtkaliſche Leitung: Oskar Braun Jn
Szene geſetzt: Heinz Hofmann. Sonnabend, den
24. Januar, kommt als dritte Fremdenanrechtsvorſtellung
(Altes Theater) neueinſtudiert „Peer Gynt“ von Henrik
Jbſen mit der Muſik von Edvard Grieg zur Aufführung.
Alles Nähere über Anrechts- und Einzelkarten durch
die Geſchäftsſtelle Loyd Reiſe und Verkehrsbüro,
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

Neue Dramen. Ernſt Liſſauer hat ein neues
Schauſpiel „Eckermann“ geſchrieben, Erich Ebhermayer
in neues dreiaktiges Schauſpiel „Primaner“, Oskar
Maurus Fontane ein Drama „Hiob, der Ver
ſchwender“. Wo en v zur Uraufführung

men, iſt noch nicht beſtimmt.We W Bildſtelle ſiedelt in den Marſtall
über. Die Staatliche Bildſtelle in Berlin die in der
Hauptſache künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Photv
graphien deutſcher Bau und Kunſtdenkmäler umfaßt,
ſtedelt demnächſt aus der Schinkelſchen Bauakademie in
das Marſtallgebäude über. Damit iſt ihr eine neue
Entfaltungsmöglichkeit und vor allem eine zweck
entſprechendere Ausſtellungsgruppierung gegeben.

e



Nr. 3. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenkt. Montag, den 5. Januar 1931. Nr. 3.
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5. Januar.

Wieder im alten Gleiſe
Es iſt wieder einmal die alte Geſchichte. Eben noch

empfanden die Menſchen die Bedeutung der Jahres
wende, eben noch hat man ſich mit viel ſchwungvollen
Redensarten Glück, Geſundheit und alles Erſprießliche
zum neuen Jahre gewünſcht und ſchon ſind die Feſt
ünd Feiertage vergeſſen. Das neue Jahr iſt bereits
wieder alt geworden.
Das erſte Blatt, das vom Kalender abgeriſſen wird,
iſt noch etwas Beſonderes (ſchon deshalb, weil das meiſt
recht mühſam geht). Die nächſten Zahlen ſagen uns
ſchon nichts Bedeutendes mehr. Es ſei denn, daß wir
uns in Erwägungen darüber ergehen, bis zu welchen
Kältegraden ſich wohl der Januar verſteigen wird, und
daß wir zugleich überſchlagen: Eigentlich müßten in
ſchätzungsweiſe zehn Wochen die erſten Vorfrühlings
lüfte wehen

In vielen Familien ſteht noch der Weihnachtsbaum,
der erſt am Feſt der Heiligen Drei Könige geplündert
wird. Es läßt ſich nicht leugnen, daß er bereits recht
mitgenommen ausſieht Kommt man ihm zu nahe, ſo
raſſeln die Nadeln, daß der Boden in einen grünen
Teppich verwandelt ſcheint. Aber wenn er auch nicht
mehr angezündet wird, wenn auch Weihnachten be
reits in weiter Ferne hinter uns liegt, ein letzter
Schimmer des weihnachtlichen Friedens ſtrahlt hin
über in die kalte Nüchternheit der erſten Januarwoche.

Nun iſt unſer Leben wieder in den altgewohnten
Gang gekommen. Der Beruf fordert den ganzen Men
ſchen, die Hausfrau ſteht wieder inmitten aller Pflichten
und Sorgen der Wirtſchaft. Vorbei die Feſtel Die
Niedergeſchlagenheit der letzten Wochen des alten
Jahres haben wir abgeſchüttelt. Was uns das alte
Jahr an Erfolgen verſagte, das erhoffen wir jetzt von
dieſem neuen. Mit Energie und neuer Tatkraft ſtürzt
ſich jeder in die Arbeit. So wie das junge Jahr im
Wachſen und Werden begriffen iſt, ſo wollen auch die
Menſchen Neues ſchaffen und aufbauen.

Propheten haben für das kommende Frühjahr einen
allgemeinen Wirtſchaftsaufſchwung voraus eſagt. DerWille und die Arbeit jedes einzelnen ſollen degg helfen,
dieſe Weisſagung zur Wahrheit werden zu laſſen. Die
Reihe der Feierkage iſt vorüber und das Leben tritt
wieder in ſeine Rechte. Saure Wochen frohe Feſte!
Wir haben die frohen Feſte in reichlicher Auflage ge
feiert. Die ſauren Wochen ſind wieder einmal an der
Reihe. Hoffen wir, daß ſie auch den gewünſchten Er
folg bringen

c

Perſonalien.
Das ſilberne Dienſtjubiläum. Der Werkmeiſter

n Bach, Annenſtraße 28 wohnhaft und in der
etriebs werkſtatt Merſeburg kätig, feiert am

5. Januar ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Wir
gratulieren!

Das ſilberne Geſchäftsjubiläum beging in dieſen
Tagen Fabrikbeſitzer F riß A. Engel, der 25 Jahre
geſchäftsführender Mitinhaber der hieſigen Frucht
eſſenzenfabrik Paul Markſcheffel C Co. iſt Unſeren
Glückwunſch!

Grober Unfug Jugendlicher.

er der Beteiligein
flaſche aus dem Abteilfenſter, ohne zu bedenken, welche

höhniſchem Lachen quiktiert. Das verging den Burſchen
durch

Kaum, daß die Parkverwaltung die Anpflanzungen
am Damm beendet hat, werden auch ſchon wieder
Klagen laut über unerhörte gedankenloſe Zerſtörungen
des Geſchaffenen. Die Täter ſind meiſt halbwüchſige
Burſchen, zum Teil aber auch Kinder So konnte man
am Sonnabend nach Einbruch der Dunkelheit beobachten,
wie etwa ein halbes Dutzend 12- jährige Schüler den
neu bepflanzten Abhang herauf und herunterrannten.
Dadurch wurde nicht nur das Erdreich feſtgetretenſondern auch die Anpflanzungen zum Teil e
und beſchädigt. Zum Glück konnten einige der Täter
feſtgeſtellt werden, und hoffentlich nimmt der Vater das
Strafmandat zum re ihnen fühlbar Achtung vor
den ſtädtiſchen Anlagen eizubringen.

Jahreshauptverſammlung im Zentral
verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter

und Kriegerhinterbliebener.
Am Sonnabend fand im „Kaſino“ die Jahreshaupt-

verſammlung des Zentralverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener E. V. ſtatt.
1. Vorſitzender Rich. Göbel begrüßte beſonders den
Landesverbandsvorſitzenden Zuther vom Verſorgungs
amt Halle, und gab einen ausführlichen Bericht über

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 5. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Bei dem geſtrigen Tauwetter ſind die Schneehöhen
in den niedrigeren und mittleren Lagen ſtark vermindert
worden. Da aber bald darauf wieder Temperatur
rückgang einſetzte, konnten ſich die Schneeverhältniſſe
wieder etwas günſtiger geſtalten, zumal in den letzten
24 Stunden ſtellenweiſe 20 Zentimeter Schnee fiel. Faſt
überall ſind dort die Sporkbedingungen gut.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 15 Zentimeter, Neu

mee 3—5 Zentimeter, Temperatur 2 Grad;
leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Braunlage (600) 8 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,
Grad Pulverſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Goslar (260): 5 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
2 Grad wolkig, Pappſchnee, kein Sport.
St. Andreasberg (625) 5 Zentimeter, 3—5 Zenti

meter —2 Grad Schneefall, Pulverſchnee, Ski und
Rodel mäßig.

Benneckenſtein (515). 5 Zentimeter, 3——5 Zenti
meter 2 Grad wolkig, Pulverſchnee, Sport nur
ſtellenweiſe möglich.

Thüringen
Oberhof (810): 10 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

Grad leichter Schneeſall, Schnee verweht, Ski
mäßig, Rodel gut.

Jnſelsberg e 15 Zentimeter, 3——5 Zentimeter,
Srad, Rebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Friedrichroda (700) 10 Zentimeter, 3—5 Zenti-
meter a Grad heiter, Schnee verharſcht, Ski
mäßig, Rodel gut.

Schmücke (910)- 12 Zentimeter, 8——5 Zentimeter,
Grad wolkig, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

e 8 Zenkimeter, 3-5 Zentimeter Grad wolkig, Schnee verweht, Ski mäßig,Bode gut g, Schnee verweht, Ski mäßig

en enr 4
Mörama. Hierauf wurden noch einige wichtige aktuelle

Nun erſcheinen wieder an den Geſchäften Rieſen
aufſchriften Jnventurausverkauf“, die bisher immer
das Signal für einen rieſigen Käuferanſturm
bildeten.
Trotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage ſieht man dem

Jnventurausverkauf mit Zuverſicht entgegen.
Ausſchlaggebend war der Verlauf des Weihnachts
geſchäftes, das ſich unter Berückſichtigung der all
gemeinen Lage recht gut anließ. Erſchwerend gilt
allerdings für den Jnventurausverkauf, daß vielfach
ab Januar niedrigere Löhne und Gehälter gezahlt
werden, woraus ſich ſchon von ſelbſt eine gewiſſe
Zurückhaltung beim Einkauf ergibt. Andererſeits
iſt zu berückſichtigen, daß der Jnventurausverkauf
ſich ſchon ſo eingebürgert hat, daß in zahlloſen Fa
milien geradezu darauf disponiert wird, d. h., daß
bereits ſchon jetzt die Mittel für beſtimmte Einkäufe
zurückgeſtellt ſind.

Allerdings wird der Jnventurausverkauf nur
dann von einem durchſchlagenden Erfolg begleitet
ſein, wenn er ausſchließlich

im Zeichen der Preisſenkung
ſteht. Es iſt völlig unmöglich, allein den Gehalts
und Lohnabbau durchzuführen, ohne durch ent
ſprechende Preisrelationen die Koaufkraft der Maſſe
mindeſtens gleich hoch wie bisher zu erhalten. Da
bei iſt noch die Einſchränkung zu machen, daß die
innerdeutſche Kaufkraft an ſich ſchon immer ſehr
niedrig war, und daß der Lebensſtandard
gemeſſen an zahlreichen anderen Ländern, in Deutſch
land ſeit vielen Jahren ein ſehr niedriges
Mivegau aufweiſt. Das war ja auch das Ziel der
Brüningſchen Preis, Lohn und Gehaltsſenkungs
gktion, daß im Jntereſſe der größeren Auslands-
konkurenzfähigkeit die Selbſtkoſten gedrückt werden
ſollten, aber nicht auf Koſten der Maſſe, ſondern
durch eine allgemeine Preisumgeſtaltung. Die
Reichsregierung iſt tatſächlich nach einem kräftigen
Anlauf mit ihren Preisſenkungsbeſtrebungen ſtecken
geblieben. Wir hoffen, daß dazu der Anlaß war,
das Weihnachtsgeſchäft durch Unruhe über die
Preisbewegung nicht zu ſtören und daß nunmehr die
abgeſtoppte Aktion in verſtärktem Umfang weiter
geführt wird. Den günſtigſten Anlaß dazu bietet
gerade der Jnventurausverkauf.

Obwohl dieſer Sonderverkauf noch auf kein ehr
würdiges Alter zurückblickt, haben ſeine ſtändig
wachſenden Erfolge die Berechtigung einer ſolchen
Maßnahme unter Beweis geſtellt. Namentlich in
den erſten Tagen des Jnventurausverkaufes iſt faſt
allgemein eine gewaltige Umſatzſteigerung zu ver
zeichnen.

Der Sinn und das Ziel der ganzen Veranſtal
tung beſteht darin, nach Abſchluß des regulären

Verkaufs durch beſonders günſtige Angebote
übriggebliebener Waren die noch vorhandenen
Lagerbeſtände zu räumen, um Platz für neuen
Einkauf zu ſchaffen.

Für den Geſchäſtsbetrieb iſt es außerordentlich
läſtig und erſchwerend, von verſchiedenen Waren
gattungen nur noch einzene Exemplare Größen
oder Nummern am Lager zu führen, während der
Poſten im übrigen gerade ausverkauft iſt. Viele
dieſer einzelnen Gegenſtände werden dadurch, daß
man in dieſer Art keine Auswahl bieten kann, ſchwer
verkäuflich. Es liegt durchaus im Jntereſſe des
Geſchäfts, ſich von dieſer übriggebliebenen, an ſich
durchaus nicht minderwertigen Ware zu befreien
Das iſt denn auch der Anlaß zu

erheblichen Preisreduktionen.
um dem Käufer einen ſtarken Anreiz zu bieten. Dar
über hinaus haben die Erfahrungen früherer Jahre
einer Reihe von Geſchäften die Möglichkeit geboten,
beſtimmte Warengattungen in größeren Mengen
einzukaufen, bei denen die Verdienſtſpanne nur ver
hältnismäßig klein bleibt. Hier iſt der Gedanke des
Geſchäftsmannes:

raſcher Umſatz bei geringfügigem Nutzen
von Einzelgegenſtänden. Und doch iſt dieſes Geſchäft
oft lohnender als das normale, weil es einen ſofort
realiſierbaren Erfolg bringt, einen Erfolg, den der
Kaufmann gerade jett beſonders nötig braucht.

Jſt ſo verſucht worden, die Bedeutung des Jn
venturausverkaufs aus dem Jntereſſenkreis des Ge
chäftsmannes zu erklären, ſo braucht das Gegenſtück
azu, der Nutzen des Käufers, kaum noch ausge

führt zu werden. Wenn nicht Hunderttauſende tat
ſächlich wüßten, daß ſie erhebliche Erſparniſſe machen
können, würden ſie nicht Jahr für Jahr auf den Jn
venturausverkauf warten und den bis dahin tatſäch
lich entſtehenden Bedarf einſchränken. Das geht ſo
gar ſo weit, daß vielfach in der Zeit des Jnvbentur
ausverkaufs Einkäufe für die künftige Ausſteuer ge
macht werden, wohl der beſte Beweis dafür daß der
Jnventurausverkauf eine Zeit des günſtigen Ein
kaufs iſt.

Die Situation für ein günſtiges Ergebnis des
Jnventurausverkaufes iſt auch in dieſem Jahre
trotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage gegeben.
Sie auszunußen, liegt im Intereſſe des Ver
käufers wie auch der Allgemeinheit. Dies iſt
nur möglich, wenn der Preisſenkungsbewegung
in weiteſtgehendem Maße Rechnung getragen
wird, d. h. Preisreduzierungen im Jnventur
ausverkauf vorgenommen werden, die nicht
allein durch den Sonderverkauf bedingt ſind,
ſondern auch der allgemein erwarteten Preis
ſenkung ſchon im voraus Rechnung tragen.

das verfloſſene Jahr. Es waren nicht weniger als
231 Briefe mit den verſchiedenen Behörden, wie Ver
ſorgungsämtern, Verſicherungsfürſorge und Wohlfahrts
ämtern erledigt worden. Prozentual ſehr gute Re
ſültate hatten die Verſorgüngsanträge. Landesverbandsvorſitzender Zuther nahm hen das Wort. Er

ging auf den Jahresbericht näher ein und betonte, daß
die Ortsgruppe Merſeburg im Regierungsbezirk den
Leiſtungen nach mit an erſter Stelle marſchiere. Er
empfahl der HOrksgruppe dann die Wiederwahl des Vor
ſtandes. Vorſchläge für den Poſten des 1. Vorſitzenden
ing nur einer ein und ſomit wurde der bisherige Voren Rich. Göbel einſtimmig wiedergewählt.

welik unchriftfü rer Richter und Kaſſenprüfer

Punkte beſprochen und erledigt.

Die Meyſel-Sänger im „Tivoli“
Am Sonntagabend gaſtierten ſeit längerer De

wieder einmal die Meyſel-Sänger im „Tivoli“. er
Name dieſer bekannten humoriſtiſchen Sänger hatte für
entſprechend guten Beſuch des Abends Sorge getragen,
und die Zuhörer kamen, wie ſtets bei ſolchen Gelegen
heiten, voll und ganz auf ihre Koſten. Aus dem zum
Vortrag gebrachten Programm verdienen beſonders die
Poſſen „Lehmann und der Theaternarr“ und „Wilhelms
Traum“ Hervorhebung. Der Hauptſchlager war aber
„Gottlieb und Gottlieb“, eine Humoreske, die die Lach
muskeln der Beſucher kräftig in Tätigkeit ſetzte und alle
die Nöte und Sorgen der Zeit einmal vergeſſen ließ.
Die Veranſtaltung war wieder ein recht netter Erfolg
der beliebten Vortragskünſtler, die jederzeit bei uns in
Merſeburg herzlich willkommen ſind!

Zur Bezirksreform der Reichsbahn.
Halle gibt auch Stkrecken an die Direktionen

Berlin und Oſten ab.

Die Neuordnung der Direktionsgrenzen in Mittel
deutſchland beſchränkt ſich nicht nur auf die Auflöſung
der Direktion Magdeburg und die Zuteilung des Leip
ziger Bezirks, ſondern darüber hinaus werden die
Grenzen einiger Berichtigungen unterzogen, um dem
Direktionsbezirk Halle eine etwas beſſere Abrundung
zu geben. Die Anderungen gegenüber der Direktion
Dresden haben wir bereits mitgeteilt, aber auch nach
Norden hin erfährt der Bezirk Veränderungen

Dem Bezirk Berlin, der bisher verhältnismäßig
klein war, werden von den Strecken der Direktion Halle
zugeteilt: die Linien Jüterbog (ausſchließlich) Ludwigs
felde der Hauptſtrecke Halle--Berlin, Jüterbog-Treuen
brietzen--Beelitz, Wünsdorf--Zoſſen, Brand Königs
wuſterhauſen der Strecke Görliß-Kottbus- Berlin und
die Strecke Königswuſterhauſen--Beeskow; dem Be
zirk Oſten (Frankfurt a. d. O.) die Strecken Kottbus
(ausſchließl.) Frankfurt a. d. O. Grunow- Beeskow
und Forſt (ausſchließlich)-Guben. Der Geſamtzuwachs
an Streckenlänge beträgt für die Direktion Oſten etwa
94 Kilometer

Die größte Ausbuchtung des halliſchen Bezirks bis
vor die Tore Frankfurts iſt damit beſeitigt Als Zeit
punkt für die Übergabe der Strecken iſt der 1 April
d. J. in Ausſicht genommen.

Fahrt langſam?
Laſtwagen dürfen nur im 10KilometerTempo

durch Merſeburg fahren.
Der Polizeipräſident in Weißenfels

Merſeburg teilt mit:
Die Regierungspolizeiverordnung vom 7. Oktober

vorigen Jahres hat die n e innerhalbder Stadt Merſeburg für Kraftfahrzeuge, deren Geſamt
gewicht 5 o Tonnen überſteigt, auf 10 Stundenkilometer
feſtgeſetzt. Dieſe Geſchwindigkeit entſpricht ungefähr der
jenigen eines ſchnellen Fußgängers. Sie iſt von den
Führern der ſchweren Laſtzüge unbedingt einzuhalten,
da ſie ſonſt Gefahr laufen, polizeilich in Strafe ge
nommen zu werden, die bis zu 150 RM. betragen
kann. An den Haupteingangsſtraßen der Stadt ſind
vom Magiſtrat Schilder aufgeſtellt worden, die die Fahr

Polizeiamt

geſchwindigkeit außerdem noch in augenfälliger Weiſe
angeben.

Beſuch

Oberſchleſier proteſtieren.
Die in der letzten Zeit in Oberſchleſien verübten

polniſchen Übergriffe haben auch die Oberſchleſier im
Reich auf das tiefſte empört. Überall werden daher
noch vor Zuſammentritt des Völkerbundes in Genf
Proteſtkundgebungen der heimattreuen Oberſchleſier ver
anſtaltet werden. Auch die in Merſeburg in den
Verbänden heimattreuer Oberſchleſier zuſammen
geſchloſſenen voberſchleſiſchen Volksgenoſſen veranſtalten
eine große öffentliche Proteſtkundgebung, zu der ſie
im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe die Ein
wohner Merſeburgs einladen. Jm Intereſſe unſerer
bedrängten Brüder im abgetrennten Gebiet ſei der

dieſer am Donnerstkagabend im Tivoli ſtatt
findenden Kundgebung angelegentlichſt empfohlen.

Das kirchliche Aufgebot
Nach ernſten Beratungen hat die Generalſynode der

evangeliſchen Kirche im März dieſes Jahres ein Kirchen
eſetz zur Ordnung des kirchlichen Lebens beſchloſſen.
dieſes Geſetz tritt auf Grund einer Verordnung des

Kirchenſenates vom 4. November 1930 am 1. Januar
1931 in Kraft. Alle den Beſtimmungen der Ordnung
des kirchlichen Lebens entgegenſtehenden Vorſchriften
und Obſervanzen werden dadurch aufgehoben.

Einſchneidend in das kirchliche Leben ſind beſonders
die Beſtimmungen über die Trauung. Es heißt da u. a.
„Der Trauung geht ein einmaliges Aufgebot im ſonn
täglichen Goktesdienſt voraus, das aus Abkündigung

J

Hiermit wird eine Jahrhunderte alte kirchliche Sitte
ab gebrochen. Ab 1. Januar 1931 iſt es danach un
geſetzlich, beim Aufgebot und bei der Trauung diePrädikate n ggeſeſtt und „Jungfrau“ zu gebrauchen

Dabei ſoll mit dem Fallenlaſſen der Prädikate kein Ux
teil über den einzelnen ausgeſprochen werden.

7 Millionen Telephongeſpräche pro Tag
Der Telephonverkehr in Deutſchland iſt trotz der

Wirtſchaftskriſe in einer langſamen aber ſtetigen
Zunahme begriffen. Jm Dezember gab es laut
amtlicher Statiſtik in Deutſchland 8 168 000 Tele
phonhäuptanſchlüſſe. Während des letzten Jahres
haben ſie ſich um 2,9 Prozent vermehrt. Der Tages
durchſchnitt der Telephongeſpräche erreicht faſt die
Zahl von 7 Millionen Geſprächen. 90 Prozent da
von werden innerhalb der Städte geführt. 10 Pro
zent ſind auswärtige Geſpräche. Nach dem Ausland
werden n ungefähr 10000 Verbindungen her
geſtellt. ringende Geſpräche werden vro Tag
75 000 geführt. Jm Verhältnis zu den Telephon
geſprächen iſt die Zahl der täglichen Telegramme
in Deutſchland noch beträchtlich hoch. An den
deutſchen Telegraphenämtern werden täglich etwa
95 000 aufgegeben. Hiervon ſind etwa 6800 Funk
telegramme. Jn der letzten Zeit iſt jedoch hier eine
allgemeine Abnahme feſtzuſtellen. Die wirtſchaft
liche Not verbietet vielen Geſchäftsleuten, den
Delegrammverkehr in e zu nehmen.

Landpoſtverkraftung und Porto.
Die große Verbeſſerung der Poſtzuſtellung auf dem

Lande, die durch die Verkraftung erzielt wurde, hat
doch auch zu Beſchwerden der Landbewohner geführt,
da die Umſtellung die Erhebung des Fernportos ſtatt
des Ortsportos für benachbarte Orte im Geſolge gehabt
hat. Es wurde daher beim Reichspoſtminiſterium die
Forderung erhoben, das Ortsporto für die zum Wirt
ſchaftsgebiet eines Ortes gehörende Umgebung beizu
behalten Wie wir hören, hat das Reichspoſtminiſterium
in ſeiner Antwort darauf hingewieſen, daß die Land
orte, in denen Poſtſtellen eingerichtet werden, Poſtorte
im Sinne des Poſtgeſetzes ſind. Infolgedeſſen könne
die Ortsgebühr für Briefe und Poſtkarten nur für die
Orte gelken, die in den Ortsbezirk eingeſchloſſen ſind,
während alle anderen Orte, wie üblich, dem Fernporto
unterliegen. Eine Anderung dieſer grundſätzlichen Vor
ſchriften iſt nach Mitteilung der Reichspoſt nicht mög
lich. Jm übrigen behauptet die Poſt, daß die ein
getretene Mehrbelaſtung der Landbewohner, die durch
den Wegfall der Ortsgebühr entſtanden iſt, unerheblich
ſei, weil der Poſtverkehr der Landbewohner unkerein
ander im engeren Gebiet meiſt nür gering iſt. Nach
den vorgenommenen Ermittlungen beträgt die Mehr
belaſtung auf den Kopf der Landbevölkerung nur ſieben
Pfennig jährlich. Andererſeits verbilligt ſich der Poſt
verkehr der Landbewohner dadurch, daß ſie die Ein
ſammlungsgebühren, die bisher für die Zuſtellung zu
entrichten waren, ſparen.

Der Januar im Volksmund.
Kaum daß Weihnachten und Silveſter vorüber

ſind, nimmt ein neuer Monat und damit zugleich ein
ganzes neues Jahr ſeinen Anfang. Was eben noch
Gegenwart war, ſinkt in die Vergangenheit zurück
und eine neue andersgeartete Gegenwart trikt an die
Stelle der alten.

Vom Januar will der Landwirt, daß er kalt und e
klar iſt: Januar muß vor Kälte knacken, wenn die
Ernte ſoll gut ſacken. „Jſt der Januar ſrroſtigund kalt, lockt uns bald der grüne Wald. Ebenſo
erwünſcht iſt reicher Schneefall: „Jſt der Januar
hell und weiß, wird der Sommer ſicher heiß Um
gekehrt gelten Wärme, Regen und wenig Schnee als
wenig verheißungsvoll: „Wenn das Gras wächſt im
Januar, wächſt es ſchlecht durchs ganze Jahr
„Jm Januar viel Regen, wenig Schnee, tut Bergen,
Tälern und Bäumen weh.“

Natürlich gibt es auch einen Mittelweg zwiſchen
zuviel Kälte und zuwenig. Dafür ſcheint gerade in
dieſem Jahr mancherlei zu ſprechen. Wir wünſchen
uns vom Januar nicht zuviel Kälte, weil das für
viele Menſchen unerträglich ſein würde: aber auch
nicht zuwenig, weil ſonſt der Acker nicht auf ſeine
Koſten kommt. Vielleicht iſt es gut, daß wir nur
wünſchen können und nichts mit der Erfüllung der
Wünſche zu tun haben.

Darf fch um feuer bftten!“
Hüte dich? Zeitgemäße Warnungen.

ſtelle beim Polizeipräſidium Berlin, und von DiplomVor der Tür ſteht ein Herr. Mit einer Akten
mappe: „Jch komme wegen der Altersrente.“
Er ſoll doch hereinkommen, bitte ſchön, Platz nehmen.

as alte Fräulein holt ihre Brille im Schlaf
zimmer, ſie iſt gleich wieder da. Der Herr iſt freund
lich und kennt ſich aus. Das Fräulein merkt nicht,
daß die Aktenmappe dicker geworden iſt. Aber nach
einer halben Stunde fällt ſie in Ohnmacht: er hat
ſehr viel mitgenommen, der freundliche
Herr, Silber und Gold.

Jemand kommt vom Magiſtrat, möchte in
der Wohnung etwas nachſehen. Die Hausfrau iſt
vorſichtig, ſagt, ſie ſei am Umkleiden, er möchte in
einer Viertelſtunde wiederkommen. Aber es kommt
niemand mehr. Ein paar Häuſer weiter unten hat
der Herr vom Magiſtrat ſeine Beute leichter geholt.

Eine Witwe vermietet Zimmer. Ein
Herr kommt auf die Annonce, macht ſeine Anzahlung.
Nach ein paar Tagen, die Witwe kommt gegen Abend
nach Hauſe die Wohnung iſt gusgeräumt, er
hat ihr faſt das Letzte genommen. Polizeilich war
er nicht gemeldet.

„Darf ich um Feuer bitten Der Herr
iſt höflich, du tuſt ihm den Willen. Er bedankt ſich.
Später merkſt du, daß dein Geldbeutel weg iſt oder
deine Uhr. Du gehſt dem Herrn nach, erwiſchſt ihn.
Aber auf der Polizeiwache findet man nichts bei
ihm, er iſt heftig entrüſtet. Dein Geldbeutel oder
deine Uhr iſt längſt über mehrere Komplicen davon
gegangen

Ein blondes Mädchen langweilt ſich im Coupé
zwiſchen den Magazinen und den Dingen hinter dem
Fenſter, links und rechts der Eiſenbahn. Ein Herr
ſteigt zu, er iſt ſo nett, man unterhält ſich mit Ver
genügen. Man ſteigt aus, das Mädchen wartet, er
nimmt den Gepäckſchein und will die Koffer
ho len. Die Koffer kommen nicht wieder der nette
Herr auch nicht.

Es ſind viele Möglichkeiten für jeden, ſein Geld
zu verlieren. Jrgendwo iſt eine Verlockung-
„Steigere dein Einkommen Vier Mark
täglich Du ſchreibſt hin, ſchikſt eine Mark für
Portoſpeſen und Schreibarbeit. Vielleicht bekommſt
du ein paar Adreſſen, die nichts taugen, oder eine
Broſchüre: „Wie werde ich reich und glücklich oder
auch einen Brief: „Mache es ſo wie ich und ſuche
die Leute, die ebenſo dumm ſind wie du!

Da iſt jetzt ein Büchlein erſchienen von Kriminal
kommiſſar Geiſſel, dem Leiter der Kriminalberatungs

Ingenieur W. Kurz: „Hüte dich! Das Büchlein
zur Schadenverhütung. Gegen Vergehen und
Verbrechen.“ Es iſt viel Wiſſenswerkes darin zu leſen.

Einige werden ſagen: Wir brauchen uns nicht zu
hüten; bei uns iſt nichts zu holen: Die Diebe gehen
nur zu den Reichen. Aber es iſt nachweisbar, daß die
überwiegende Zahl vonEinbrüchen in den
Wohnungen der armen und mittleren Bevöl
kerung, in den Mietkaſernen der Großſtadt verübt
wird. Der Grund iſt einleuchtend. Die Häuſer der
Beſſergeſtellten ſind bewacht und geſichert. Dort gibt
es Hunde, Alarmvorrichtungen und ausgezeichnete
Schlöſſer.

Die alten Schlöſſer und Schlüſſel taugen nichts.
Mit einem Dietrich, mit einem umgebogenen Draht
ſind ſie leicht zu öffnen. Jetzt gibt es Sicherheit
ſchlöſſer. Sie ſind gut, wenn ihr Bart möglichſt
viele Einſchnitte und Vorſprünge hat.

Aber wenn die Schlöſſer gut ſind, gehen die Diebe
an die Füllung, brechen die Vertäfelung auf und
ſteigen ein. Dagegen hilft eine Blechverkleidung,
die die ganze Türe bedeckt; für etwa 25 Mark. Die
gefährlichen Fenſter in der Bodenkammer, im Keller
und in dem Kloſett vergeſſe man nicht zu ver
gittern. Am ſicherſten iſt die elektriſche Alarm
anlage.

Alle Vorſicht iſt beſſer als alle Sicherung. Man
laſſe das Geld und den Schmuck nicht zu Hauſe herum
liegen. Die Treſors der großen Banken ſind Wunder
werke der Technik, dorthin dringt ſelten ein Dieb. Man
laſſe niemand in die Wohnung, wenn man
allein iſt, man nehme ſich in acht vor möblierten
Herren, die ſich um die polizeiliche Anmeldung drücken;
man laſſe Fahrräder nicht unbewacht herümſtehen;
man achte auf ſein Gepäck; nette Herren ſind nicht
immer nette Herren. Und vor allem: man traue der
Liebe nicht, Liebe macht ſehr blind. Wenn aber ein
Erpreſſer den böſen Brief an dich ſchickt, dann laſſe
dich nicht einſchüchtern, auch auf der Polizei iſt Dis
kretion Ehrenſache.

Tageskalender.
Montag, 5. Januar.

Naturheilverein: Außerordentliche Generalverſamm
lung. „Sonne“: Der große Gabbo. Kammer
Lichtſpiele: Ein Burſchenlied aus Heidelberg.
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an erefs Merseburg
Ein Kampf mit Wilderern.

„KKnapendorf. Jn der hieſigen Flur konnten
dieſer Tage zwei Wilderer geſtellt werden. Es handelt
ſich um zwei Einwohner von Milzau. Da ſich einer
der Wilderer zur Wehr ſetzte, entſpann ſich ein Kampf,
in deſſen Verlauf ein Schuß losging und den Wider
ſpenſtigen verlezte. Er wurde am rechten Oberſchenkel
angeſchoſſen.

Jahreshauptverſammlung des Arbeiker- Turn und
Sporkvereins.

Teuditz. Trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage war es
möglich, den Mitgliederſtand des Vereins, dem eine
Turn und Raffballſpielabteilung angehört, von 83 auf
101 zu erhöhen. Das bedeutet für die Orte Teuditz und
Tollwitz im Vergleich zur Einwohnerzahl eine äußerſt
ſtarke Unterſtützung, die der Verein genießt. Berechnet
man die Einwohnerzahl auf ca. 1200, ſo ſind rund
12 Prozent der Bevölkerung im Arbeiter-Turn- und
Sportverein oder der weitaus größte Teil der Jugend.
Die Kinderabteilung ſtieg von 60 auf 109. Dem Vor
ſtand wurde einſtimmig das Vertrauen ausgeſprochen,
demzufolge fand auch die einſtimmige Wiederwahl ſtatt.
Nachdem noch e Vereinsangelegenheiten ihre
Erledigun vent en hatten, ſchloß der Vorſitzende,Turn noſe tto Eichner, die Verſammlung Dürch die

rege Anteilnahme der Einwohner von Teuditz und Um
gegend bei Veranſtaltungen des Vereins war es mög
lich, Geräte im Werte von 300 Mark zu beſchaffen.
Der Samariterkolone wurden 10 Mark bewilligt zum
Ankauf von Geräten.

ben et des Jugendvereins für 1930,
g Teuditz. Die Mitgliederzahl ſtieg von 15 auf 20,

es iſt das ein erfreuliches Zeichen wachſenden Verſtänd
niſſes für die Ziele des Vereins In jedem Jahr ſoll
eine Reiſe unternommen werden, da die Reiſe nach
Schkeuditz zum Flughafen ſehr gut gefallen hat. Ende
Mai 1931 feiert der Verein ſein 10jähriges Gründungs-
feſt, zu dem die Vorbereitungen bald in die Hand ge
nommen werden ſollen.

Jahresbericht des Frauenvereins Teuditz und Umg.
g Teuditz. Bei einer Mitgliederzahl von 24 Per

onen betrug der Mitgliederbeitrag des Frauenvereins
ür 1930 66,50 Mark hinzu kommt noch der Beſtand

von 1929 mit 10,03 Mark und eine Weihnachtsſamm
lung mit 19 Mark, ergibt 95,53 Mark. Davon erhielten
die Armen und Kranken 54 Mark, ferner gehen noch
28 Mark für Weihnachtsunkoſten ab im Lokal Voigt
[änder und 28 Mark für nebenſächliche Unkoſten, macht
zuſammen 110 Mark, abzüglich Einnahme 95,53 Mark
ergibt 14,42 Mark Defizit, das in dieſem Jahre zu

Warum Fremdenvorſtellung?
Auch ſie ein Dienſt an bodenſtändiger Kunſtpflege.
Von der Preſſeſtelle des Magiſtrats der Stadt Halle

wird uns geſchrieben:
Der Ruf „Theater in Not“ iſt auch jüngſt in Halle

laut geworden. Die Schwierigkeiten aller Bühnen ſind
bekannt. Worin liegen ſie? Nicht Film und Rundfunk
ſind der Sache nach ſeine Gegner. Denn durch
das Auftreten beider iſt nur die Grenzziehung des Be
reichs der Theaterkunſt und damit ſeines unvergäng-
lichen Weſens deutlicher geworden.

Wir betonten: der Sache nach. Jn Wirklichkeit er
leidet die Bühne naturgemäß durch Film und Rund
funk mancherlei der Beide ſchwächen durch die

erbindung mit dem Publikum
ollen breiter Maſſen zur Kunſt des Theaters.

Was heute jedoch, auf das Gange geſehen, die
Bühnen nachhaltig gefährdet, ſind die Folgen der
Wirtſchaftsnot. Wobei feſtſteht, daß gerade
heute, in der Zeit der Entfernung vom künſtleriſchen
Erlebnisvermögen, das Theater eine beſonders wichtige
Aufgabe hat. Vor allen anderen Künſten iſt ihm in be
ſonderem Maße durch die Art ſeiner Wirkſamkeit
die Möglichkeit gegeben, unmittelbar am Leben zu
bleiben, zu zeigen, was den Menſchen in ſeiner Zeit
bewegt, und zu ſagen, wie es ihn bewegt. Soſteigert das Seht et das Gefühl für
Wert (und auch Unwert) einer Zeit und für ihren
Sinn, verwandelt die Maſſe der „Zuhörer“ in Mit
ſpieler, Nachdenkliche, wirkt und löſt Spannungen und
rüttelt ſo an der Trägheit der Herzen, die heute, im

eitalter der Techniſierung, vielfach ſchon zu einer
tumpfheit der Herzen zu werden droht.

Seine Aufgaben ſind alſo verantwortungsreich und
roß.

Die Städte, die ein eigenes Theater unterhalten,
haben in Anerkennung der Aufgaben des Theaters
bisher große Opfer gebracht. Sie werden ſie nach
Kräften auch weiterhin bringen. So auch Halle mit
ſeiner bewährten Bühne. Dazu iſt lebendige Anteil
nahme aller Thegaterfreunde in Halle erforderlich.

Aber auch die Umgebung muß mitwirken, die
Opfer der Theaterſtücke mindern zu helfen. Denn das

Theater iſt ein Stück allgemeinesKulturgut, über die Grenzen einer Stadt hinaus.
Wir wiſſen, bei den Freunden der Umgebung iſt

die Koſtenfrage eine doppelte. Zum Preis der Theater
karte kommt das Fahrgeld.

Die Einrichtung der Fremdenvorſtellungen
kommt dem entgegen. Sie finden an Sonntagnach-
mittagen zu bedeütend herabgeſetzten Preiſen ſtatt.
Die Fahrt e mit der Sonntagsrückfahrkarte. Der
Kartenverkauf erfolgt in umfaſſender Weiſe durch die
Reichsbahn. Der Vorzug der halliſchen Fremden
vorſtellungen beſteht nicht zuletzt darin, daß ſie dem
Theaterfreund keine Bindungen auflegen. Von Fall zu
Fall kann er ſeine Wahl treffen.

Die erſte Spielhälfte hat mit Erfolg abgeſchloſſen.
Sie vermittelte Wertvolles aus Oper und Schauſpiel

hier aus dem großen Schauſpiel, das von den
wandernden Landesbühnen in den Mittelſtädten nicht
erſtellt werden kann und gute Operette. Wie die
erſte, ſo fängt auch die zweite Hälfte Anfang Januar
mit der leicht geſchürzten Muſe an. Gegeben wird die
Operette Viktoria und ihr Huſar“

An die Umgebung Halles ergeht der Ruf, die Ge
meinde des Skadttheaters Halle immer größer und
aktiver werden zu laſſen, damit auch von dieſer Seite
her dem heimiſchen Theater und der bodenſtändigen
Kunſtpflege Bundesgenoſſen zur Seite treten.

Vorausſichlliche Witterung

bis Dienstag abend
Am Sonnkag war mit teilweiſe ſtürmiſchen Winden

vorübergehend ſehr milde Luft aus Südweſten in
Deutſchland eingebrochen. Die Temperaturen über
ſchritten in der Frühe 141 Grad Wärme, und auf dem
Brocken herrſchten 4 Grad über Null. Sehr bald ſetzte
jedoch von Nordweſten her ein Kalktlufteinbruch ein, der
polare Luftmaſſen über die britiſchen Jnſeln und die
Nordſee herangeflihrt hatte. Bei ſtark ſteigendem Luft
druck wird Mitteldeutſchland zunächſt im Bereiche dieſer
kühlen Luftmaſſen bleiben und darin noch vereinzelt
Schauerniederſchläge erhalten. Die Temperaturen
gehen auch im Flächlande vielfach unter Null.

Ausſichten: Teils heiteres, teils zu Schauer-
niederſchlägen neigendes Wetter, im Gebirge überall
P Temperaturen auch in der Ebene vielfach unter
Null. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

decken ſein wird. Außerdem ſpendete die Kirchenkaſſe
einen größeren Betrag. Möge der Frauenverein auch
in dieſem Jahre weiter ſegensreich wirken zum Wohle
der Allgemeinheit

Die Rache der Ausgeſchloſſenen.

S Teuditz. Die politiſche Spaltung in der
Arbeiterſportbewegung machte ſich auch in der hieſi
gen Ortsgruppe des Arbeiter- Rad und Kraftfahr
bundes bemerkbar, ſo daß der Vorſtand 17 Mit
glieder wegen bundesſchädigenden Verhaltens aus
ſchloß. Dieſe rächten ſich nun für den Hinauswurf,
indem ſte aus dem Vereinszimmer im Lokal „Zur
Erholung“ das Vereinsinventar verſchleppten. Es
handelt ſich um ſechs Saalmaſchinen und vier Ein
räder. Wahrſcheinlich wird die Eigenmächtigkeit noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Vereitelter Einbruchsdiebſtahl.
s Oetzſch. Nachdem in letzter Zeit hier ſchon

mehrere Einbruchsdiebſtähle ausgeführt worden
ſind, treiben Diebe gegenwärtig noch ihr Unweſen.
So verſuchten ſie abends n 10 und 11 Uhr
zwei Spitzbuben, in den Schafſtall des Landwirts
Rettig einzudringen. Durch das Hinzukommen des
Beſitzers wurden ſie jedoch verſcheucht und ergriffen
im Dunkel der Nacht mit drei Komplicen, die ſich
hinter dem Gehöft verborgen hatten, die Flucht.

Nächtliches Schlachtefeſt.
S Großlehna. Von der Dorfſtraße aus über

ſtiegen Spitzbuben die Gartenmauer und drangen in
den Hofraum des Landwirts Albin Baudrich ein.
Jm Schweineſtalle ſchlachteten ſie ein etwa 1 Zent
ner ſchweres Schwein und verſchwanden im Dunkel
der Nacht mit ihrer Beute. Zweckdienliche Mel
dungen bittet man bei dem nächſtgelegenen Land
jägeramt anzubringen

Feierſchichten!!!
Z. Röcken. Auf der ſtillgelegten Grube Guſtav

Adolf, in welcher nur noch Perſonal zur Wartung dernoch im Betrieb befindlichen Pumpen und einige Sang

werker, welche ab und zu noch im Tageban baggerten,
beſchäftigt ſind, ſollen nächſtens auch für dieſe wenigen
Feierſchichten eingelegt werden. Dieſe Maßnahme be
deutet im neuen Jahre wieder eine neue Sorge für
manchen arbeitsfreudigen Familienvater.

Aus dem Saalkreis.

Brand einer Feldſcheune.
Ein Feuerwehrmann verletzk,

s Ammendorf. Am Sonnkag, gegen 17 Ahr,
wurde der Feuerwache Süd in Halle fernmündlich der
Brand einer auf dem Gelände zwiſchen dem Beeſener
Weg und der Merſeburger Straße liegenden Fachwerk
Feldſcheune gemeldet. Der zuerſt ausgerückte Löſchzug 2
fand einen ziemlich ausgebreikeken Brand vor und
fordere ſofort Verſtärkung an. Löſchzug 5 (Freiw.
Feuerwehr Halle Trolha) wurde daraufhin zur Brand
ſtelle geſandt. Die Löſchzüge, welche nach und nach von
zwei Mokorſpritzen 11 Schlauchleitungen vorgenommen
hakten, konnten die Holzkonſtruktion und das Dach,
welche ſehr gefährdet waren, vor Vernichtung retten
und ſomit die Einſturzgefahr abwenden Jn der Scheune
ſelbſt waren große Mengen Preßſtroh gelagertk und
landwiriſchofllihe Maſchinen ſowie Fahrzeuge unlker
geſtellt. Die Löſchzüge wurden um 19.30 Uhr durch
Zug 1 abgelöſt. Bis Monkag 3 Uhr waren Löſchzüge
in Tätigkeit, von dieſer Zeit an verblieb eine Brand
wache auf der Brandſtelle. Ein Feuerwehrmann zog
ſich eine Fuſzverletzung zu und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Die Brandurſache ſteht nicht feſt.
Die Erwitkelungen ſind durch die Kriminalpolizei auf
genommen worden

Ehrung eines Kirchenälteſten.
S Ammendorf. Gutsbeſitzer Otto Engel, Ammen

dorf, konnte am Neujahrstage das 40jährige Jubiläum
als Kirchenälteſter feiern. Jn dankbarer Würdigung
ſeiner Verdienſte um den Aufbau des äußeren und
inneren kirchlichen Lebens in Ammendorf, beſonders
um die Erneuerung der dortigen ſchönen Kirche und des
Friedhofparkes war im Anſchluß an den Feſtgottes
dienſt eine zahlreiche Gemeinde zuſammengeblieben,
um dem Jubilar ihre Segenswünſche auszuſprechen.
Gleichzeitig konnten ihm durch den Ortspfarrer eine
ſtilvolle Ehrenurkunde der Provinzialkirchenbehörde, ein
Glückwunſchtelegramm des Synodalvorſtandes und von
der Gemeinde eine Prachtbibel überreicht werden. Auch
kirchliche Vereine nahmen herzlichen Anteil.

Aus dem Gefselſtas
Das Rathaus

auch Mittelpunkt der Großgemeinde.
Mücheln. Mit der Bildung der Großgemeinde

verlor der im Jahre 1924 geſchaffene Sitzungsſaal im
Rathaus ſeine Bedeutung, indem die Sitzungen des
neuen Parlaments in der Turnhalle abgehalten wur
den. Den Stadtverordneten und zahlreichen Tribünen-
beſuchern aus dem größten Stadtteil Möckerling Neu
biendorf lag dieſer Verſammlungsraum auch näher, als
das in Alt Mücheln gelegene Rathaus So lag es
dunkel und vergeſſen da, während es heiß herging in e
den Verſammlungen der Stadtväter. Nach Jahresfriſt
hat man ſich wieder auf das Rathaus beſonnen, das
ſeit 1571 der Altgemeinde gedient hat. Jſt auch der
geographiſche Mittelpunkt der Großgemeinde kilometer

weit nach Oſten gerückt, ſo bleibt doch der Markt mit
dem Rathaus auch der Mittelpunkt der Großgemeinde.
Aus dieſem Grunde iſt der Beſchluß, die Sitzungen
wieder nach dem Rathaus zu verlegen und den Saal
entſprechend zu vergrößern, zu begrüßen. Bedenklich
ſtimmen lediglich die abermals entſtehenden Koſten bei
einem noch immer nicht ausgeglichenen Haushaltsplane,
Die Erweiterung des Saales ſoll durch Hinzunahme
eines Teiles des großen Flures geſchehen. Die Ein
heitlichkeit des Raumes wird zwar darunter leiden, da
man der Koſten wegen die Decke nicht gleichmäßig ge
ſtalten kann. Das Mittelfeld der Kaſſettendecke wird
ausgefüllt durch ein Bild des Malers Völker, Halle.
Das Bild bedeutete 1925, als es angebracht wurde, für
Mücheln als Kleinſtadt ein Wagnis, weil die dem
Expreſſionismus huldigende Kunſt Völkers nicht ohne
weiteres verſtanden wird. Das Motiv ſtellt „Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie“ dar, Erſt durch die Eingemein
dung der Jnduſtrieorte hat das Bild ſeine beſondere
Bedeutung für Mücheln bekommen. Es iſt ſomit ſhm
bolhaft für die Stellung, die das Rathaus des ehe
maligen Ackerbürgerſtädtchens auch in der künſtlich ge

ſchaffenen Großgemeinde einnimmt.

Der Erfolg einer Zeitungsnotiz.

S Mücheln. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die
Wannenbäder der neuen Volksſchule am Montag, Diens

tag und Freitag jeder Woche in der Zeit von 8 Uhr
mörgens bis abends 7 Uhr gegen Entrichtung einer
mäßigen Gebühr von der Offentlichkeit benutzt werden
können. Die Abgabe der Bäder erfolgt durch den
Schulkaſtellan. Wie erinnerlich, hatten wir vor einiger
Zeit dieſe Anregung gageben, und wir freuen uns im
Intereſſe der Müchelner Einwohnerſchaft, daß dieſer An
regung ſtattgegeben wurde.

Die Arbeitsloſigkeit.
S Mücheln. Am Stichtage vom 2. Januar unter

et pe'd en er on eHalle für den Bezirk der Stadt Mücheln (alſo ohne dieanderen Gemeinden, die des Meldeſtelle aeheen

Arbeitsloſe. In dieſer Zahl ſind 56 Saiſon
arbeiter einbegriffen. Außerdem wurden 55 Kriſen
unterſtützungsempfänger gezählt. Dagegen müſſen
aus der ſtädtiſchen Fürſorge ſage und ſchreibe augen
blicklich 288 Ausgeſteuerte unterſtützt werden. Mücheln
beſitzt alſo mehr Ausgeſteuerte als Erwerbsloſe. Es
iſt alſo keineswegs übertrieben, wenn man ſagt, daß
man am Sterbebett der Gemeinde ſteht. Wie ſoll das
enden?

Aus dem Mansfeldiſchen.

Niederſchlagsmengen 1930.

I Schraplau. Jm verfloſſenen Jahre wurden vonder hieſigen d e des en erlogehen Jn
ſtituts in Berlin 478 Millimeter Niederſchläge gemeſſen.
Die größte Niederſchlagsmenge brachte der Sommer
monat Juli mit 103 Millimeter, während der 20. Juli
der n Tag des Jahres war. Die Meſſung

ſind) 281

an dieſem Tage ſtellte 34 Millimeter feſt. Die meiſten
Tage (16) mit mindeſtens 0,1 Millimeter Niederſchla
wurden in Monat April gezählt.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Berufen Hilfsprediger Heinz Hammer (Berlin
Wilmersdorf) zum Pfarrer des Pfarrſprengels Gün-
ſtedt (Weißenſee). Jn den Ruheſtand tritt
am 1. Januar 1931 Pfarrer Keßler, Langenſalzar Geſtorben: Pfarrer Deicke,
Magdeburg, St. Jacobi (Magdeburg) am 27. No
vember 1930. Pfarrſtellkenerledigungen:
Nitzahn (Altenplathow); Hermsdorf erern
Schwarz (Kalbe a. d. S.,); Polkritz (Oſterburg);
Kremkau (Stendal); Herzberg. a. d. E. (Herzberg);
Oberſchmon (Querfurt), Dobien (Wittenberg); Groß
pörthen (Zeitz).

Runcf um Querfurt
Bürgermeiſter Heinecke

legt ſein Kreistagsmandat nieder.
O HQuerfurt. Der Landrat des Kreiſes Querfurt

teilt amtlich mit: „Der Kreistagsabgeordnete Bürger
meiſter Otto Heinecke in Querfurt vom Wahl
vorſchlag Nationaler Wirtſchaftsblock hat wegen Krank
heit ſein Mandat niedergelegt. Gemäß 22 des Wahl
geſetzes für die Provinziallandtage und Kreistage vom
7. Oktober 1925 (GS. S. 123 ff.) tritt an die Stelle des
Ausgeſchiedenen derjenige Bewerber, der in dem oben
bezeichneten Wahlvorſchlag hinter dem Ausgeſchiedenen
an erſter Stelle berufen iſt. Hiernach würde der Guts
beſitzer Paul Gerhardt in Niedereichſtädt in Frage
kommen, wenn die Reihenfolge, in der die Bewerber zu
berufen ſind, durch die Mehrheit der noch wahl-
berechtigten Unterzeichner des oben bezeichneten Wahl
vorſchlages nicht geändert wird. Die Anderung muß
dem Kreisausſchuß bis zum Ablauf von zwei Wochen
nach dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekannt
machung mitgeteilt werdent.“

Adolf Holſts Geburtstag.
O Branderoda. 1927 wurde zur Erinnerung

an den 60. re des 31 geborenen Kinderlied
und Märchendichters Adolf Holſt eine Linde gepflanzt
So wie t alljährlich neue Zweige treibt, ſo erobert
auch der Dichter hier immer neue Herzen Er, der durch
ſein jahrzehntelanges Fernſein von ſeinem Heimatdorfe
noch vor Jahren hier ein Fremdling war, iſt heute des
Dörfchens Stolz und beſter Freund. Am 7. Januar
iſt ſein Geburtstag. Und wie alljährlich werden ſich

wieder viele Kinderhände mühen, dem Onkel Holſt ihre
Glückwünſche niederzuſchreiben. Das Kinderfeſt 1927
mit dem Dichter Adolf Holſt in der Mitte iſt ünvergeſ
ſen. Allgemein iſt die Hoffnung, ihn zu ſeinem 65. Ge
hurtstage 1932 wieder hier zu haben. In Mücheln
ſpricht am Mittwoch im Ausſchuß für Bildung, Künſt
Und Heimatpflege Stadtv. Harang über den Dichter.

Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
S Kleineichſtädt. Infolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Landwirts
Hendrich, Kleineichſtädt, und des Landwirts Kolbe,
Kleineichſtädt, bildet die Gemeinde Kleineichſtädt einen
Sperrbezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der Stall
ſperre unterliegt. Die Einführ und das Durchtreiben
von Klauenvieh und Durchfahren mit Wiederkäuer
geſpannten durch den Sperrbezirk iſt verboten.kuſahrsſingen.

S Oberfarnſtedt. Neuſahrsſingen nennt man hier
die aus alter Überlieferung erhaltene ſchöne Sitte, daß
die jungen Burſchen mit einer primitiven Muſikkapelle
(Ziehharmonika, Trommel und Pauke) ſingend durch
das Dorf ziehen und in jedem Hauſe etwas „ſchnorren
Die Oberfarnſtedter haben Verſtändnis für die Tradi-
tion und ſpenden gern etwas. Auch die Schulkinder
gehen am früheſten Morgen von Haus zu Haus und
ſagen ihr Sprüchlein auf“. Jhnen wird natürlich
recht gern und viel gegeben. Beladen mit Pfeffer
kuchen, Apfeln, Nüſſen uſto. und auch mit kleineren
Geldſpenden kehren ſte dann am Mittag, wenn ſie das
Dorf „abgeklappert“ haben, in fröhlichſter Stimmung
in das Elternhaus zurück.

ccecc-7--— e

Die Gemeinnützigkeit
von Wohnungsunternehmen.

Ausführungsbeſtimmungen zur Notverordnung
des Reichspräſidenten.

„Jn den Kreis der Notverordnung des Reichs
präſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und
Finanzen vom 1. Dezember 1930 iſt u. a. im 7. Teil
unter Kapitel III der bisherige Entwurf zu einem
Geſetz über die Gemeinnützigkeit von Wohnungs
unternehmen einbezogen worden. Die neuen Vor
ſchriften treten am Januar 1931 in Kraft.

Wie dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt iſt, ſind die Aus
führungsbeſtimmungen der Reichsregierung in Be
arbeitung. Der Miniſter für Volkswohlſfahrt hat
gemäß 8 16 Abſ. 1 der Verordnung als An
grkennungsbehörden die Regierungspräſidenten, für
Berlin den Oberpräſidenten in Berlin-Charlotten
burg und für den Bezirk des Ruhrſiedlungsverbandes
den Verbandspräſidenten in Eſſen beſtimmt. Ferner
iſt von den zuſtändigen e angeordnet worden,
daß die zur Zeit noch ſchwebenden Anträge auf Be
willigung von Gebühren und Stempelbefreiung ſo
wie Ausſtellung von Beſcheinigungen nach 38
Abſ. 1 Satz 2 des Mieterſchützgeſetzes und nach J 16
Abſ. 1 Satz 3 des Reichsmietkengeſetzes, ſoweit ihre
Exledigung vor dem Jnkrafttreten der neuen Vor
ſchriften nicht mehr möglich iſt, der neuen An
erkennungsbehörde zur Prüfung und Entſcheidung
guf Grund der neuen Vorſchriften zuzuleiten ſind.
Die amtlichen Stellen ſind auch angewieſen, den An
tkragſtellern von der Veränderung der Rechtslage
Kenntnis zu geben.

Weitere Anordnungen dex
behörden ſind vorbehalten worden.

d

Welcher Kalender iſt der beſte?
Eine der wichtigſten Verrichtungen, die am

Neujahrsmorgen vorgenommen ſein wollen, iſt, daß
an die Stelle des alten verbrauchten Kalenders ein
neuer gehängt wird. Schon ſeit Weihnachten viel
fach noch länger, warten die vielen bunten Wand
kalender und Jahrbücher darauf, in Benutzung ge
nommen zu werden. Am Neujahrsmorgen wandelt
ſich Erwartung in Erfüllung.

Welches iſt eigentlich der beſte Kalender? Wahr
rn gibt es überhaupt keinen Superlakiv auf
ieſem Gebiet. Jedenfalls könnte man das meinen

wenn man die große Fülle und Mannigfaltigkeit
im Auge hat, vor die man jedes Jahr von neuem ge
ſtellt wird. Jm Gegenteil, es ſcheint immer ſchwie
riger zu werden, den ſchönſten und beſten Kalender
herauszufinden und namhaft zu machen. Was iſt
nicht allein in den letzten Jahren an neuen bebilder
ken Kalendern entſtanden Beinahe zuviel des
Guten! Infolgedeſſen kann man auch ſchon nach
wenigen Wochen übriggebliebene Kalender zu ganz
niedrigen Preiſen kaufen.

oberſten Landes

Schließlich wird es ſo ſein, daß jeder den eigenen
Kalender für den beſten hält. Woran man gewöhnt
iſt, das ſoll auch im kommenden Jahre nicht fehlen.
Oft iſt ein und derſelbe Kalender durch Jahrzehnte
hindurch mit derſelben Wohnſtube verbunden ge
weſen. Hat es da einen Sinn, Neuerungen zu
empfehlen Mag er auch mit Fehlern und Nach
teilen behaftet ſein, der alte liebe Hausſreund, er
iſt trotzdem mein Freund. Jch bin ihm mehr zu
getan n anderen Kalendern

te

Wand in Merſeburg
„Ein Burſchenlied aus Heidelberg.“

Wieder läuft ein ausgezeichneter Tonfilm in den
Kammerlichtſpielen, der in ſeiner Wirkung
dem „Wolgamädel“ der Vorwoche gleichzuſtellen iſt,
dabei noch den Vorzug hat, frei von ſedwedem Fremd
ländiſchen zu ſein; verrät ſein Titel doch ſchon, daß
„AltHeidelberg, du feine, du Stadt an Ehren reich
Spielort dieſes Filmwerkes iſt. Ein Studentenfilm
iſt es, hergeſtellt von der Ufa, der ein Stück des über
mütigen Sludentenhumors der Vorkriegszeit in Wort
und Bild, in wihzigen Dialogen und reizenden Geſangs
duetten feſthält. Wie ſchäumt dabei das heimiſche Bier
in den Krügen. Die Handlung ſetzt ſich zuſammen aus
einer Unmenge von Epiſoden, die die Begriffe Heidel
berg, Student und Liebe zum Kernpunkte haben. Die
junge und lebenſprühende Ellinor. ein deutſchamerika
niſches Goldfiſchchen, iſt es, die gleichzeitig die Herzen
der Kommilitonen begeiſtert; rührend, wie ſie beim
Zimmermieten mit ihren Sprachkenntniſſen in Kon
ſlikt kommt, indem ſie den Sinn des warnenden „aber
nicht ſturmfrei“ der Vermieterin abſolut nicht faſſen
kann. Zwei Studenten vermitteln, die Verbindung iſt
hergeſtellt. Und nun geht es Zug um Zug Kommerſe,
Menſuren, Ständchen, Rendezvolls uſw. Am Schluß
wandelt ein Brautpaar unter den Bäumen der alten
Stadt, von der es am Schluſſe heißt: „Am Neckar und
am Rheine, kein' andere iſt ihr gleich.“ Gehaltvoller,
niemals gekünſtelter Humor ſprüht aus dieſem Film
ſtreifen, den man mit um ſo mehr Freude in ſich auf
nimmt, je ſeltener dieſe Ereigniſſe im wirklichen Alltag
werden. Klar erklingen dazu die Schlager Ein
Burſchenlied aus Heidelberg“, „Komm herunter, Roſa
linde“, „Mein Herz hängt an dir“ und „Jch liebe, du
liebſt, er liebt“, umrahmt von treffenden Szenenbildern
und herrlichen Aufnahmen aus der Stüdentenſtadt.
Künſtler von Ruf geben als Dene de ihr Beſtes und
laſſen das Werk nicht in das Waſſer des nur Oberfläch-
lichen gleiten; der Film trägt, unbeachtet des Humors,
den Stempel des Kunſtwerks. Ein weikerer hümo
riſtiſcher Sprechfilm ſchließt das Programm ab

„Das letzte Kouper.“
Den Film „Das letzte Souper“, der ab Sonnabend

im „Uniontheäter“ gezeigt wird, kann man in die
Reihe der Großfilme ſtellen. Nach dem Manuſkript von
Braun iſt hier ein Werk entſtanden, das mit deut
Uicher Offenheit hinter die Kuliſſen einer Großſtadt
oper leuchtet Sttovoneff, Heinrich George), ein welt
berühmter Komponiſt, gleichzeitig aber auch ein ge
fürchteter Frauenjäger, iſt das Opfer einer Kugel, die
von einer beiſeite geſchobenen Bühnenkünſtlerin juſt in
dem Moment abgefeuert wird, als er ſich in ſeiner
neueſten und ſchönſten Schöpfung ſonnt. Die nun
folgende Klärung dieſes Kriminalfalls iſt zu einer
packenden und ſpännenden Handlung zuſammengeſtellt.
Richt geringen Anteil hieran haben außer Heinrich
George noch Evi Eva, Marcella Albanund Siegfried Arno, Ein Drama aus der Zeit
der Jndianerkämpfe zwiſchen Rothäuten und Bleich
geſichkern bringt der zweite Film, der unter dem Titel
„Rex, der ſchwarze Satan“ über die Leinwand rollt.
Mag auch der Stoff zu dieſem Film ſtark nach einem
Groſchenrdman riechen, ſo ſind doch die Fähigkeiten, die
den im Mittelpunkt der Handlung ſtehenden wilden
Muſtang „Rex anhaften, mik Bewunderung aufzu
nehmen. Ein weiterer Film macht uns mit den
Schönheiten don g Gaue bekannt, und zwar ſehen
wir diesmal Bad Kreuznach, das ſich uns in ſeiner
en Pracht entfaltet. Eine ſchön zuſammengeſtellte

ochenſchau veſchließt das in allen Deilen
gelungene Programm.

Ich halte ihn für

wohl

e

e
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3 m ung e der e von Mindeſt Bunkeserungen, die in allen in dem Jnternationalen Tier 14 Uhr. Aus Sachſen Mitteldee 405 F. C 488 en er er e 46 Staaten künftighin bei Sabarett: le ren e e
s ihrem TierſeuchenNachrichtendienſt beachtet werden rei JDer Herr Reviſor von der überland- doch noch die anderen Hausbewohner vernehmen will, ob ſollen. Die Einheitlichkeit der Regen des Tier an Junrar

zentrale. einer von ihnen für den Diebſtahl in Frage käme ſeuchen Nachrichtendienſtes ermöglicht eine beſſere Be e h ne e e Mat
Schoff ürteilung und Auswerkung des Seuchenſtandes in den 2235 Uhr mee Ohne Seenee einenhöffengericht Halle. Vor den Schranken des Gerichts einzelnen dem Internationalen Tierſeuchenamt an deutſche Gruppe e e

Das gab der 32jährige Ingenieur Artur P. zu In der laufenden Woche werden u. a ſolgende e e it iſt fij en td e in ſern den Reviſor von der Strafſachen verhandelt werden: 1 d e e dte zu echen t für Zertich. he Vrce e ehe e erüberlandzentrale geſpiert hatte, n ewe un e hen e e and dur h Verordnung des Reichsrats eine Anderung e e Süddeutſche Gruppe. 16 Uhr Muſik in
wenn der Angenblitt nſg e en ſtehl i d. hr, vor der Strafkammer J in der bisherigen Vorſchriften über die halbmonatlichen Vittelgecſche ehe ee 46.80 Ahr. Leipziger KünſtlerWußte er auch meiſt 5 hunngr. olche Augenblicke Halle gegen den Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg in Halle Viehſeuchennachweiſungen herbeigeführt d Wie iriſche V re e 18.15 Uhr Engliſche,
hof van men ne ne e daß wegen Däleidigung des Minſſters Grzeſinſtie Vom der Umtihe Preuhſſhe Preſſe nen t e e e e e e n51 e möchte hin doch eine Zange holen Reſchsgericht zurückverwieſene Sache neue Ve o e 5 n tn m tteitt. iſt die Deren rupee. h ter e e
e e e e et z e läſtigen Am 7. Januar, 9 Uhr, Strafkammer III in Halle Kraft e rreten e detkeen eereege e e e a en

a S wegen au h r r hilharmoniſches Konzert. Breslſ ene ſhen Sorbeſtett bach e ne e e e e n e e e e e e e SanGut t e Wegen e bei e Landwirt H. in 11 Uhr gegen den Schloſſer i e e karten behen e ne ehe a Tagesereigniſſe Sport Keporiage.
en er vor dem Schöff i g e La inbezoge en. usd g auf die 5 t J e KeHalle angelegt war tet er en e u uſw. Kommuniſten Demonſtration in Merſe Seuchen wird im Intereſſe der inkernakionalen Tier Hrn Ahr Geflügelausſtellungs Eroffnung. Mitteldeutſche

Je er war am K. Dezember 1929 dort in Hanfe, er urg vom 4. April 1930. 1. Jnſtanz 4 Monate Ge uchenberämpfung für notwendig gehalten. Fälle von Bühnenwerke
d e die Lchtleitung revidiert. Er hat um es Januar 9 h d e e ſind künftig gekre nnt 21.10 Uhr: „Hans Kuckuck“ Mitteldeutſche, Berliner Gruppe.e Zange gebeten als e im Zimmer des Sohnes H. Uhr vor dem Schöffengericht, Abt. gut melden dagegen kommk die Berichterſtattung für Sonnabend, 10. J
war, aber die goldene Uhr und Schmuckſachen im Werte 21, in Halle gegen den Schriftleiter Fritz B. in Halle, die Räude der Einhufer in Fortfall. Ferner wird e Januar.
von rund 200 M., die will er nicht vom Schrank ge den Krankenbeſucher (Gemeindevertreter) Friedrich M. die Schweineſeuche, deren Auftreten bisher zu 12 Uhr. Aus Verdis Gruppe 18 Uhr

ſammen mit der Schweinepeſt dem Reichsgeſundheits Joh, Strauß. Weſtdentſche Gruppe 19 Uhr Outrter Eeſange,
benommen, daß er ſich von ſeinem Führer auch no vertreter) Hermann H. in Löbejün, den Maurerpolier amt mitgeteilt wurde, auf Grund der neueren wiſſen Qutenſteder Rorddeutſche Gruppe 20 Uhr Spieloper- Operette
nommen haben. Auffallend hat er ſich auch e in Rothenſchirmbach, den Arbeiter (Gemeinde

Wollappen geben ließ und die Lichtbirnen eigenhändig Ratsmann Karl Sch in Löbefun und den Chauffeur Haftlichen Forſchungsergebniſſe künftighin nicht mehr See e e ehe e e e
abputzte, ſo daß am Tage nach dem Diebſtahl der Lande Schöffen) Otto Gr. in Großgräfendorſ wegen zuſammen mit der Schweinepeſt gemeldet, ſondern ßjäger von Fingerſpuren nichts mehr e onnge Aufforderung zum Steuerſtreik. a f. wegen Mnmt bei den halb monatlichen Viehſeuchenmeldekarten 19.80 Uhr „Kleine e eng Gruppe. 20.50
Daraus ſchloß der Staatsanwalt auf raffintertes Ver Am 9. Januar, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht in Forkfall, ſo daß nur noch das Auftreten der Uhr „Kunigunde und Dagobert Münchener Gruppe
wiſchen er Eynren, well der pert MRehiſor“ bisher Lt. 25 in Halle gegen den Kraftwagen führe Schweinepeſt halbmonatlich zu melden iſt as will da ne ni ard t eld s Herz in Hollywood?“: Norddeutſche Ge S n el denen fahrlaſſger e le Her preußiſche Landwirtſchaftsminiſter bemerkt Buntes. uppe
nein, erklärte der Angeklagte, „das war lauter Gute bener Autokataſtrophe zwei Todesopfer) r r el denn errnee e e en ehergigkett. Weil bei den Vater die elektriſchen dauern 12 ühr vor der Strafkammer J gegen den Anſtreicher bei den Viehſeuchenmelderarten Platz e e Serliner Gruppe Seruſchland endenmer voll Fliegendret kleben, nur darum habe er Franz H. in Dölknth wegen Vergehens gegen das greifen. In der Viehſeuchenſtatiſtik tritt keine Ande gsberger Gruppe

e e n e e e aſien es Inſtanz 3 Monate Gefängnis n englaubte wohl dieſe Geſchichte nicht ſo Verſammlung der Erwerbs i ſoganz, aber es kam doch zu einer Vertagung, well S 28. April 1850. e VahdioEſke
Programmvorſchau Dienstkag, 6. Januar

e i Mittwo J Wilteldeukſcher Sender.Was ſagt das volt gen hen a wig Gresden). Wellenlänge 20 Meter
Friedensmieten aus 19.30 Uhr Literatur aus 1000 Jahren: Norddeutſche Gruppe 11.00 e e e e ehe

zum Preisabbau? tet e e en ren e 5anhf gegen die Ka Konzerte a r e e e e e eer mi en audiktator!“, 12 Uhr Fr. Schubert. J m a er des Auüslandes (Schallplatten).Die Sachverſtändigen von der anderen Seike häufigſten Forderungen Eine Stimme e et e ehe i e e e e e eng Eliſabeth
Eine Berliner Zeitung hat ein Preisausſchreiben um verlangt ein Geſetz, nach dem jede irreführende e e e e et n e e e enintre ver d en e en e 2 Pleigahbanrett t ſche Lieder: Breslauer Gruppe 19.45 Uhr Muſik überall 16.00 Uhr. Dr. Hecker, Stadtroda: Die Aufgaben der modernen

rkeisabbaul“ ver ame mit beſonderen Strafen belegt Weſtdeutſche Gruppe. 20.15 Uhr Lieblingslieder unſerer Groß Seilpädagogik.

4 i s m n a a znſtaltet und ihre Leſer aufgefordert, ſich zu dieſem werden ſoll. Der Geschäftsführer der Hauptgemeinſchaft e e n ehe de Knie blreer 180 d e e e

g t O h E Dresden e
brennendſten und aktuellſten aller gegenwärti irt des deutſe iwärti s deutſchen Einzelhandels, O gſt geg gen wirt ch zelh berregierungsrat a. D. Gruppe. 60.30 Uhr. Nachtkonzert. Berliner Gruppe Stellung der berufstätigen Frau in der heutigen Geſell
ſchaftspolitiſchen Probleme zu äußern. Zahlreiche Dr. Joachim Tiburtius, weiſt gegenh n s, genüber der Mehrzahl ſchaft.Stimmen haben ſich zum Worte gemeldet und abſeits der Vorſchläge auf die Schwierigkeiten hin, die e Bühnenwerke. 18.30 r Sprachenfunk. Französiſch
von aller Theorie Ppraktiſche Vorſchläge gemacht, wie Durchführung entgegenſtehen Er erklärt daß bei den u a et e etſhe, Sübdeutſche Genppe. 1900 Ihr Was hat der atgd en e Serufsverater einem Abitn
nach der Meinung des Herrn X. und M. die Preis verſchiedenarkigen Speſenetats der einzelnen Geſchäfte de e ehe e See e ede gefördert werden könnte. Ganz allgemein abſolut gleiche Preiſe für Wareneinheiten undurchführ Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage. 1390 Uhr. Sgallplattenkongerk. Werbeveranſtaltung „Merkur“.
wird in dieſen Autzerungen die Meinung zum Ausdruck var ſeien. Außerdem ſei es über alle Maßen ſchwieri 11 Uhr StephanFeter. Verltbracht d J chwierig, h phan Feier Berliner Gruppe, Deutſchlandfender, ſetzung Und Rezitation Eliſabeth Gölsdorf, Leipzigebracht daß das Volt die bisherigen Erfolge der Preis die richtigen Kontrollſtationen zu finden, die verhindern Knſgeeter, in hener. Sres lauter Sr. e Uhr. Rede o r Von See hheteſerec. erf, Liſt
abbauaktion für äußerſt geringfügig halte und von der daß mit den Preisabbauankündigungen der Geſchäfte n Walese Londoner Begirk, Diktelengiand. s Ihr Seltraut Eiben ſpielt Chopin

Reichsregierung jetzt erſt eine durchgreifende Preis Unfug getrieben werde. Bunkes. e o e nd 5Ebbauagktisn erwarte. Don einer großen Anzahl Stimmen aus dem uhe AWbelſsange c re e e e e v e
d Dielfältig ſind die Vorſchläge die zur Unterſtützung Publikum wird ein beſonderer Mahnruf an die Ger u Deutſche Wellder Preisabbaubewegung gemacht werden. Manche von noſſenſchaften gerichtet, Und es wird gefordert, daß die Donnerstag, 8. Januar. Khnigewuſterhauſen (zeeſem Selenſange 1995 Met
ihnen zeigen guten Willen, aber doch wenig Ausſicht Konſumgenoſſenſchaften viel mehr als bisher mit dem Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft. 11.30 Uhr: Lehrgang für e e
auf, prakkiſche Durchführbarkeit. Andere wieder ſind Preisabbau vorangehen müßten 1s Uhr. Enrirea von Handel Magzettt. Norddeutſche Gruppe. Feuerſanger e e e e

20.30 Uhr Hettere Vorträge: Königsberger Gruppe 12.00 n Schallplattenkonzgert. Walzer, Märſche und Volks
v

ieder.

ſo beachtlich, daß ſie zumindeſt eine Diskuſſion in der
Hffentlichkeit verlohnen onzerke. 14.00 Uhr. Von Berlin See e n er Sorpeeneg 12 Ahr. Künſtler der Berliner Oper: D ender w. Von Berlin. Schallplatten.e Pe Ahr. Be r Oper Deutſchlandſender. 15.45 Uhr. Kinderſtunde. Meta Brix M ten e r Kampf gegen die Viehſeuheninzelhandelskreiſen Mitglieder wirbt, ſchlägt vor, eine Ei gero fur Breslauer Gruppe 14 Uhr. Deutſche Oper Berliner 6 e e etne neue Verordnung tritt in Kraft hr Deutſche Oper Berliner Gruppe, 16.30 Uhr. Von Leipzig: Konzert.
Preisſenkung um 10 Prozent auf die qualitäts Seutſchlandſender. 1740 Uhr Brahms Mahler Lieder Bres 173 Traub. ſchni itſchrier i e er: Bres .30 Uhr: Dr. Traub: Querſchnit t R wiftemengengleichen Wareneinheiten le re Mikglieder Das Internationale Tierſeuchenamt in Paris, dem tie eehe Gne Se ne Nord 48.00 Uhr. Prof. Dr. e e ne

Deutſchland ſeit 1927 als Mitglied angehört, hat es Budeapeſt, Polen Agram Se van We ne e e en e
Bern. irekt erfirmen du chzufüh en. Ein 9 oßes Ve insſchi j t ſt Auf abe ſ h den T ier i S Sd L als eine ſeiner erſten 9 en ange ehen, de Tij Volkslieder Siüddeutſche Sildweſtdeutſche Gwruppe. 21.10 Uhr: 19.00 Uhr: Lektor Claude Grander, Gergud e Eyſeren e ne r r re d an Sliede pp t v ä i inem Laden ſoll dem Publikum davon Kenntnisden ſoll dem Publikum davon Ker geben ſeuchen Nachrichtendienſt in allen Staaten möglichſe Kreuß, von Strauhen on ein dem betreff Geſchäft eine Preisſentimg en ift en aten mögl n Königesberger G. e 2115 Uhr truntüber den en e e ind r iglentung einheitlich zu e Dieſe Bemühungen e Wenatſſance Barock Rokoko. Suddeutſche, Suhweſtdenſhe e e n Bee Staatsſekretär a. D. Prof.

„Herunter mit den en reee n ande e n ſeits im Intereſſe der Seuchenbekämpfung 19 Bühnenwerke e de S
enzwiſchen und 1930 die Ladenmieten von 60 auf haben ſich di n s aten Breslauer Gruppe 20.45 Uhr. „Ski heil. Weſloe h h irka) ges und Sporknachrichtenh Heer Rohe m G. Sli Seil Weſtdeutſche Gruppe. 21.30 Uhr. Von Stuttgart „Da120 Mark, von 95 auf 400 Mark und von 125 auf 450 ebee n d e n n l e e egung des Jnter Tagesereigniſſe, Sport Feportag e Anſchließend Wetter Tages Sporknachrichten.

210 Uhr. Von Hamburg Unkerhaltungstongert des Kl. Norag
Mark geſtiegen ſind. Die Ladenmieten machten heute nationalen Tierſeuchenamtes vom bis 9. Mai 1930 s Ahr Hauptſtaaksarchiv Beſuch Mitteldeutſche G

errrr'*DE—eeeeeeeeeeeeee m e n n m n t z he Gruppe.D.

Orcheers.

e ſetren Wögche NRerren Arten Knaben -Kleldune
Herren Anzüge und ante! OGberhemden, farbig 2 Sportmützen e 0*

n Jerren-Hosen, an n Perkaſ gefutterter Brust, er in gemusterten Stoffene e 7 g0 en je 90 parte Farben Wer n 9 r gwones gesS a e 5 strapaziertähige Ware j Knab 7 je Oige Stoffe, for en. wer iFarben vraſnge Stoffe e e t e 2 hosen ſrage stotte. WoGrößen hestoff, mitren- Anzüge Herren-Pilothosen en 90 e tet Brunt un e anerree Formen 30 ſag eis gestreift, Seht e Magen Knaben-Knienosen 1rapeziertähigs Forster get 14 feste Wars 95 Strapazierfähige Stoffe jet
uaſitäten miſttelfarbig h shosen fierren- Kragen artzüge so Herren-Breecoe 0 s sten nur 90erren-Sportan raftige tomespunstoffe, 90 fach Maeo Schulanzüge je2weiteilig, mit n je grau und braun gemustert, ie er hoch geschlossen mitaſten ge
hocker, erprobte Quaſſtat. nur dankbar im Fragen Herren-Socken jei o qagerhefte Stoffe

nuri m M ſt K'seide, doppelteReinwollener blaue Golf oder Knickerbocker ehe er wennrm arntwitl- 00 jjose Muster 90 evi je 39 n e farb ſee 4 Schieifen 5 29 haſtbater biauer Cheviot.Anzug in der belieb- 90ten 2reiſſigen Form eng mit und ohne Band Kieler- Mäntel W 3rerren-Winteratster Herren -Manechester-erethge rernen, ver e 18 e e en i nur 5 n ennensee i t Ein Posen r
Schiedene Muster unver n ebedte en an e90 Strapazierfahige Qualitet, jeäntelHerren-Lodenm s0 e 2 Herren- Hüte e ehre eimprägnierten Sitrich- ie offen und ge je Fach und Rolränder Sport Anzüge e 90Herren-Winterſoppen es re Stoffe in ver- ne 5arm getüuttert, einreinig, ein 80 Schais e tat

u Kiseide, hubsehe Streifen
ung jetzt ganz b

schlossen tragbar

Herren-Summimante Wtiert wasserdieht, albeportfasson, nne 5 n We 9 gauerhaft in grün und oliv
Köper-StoffbezugenGroße Posten jeicht angestaubter Berufskleicd

Ssonders Hilli s
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Ueberſetztes Bankgewerbe?
Der Unterausſchuß für Geld Kredit und Finanz-

weſen der deutſchen Enquète- Kommiſſion hat die
Strukturwandlungen in der Kredſtverſorgung von
Jnduſtrie, Gewerbe und Handel zum Gegenſtand ſeiner

eſuchungen gemacht. Dem Bericht über „Die
der den erſten Teil dieſer Anterſuchungen

fölgt jetzt der abſchließende Bericht über
den „Bankkredit“.

Einleitend werden die Entwicklung des deutſchen
Bankweſens ſeit der Vorkriegszeit und die Ande
rungen im Aufbau des deutſchen Bankweſens ge
ſchildert, die ſich abgeſehen von den Folgen des

Dj 32 n F z 4555Krieges und der Jnflation ſowie der Stabiliſierung
aus dem ſtarken Konzentrationsprozeß ergeben. Da
nach hat der deutſche Bankapparat gegenüber der

M t C 2 5 cVorkriegszeit als Ganzes eine Ausweitung erfahren.
Auf der anderen Seite iſt, vor allem auf dem Ge
biete des privaten Bankgewerbes, eine

fortſchreitende Konzentration
einzelner Bankbetriebe zum Großbetriebe zu kon
ſtakieren, während Jnſtitute mittlerer Größe nach
Zahl und Bedeutung ſtark zurücktreten. Ferner iſt
ein gewiſſer Zug zur Differenzierung zu verzeichnen:
die Zahl der Spezialbanken, die entweder beſonderen
Intereſſen einzelner Gruppen von Kreditnehmern

oder von Einlegern dienen ſollen, hat ſich vermehrt.
Gegenüber der Vorkriegszeit iſt ferner eine größere
Einheitlichkeit im vrganiſatoriſchen Aufbau der ver
ſchiedenen Gruppen feſtzuſtellen, der ein Ausbau und
eine Stärkung der Spitzeninſtitute parallel ging.
Der Geſamteindruck, der ſich bei der Betrachtung
des gegenwärtigen Aufbaues der deutſchen Bank
wirtſchaft ergibt, geht dahin, daß eine Reihe von
Neugeſtaltungen, wie z. B. das ſtärkere Hervortreten
des öffentlichen Bankweſens und das ſtärkere Zurück-
treten des ſelbſtändigen provinziellen Bankgewerbes,
zu verzeichnen ſind, daß der Konzentrationsprozeß
dauernd fortſchreitet, daß aber im ganzen im Ver
hältnis zu der Entwicklung der Verteilungsaufgaben
der Bankapparat wohl unter den Nachwirkungen
der Jnflationszeit auch heute noch als

übermäßig ausgedehnt
betrachtet werden muß. Andererſeits hat ſich, wie
in einem intereſſanten Abſchnitt des Berichtes über
die Konkurrenz im deutſchen Bankgewerbe u. a. aus
geführt wird, die durch den Bankapparat verteilte
Kxreditmenge weſentlich verringert; dieſer Ver
ringerung ſteht aber eine Ausweitung des deutſchen
Bankapparates gegenüber, ſo daß ſich zur Zeit ein
verhältnismäßig großer Verteilungsapparat in ver
ringerte Mittel teilt.

S A. KARTEN
DieVerlobung unserer Tochter

Charlotte mit

geben wir hiermit bekannt

Otto Zielke und Frau
Marie geb. Buschmann

Merseburg, am 5. Januar 1931
Hallische Straße 30 Lindenstraße 8

Herrn Walter Klappenbach Charlotte Zielke
Walter Klappenbach

Verlobte

Merseburg, am 5. Januar 1931

Heute 20 Uhr, im Herzog Chriſtian

v alle
er25 e(Merseburger Korrespondent

r woLeigstene

Die Verlobung ihrer Tochter
Emmy mitHerrnLehrerHerbert

Eoerch beehren sich anzuzeigen

Rektor zeigen

Ober-Eichstadt 4. Januar 1931

Meine Verlobung mit Fräulein
Emmy Orlamünder beehre ich

mich hiermit ergebenst anzu-

Braunsdorf

Holz Auktion
Am Mittwoch, 1 Uhr
mittags, ſollen die beim
Abbrüch des Haring-

e
billiges Brennholz

ter dem Rathauſe ge nur noch einige Tage.
wonnenenz v ins Haus geliefert.Orlamünder u. Frau Herbert Ferch le en kenster Obere Breite Str.

Helene, geborene Marx Lehrer gegen Varzahlung ver 8 enſteigert werden.

verteilungsapparates

Naturneſſwerein k. l. Nersebure

nei en

ſchen Grundſtückes hin Zentner 1.80 Mk.,

Bei Beſtellung wird

Es mußte ſich deshalb vor allem ein ziemlich aus
geprägter Kampf um die Heranziehung von Einlagen
bei verhältnismäßig hohen Paſſivzinſen ergeben. Auf
der anderen Seite beſteht auch eine Konkürrenz um
beſonders würdige Kreditnehmer, der allerdings bei
der Verkürzung der Kapitaldecke geringere Bedeutung
zukommt. Der Geſamteindruck, der ſich aus der
Unterſuchung über die Konkurrenzverhältniſſe im
deutſchen Bankgewerbe exgibt, geht dahin. daß un
beſchadet gewiſſer Bindungen, die ſich im Bank-
gewerbe auf dem Gebiete der Kreditbedingungen
cuswirken, im ganzen, beſonders in der Heran-
ziehung von Einlagen, aber auch in der Gewährung
von Krediten eine

lebhafte Konkurrenz
ſowohl unter den einzelnen Jnſtituten der gleichen
Art, als auch auf einigen Gebieten zwiſchen den ver
ſchiedenen Kategorien von Kreditinſtituten ſich
geltend macht. Ohne die nützlichen Wirkungen, die
von der Konkurrenz der Betriebe für die Geſchäfts
führung und die Kundſchaft ausgeht, zu unter
ſchätzen, hat der Ausſchuß doch den Eindruck ge
wonnen, daß an den verſchiedenen Stellen unter den
Nachwirkungen der Aufblähung des Kredit

in der Jnflationszeit auch

Achtung!

Straße 12, ein

über

Eintritt frei!

Autohesſtzer und Kraftwagentührer!

Am Donnerstag, dem 8. Januar 1931, abends 8 Uhr, findet im
Hotel Goldene Kugel (Bes. Otto Werner), Obere Breite

Experwental- u Ichthudervortra

neuzeitliche Auto -Kraftstoffe
Wert und Anforderungen) statt.

gegenwärtig noch eine Überſetzung vorliegt, die
mancherlei volkswirtſchaftlich unerwünſchte Kon
kurvenzerſcheinungen zeitigt.

Kleine Chronmike
Die engliſchen Schauſpieler und Schauſpielerinnen

beklagen ſich bitter darüber, daß das Publikum infolge
des Vordringens des Tonfilims nicht nur dem Theater
beſuch ſtark entwöhnt iſt, ſondern vor allen Dingen
auch das Applaudieren gänzlich verlernk habe, ſo daß
ſelbſt bei den beſten Bühnenerfolgen dem Fallen des
wie ein entmutigendes Schweigen der Zuſchauer

olge.

Der Grundſtock zu einer Verkehrsluftflotte des
Batikanſtaates iſt dieſer Tage durch den Auftrag auf
zwei Aeroplane gelegt worden; allerdings muß der
Vatikanſtaat ſich in Ermangelung eines Flugplatze
auf ſogenannte Schraubenflugzeuge beſchränken, die
ſenkrecht ſteigen und landen können.

Das Modejahr 1931 wird würdig durch eine neue
Pariſer Modetollheit eingeweiht; die Pariſerin trägt
künftig goldene oder ſilberne Handſchuhe, die aus
metallumſponnenen Fäden gewirkt ſind und in plat
tierte große Stulpmanſchetten enden.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Kratzenstein sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus

Emmy Walther geb. Schmidt
und alle Angehörigen

Merseburg, den 3. Januar 1931.

nzeigen an NACHRVUBPvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Aehmen, fedoch werden dieha der Auftrag Mitglied, der Bahnsteigschaffner i. R.
geber ken e breit

Karl Reinicke
Kirchl. Nachrichten NHir werden sein Andenken stets

Dom. Getraut: in Bhren halten.

Der Schl j ee Elsenbahnverein Mersehurgnitz mit Jrau P. geb.

Bauer. SStadt. Getauft:
Uwe, S. d. Kaufmanns
Paul Rößner; Margot,
T. d. Arbeiters Oswald
Gautzſch. Getraut:
Der SJnſtallateur und

Der Vorstand

friedhof statt.

en

Am Sonnabend, dem 3. Januar
1931, verstarb unser langjähriges

Beerdigung findet Dienstag, den
6. Januar, 14 Ubhr, auf dem Stadt

Klempner R. Grothum
mit Frau B. J. geb. Waſchtoilette zu kaufen

Klimpel. Beer- in Groß Corbetha e e
(Kittarkaus)

Beginn Dienstag
den G. Jannar

pertrieb, von Srzeug niſſen ſächß
Garölnen Fabriken o. Methner s Co

Verkdufsstelle Halle (Saale), Beipaiger Str. 37

Billige Restposten in

Inventur-
Ausverkauf

Beginn Dienstag, den 6. Januar

Leinen und Wäsche
Zu s eiten günstigen Preis en
Tischzeugen, Handtüchern. Taschentüchern, Gar-
dinen,

Reste von Wäschestoffen jeder Art
Auf alle regulären Waren, außer wenigen Marken-
Artikeln, außerdem

70 Prozent Rabatt
Das Haus den guten Wäs en e

Karl Tänzer
Inhaber Bruno Meiser

Merseburg G Entenplan

t S

Bett-Waäsche, und Leib- Wäsche

Selbiger bietet großen Preisabbau
auf nicht zurück
gesetzte Waren

Otto Franke, Burgstr. 73
e Bleiderstoffe

Besuchen Sie bitte meinen

10 Rabatt
Wäsche

usverkauf Socken

Trikotae Kgypt. Mako

digt: Der Poſthelfer 4 moderne Räume ſof.Rockendorf; die Tochter od. ſpäter zu iel

des Schweißers Mühl (35 Mark).
mann d. Wwe. Merkert. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Altenburg. Ge 7Sahhece ine x (but möbllert Immer

nate, T. d. Zollanwärt. z ige ſe e 23

d S gut aer Geſchirrführer Kurt jAlbert mit Frau L. Rentner(n)m. Möbeln

geb. Merkel. Be in leere Stube geſucht.
erdigt: Die Ehefrau Näh. Steinſtr. 18, Laden
des Rentners Adolf Referendar ſucht gut
Malpricht; die Witwe eingerichtetes Zimmer
Amalie Schmidt geb. mögl. in neuem Hauſe.
Rübländer. Angebote unt. 383 a. d.

nes a Geſchäftsſtelle d. Bl.

TeeZimmer frei! a. I. e
i Str. 2auszüleihen. Ang- m.Büro Weißenfeiß Str Zinsang. u. 385 a. die

Anſtändige Leute bitten
zu vermieten. SeptZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Selbſtgeber um

E.
abzide .delmſtr. 9, pt. Sfedlungehalls arten Kre u

Dieferwogenf. Montag u. Donners ſ. z. Vergrößerung des
600 Mark tag zur Großmarkthalle Abſatzes a. dort. Platze

Leipzig. Fuhren jeder tücht. Mitarbeiter.
Art führt aus

tzwann,Gotthardſtraße 17.

Chemiſche Fabrik EinenKchwiecle Lehrling

ſucht zu Oſtern.
Rur ſchr. Werbetätigk. Paul Heinicke,
b. garant. Einkommen Schnellroda.

werb. erbeten an Poſt
m. 150 Gehalt. Be Vückerlehrling

z in Freyburg a. U.
Gr. Zimmer

leer oder möbl., ſofort
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Kleine nette Wohnung
ſofort oder zum 1. 2. zu
verm. an einzelne Dame
od. Ehepaar Ang. unt.
384 an die Geſch. d. Bl.

ſofort beziehbar, zu
verkaufen. Off. u. 381
a. die Geſchäftsſt d. Bl.

Gutnähende Singer
Nähmaſchine f. RM. 25.-
zu verkaufen. Zu erfr.
i. der Geſchäftsſt. d. Bl.

Wer erteilt jung. Herrn
Schreihmaschinen-

ünterricht
Ang. u. L. 69 a. d. Geſch.

Gründl. Unterricht
in Mathematik

wird erteilt. Zu er
frag. i. d. Geſch. d. Bl.

fach 254, Braunſchweig
D 28. wird ſofort eingeſtellt.

SFeinbäckerei

Suche für Oſtern einen
Dehrling, Sohn
achtbarer Eltern, welch.
Luſt hat, Brot und
Feinbäckerei zu erlern.

Max Erfurth,
Bäckermeiſter Spergau,

Robert Krauſe,
Große Ritterſtraße 1.

Aeltere Nädche

mit guten Zeugniſſen
h

Bär, Leuna Röſſen,
An der Kirche 3. Kaufhausſtraße Ia, I.

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren Inſerenten

Tüchtiges Näächen

u. ſaubere Aufwartung,
einige Stunden a. Tage,

für ſofort geſucht.
Frau Krauſe, Leung,
Emil-Fiſcherſtraße J.

wurde amVerloren Sonnabend
am Bahnhof ein braun.
Lederhandſchuß. Geg.

Resrthestäntle von

Belohnung abzugeben.
Schreiberſtraße 1, part. L

Farbige Jacquard-Socken

Strick-Socken, reine Wolle

Damen- Strümpfe

KWaschseide platt.
KWaschseide

Strickgarne bedeutend hiliger
Schwarz und grau.
Moderne Strumpf-Farben
Sportwolle, viele Farben
Schweiß wolle

Trkotagen u. Wollwaren

zu sehr billigen Preisen

0.95 0.75 O.50
1.50 00

1.00
reine Wolle

2

1.50 1.25 O. O5

e 1.951.95 1.75 0.95 O. 50
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0.90 0.65 O. 48
1.40 1.20 4.00
1.25 1.20 O. OO

1.30WolI-Kohn
Gotthardstraße 29

1.50
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Aus Mitteldeutſchland
In Seifenlauge tödlich verbrüht.
Torgau. Das jährige Söhnchen einer hieſigen

Familie ſtürzte in einem unbewachten Augenblick in
einen Kübel mit heißer Seifenlauge. Nach zwei
tägigem Leiden iſt das Kind an den ſchweren Ver
brühungen geſtorben.

Alte Zeitungen.
100 Jahre „Schweinitzer Kreisblatt

Herzberg (Elſter). Das „Schweinitzer Kreis
blatt“ beging am 31. Dezember 1930 ſein hundert
jähriges Jubiläum. Die Zeitung befindet ſich ſeit
dem Tage der Gründung in den Händen der Fa
milie Schirrmeiſter. Der heutige Beſitzer,
Rudolf Schirrmeiſter, übernahm den Verlag am

April 1900 und ſtellt die dritte Generation dar.
Am Jubiläumstag erſchien die Zeitung in Geſtalt
einer 60 Seiten umfaſſenden Feſtausgabe,

125 Jahre „Leisniger Tageblatt“.
Leisnig. Das „Leisniger Tageblatt“ hat mit

ſeiner Silveſternummer ſeinen 125. Jahrgang vollendet.
Als „Leisniger Wochenblatt“ wurde es zu Beginn des
Jahres 1806 gegründet. Die erſte Ausgabe trägt als
Erſcheinungsdatum den 25. Januar. Das Blatt wird
daher am 25. Januar eine umfangreiche Feſtausgabe
herausgeben.

Beim Baumfüällen getötet.
F Deſſan. Der 25jährige Forſtarbeiter Me

ten s aus DeſſauJonitz verunglückte dadurch tköd
lich, daß ihm beim Baumfällen ein ſtarker Aſt auf
den Kopf fiel, wobei er ſo ſchwer verletzt wurde, daß
er bald darauf verſtarb. Der Verunglückte iſt erſt
ſeit einigen Wochen verheiratet.

Gaunerehre.
Zuchkhaus für einen Einbrecher.

f Tangermünde. Der frühere Schloſſer Müller,
der als Täter bei dem Einbruch in der Firma Conitzer

Co. vor einigen Wochen ermittelt wurde und ſich der
Staatsanwaltſchaft ſtellte, iſt im Schnellverfahren zu
zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus verurteilt worden.
M hat den Einbruch, bei dem damals einige hundert
Paare Strümpfe, Anzüge, Mäntel uſw. geſtohlen wor
den ſind, allein auf ſich genommen.

Um die geylanke Schwebebahn.
F Jendg. Das vor längerer Zeit bereits von der

Sffentlichkeit ſtark abgelehnte Projekt der Errichtung
einer Schwebebahn vom Ziegenhainer Tal nach dem
Fuchsturm ſoll im neuen Jahr wieder auf der Tages
ordnung erſcheinen. Man ſpricht bereits davon, daß
der Unkernehmer, eine Leipziger Firma, die Pläne der
zuſtändigen Behörde zuleiten wird.

Eine merkwiircige Firma
Nr. 3.

Das „billige“ Brot nach dem neuen Patentbackverfahren.
Plauen. Wegen Betruges ſaß ein ſchon älterer

Reiſender auf der Anklagebank. Der Mann war 50
Jahre alt, bisher noch unbeſtraft und reiſte ſchon über
30 Jahre. Er hatte für eine Plauener Firma

ein neues Brokbackverfahren
zu vertreiben, das bedeutend billiger ſein ſollte als das
bisherige. Es war gewiſſermaßen ein „Patent“, das
die Firma dem Abnehmer gab, und in kleineren Orten
durfte kein anderer dieſes Wunderbrot backen. Das
„Beſte“ aber war die Reklame, die die Firma in
Zeitungen und Kinos gratis machen wollte, ſo verſprach
der Reiſende. Das ganze Patent koſtete 200 Mark,
150 die Zeitungs- und 50 die Kinoreklame.

Da die vom Vertreter mitgebrachte Brotprobe vor
züglich ausgefallen war, fielen die Bäckermeiſter auf
das neue billige Brot maſſenhaft herein und beſtellten
leich ſackweiſeet das „Pakent-Mehl“.

Die Enttäuſchung war aber dann groß, denn das Mehl
war nicht ſo gut wie die Probe, es war ferner teurer
als das Normalbrotmehl, da Transportkoſten und Roll
geld vom Empfänger ſelbſt getragen werden mußten!
Für die 50 Mark zu Kinoreklamezwecken lieferte man
aus Plauen ein bemaltes Glastäfelchen, auf dem zwar
eine Reklame für das Brotbackverfahren, nicht aber in
allen Fällen für den Bäckermeiſter enthalten war.

Man wandte ſich, nachdem man ſo hereingefallen
war, natürlich an den Vertreter und zeigte ihn an. Es

ſtellte ſich jedoch im Laufe der Beweisaufnahme vor
dem Magdeburger Schöffengericht heraus, daß

der Vertreter völlig unſchuldig
an der unreellen Bedienung ſeiner Kunden war. Er
hatte nur das ausgeführt, wozu er von ſeiner Firma
veranlaßt worden war. Die Mehlbeſtellungen gab er
weiter und hatte ſich um die Ausführung nicht weiter
zu kümmern. Er ſelbſt erſt kurze Zeit bei der
Firma hatte von deren unreellen Methoden keine
Ahnung.

Der Firmeninhaber ſelbſt war in Plauen kommiſſa-
riſch vernommen Und auch vereidigt worden. Man
bekam ein eigenartiges Bild von dieſem Mann, von
dem die eingeholte Auskunft beſagte, daß er ein herr
ſchaftliches Haus in Plauens vornehmſter Gegend be
wohne, zwei Kraftwagen nebſt Chauffeur beſitze. Jedoch
wurde gleichzeitig bekannt, daß der Herr

Chef häufig und ſchwer vorbeſtraft
ſei. Letzte Strafe: 6 Jahre 6 Monate Zuchthaus wegen
Betruges. Selbſt der Angeklagte war nicht wenig er
ſtaunt über dieſe Eröffnungen. Ein Einblick in die
Geſchäftstätigkeit des Mannes, ſo hieß es weiter, ſei
nicht zu gewinnen geweſen.

So wird wahrſcheinlich nicht der Angeklagte, ſondern
ſein Brotherr der ſchuldige Teil ſein. Der Vertreter
wurde freigeſprochen und die Plauener Staats
anwaltſchaft wird ſich nunmehr für die merkwürdige
Firma ſelbſt intereſſieren.

Dunkel um den Mord im Mühltal
Der Leichenfund auf einem Grundſtück

im Mühltal iſt immer noch in ein rätſelhaftes
Dunkel gehüllt. Nach den polizeilichen Ermjttlüngen
handelt es ſich bei dem Toten um den 45 Jahre
alten, aus Kloſterlausnitz ſtammenden, wohnungs-
loſen Arbeiter Fritz Schieferdecker der ſich
meiſt in Aſylen aufhielt, aber auch in Feldſcheunen
und Gaſthäuſern übernachtete. Er bezog eine kleine
Rente, lebte ſonſt aber vom Betteln. Die Annahme,
es könnte ſich um Freitod handeln, iſt durch die
Leichenöffnung widerlegt worden, die ergab, daß die
Schädeldecke des Toten durch wuchtige
Schläge mit einem kantigen Werkzeug zer
trümmert wurde. Über den Täter und über
den Grund zur Tat war bisher noch nichts zu er
mitteln. Die Polizei hat für Mitteilungen aus
dem Publikum eine Belohnung in Ausſicht geſtellt.

Jena

Erfurt und ciie Brunnenkeresse
Erfurt. Dem zur Winterzeit nach Erfurt kommen

den Fremden, aber auch dem nur Durchreiſenden merk
bar, bietet ſich längs der Bahngleiſe in Richtung Gotha
ein Bild. Jnmitten der Schneelandſchaft ſieht man eine Anzahl etwa 228 Meter breiter,
150 Meter langer und 40 Zentimeter tief angelegter
Grünflächen, ein intereſſanter und Neugier erweckender
Anblick Hier liegt am Fuße des Steigerwaldes Er
furts berühmter Dreienbrunnen, der neben den vielen
See Vergangenheit zu den hervorragendſten

Seine Berühmt
zuletzt zu der Bedeutung Erfurts alsGarkenſtadt beigetragen. In den zahlreichen Waſſer

laufen den ſogenannten „Klingen“, welche auch bei
ſtrengſter Kälte infolge des ſtarken warmen Huell
waſſers mit einer im Sommer und Winter ſtets gleich

bleibenden Temperatur von 12 Grad Eelſtus nie ein
frieren, ſteht ſeit alters her die ſogenannte Er
en Bruünnenkreſſe in hoher Kultur und
orgſamſter Pflege. Als ein von Feinſchmeckern bevorzugtes Sewache mit bekannter Heilkraft gelangt die

Erfürker Brunnenkreſſe täglich nach allen Teilen
Deutſchlands zum Verſand, um als vorzüglicher Winter
ſalat auf dem Tiſch der Gaſtſtätten und der Familien
Verwendung zu finden.

Das Abernten der Brunnenkreſſe iſt ſehr mühſam
und geſchieht durch Frauen, die ungegchtet des
rauheſten Winterwekters auf einer über die Klingen
gelegten BVohl e in kniender Stellung die Kreſſe im
Waſſer abſchneiden. t

an verſuchte wiederholt, den Anbau Erfurter
Brunnenkreſſe auch anderwärts nachzuahmen, aber
ohne Erfolg da die dem Wachstum der Kreſſe zuträg

lichen beſonderen Eigenſchaften, wie ſie das Erfurter
Dreienbrunnengelände aufweiſt, zumeiſt fehlen. Nur
durch Napoleon I. iſt die Nachahmung einmal gelungen.

DERAMDSCEDIB N.
h e

6 Nachdruck verboten.Werner hat ihr einen Augenblick nachgeſtarrt.
Von der rechten Seite hört er einen ſcharfen, unter
drückten Pfiff. Er will ſich umwenden, um feſt
zuſtellen, woher der Pfiff kommt. Jm nächſten
Augenblick ſchlägt eine Kugel in die Karoſſerie des
Aukos. Der erſte Schuß, der von drüben kam, iſt
ſehlgegangen. Um einen halben Meter nur. Werner
weiß, daß ein zweiter, ein dritter Schuß folgen
wird und wirft ſich zu Boden. Jm nächſten Mo
ment ſchwirrt es über ſeinen Kopf weg. Einmal,
zweimal, dreimal. Jeder Schuß tiefer, ſicherer ge
zielt. Die letzte Kugel bohrt ſich ſchon in die linke,
untere Ecke des Fonds. Werner wartet auf weitere
Schüſſe; aber es kommt nichts mehr. Trotzdem er
hebt er ſich noch nicht. Dem Chauffeur ruft er zu:
„Fahren Sie, fahren Sie! Hören Sie denn nicht,
was hier vorgeht ?2“

Der Chauffeur wendet ſich zu ihm um: „Das
waren Schüſſe. glaube ich.

„Ja, Schüſſel Vier Schüſſe!“ ſchreit Werner
und treibt ihn noch einmal zur Eile an: „Warum
fahren Sie nicht? Wollen Sie hier ſtehen, bis wir
alle kaputt ſind

„Die gnädige Frau
verzweifelt in die Wieſe.

Rufen Siel! Schreien Sie! Sie hat
ſcheinlich nicht gehört, daß geſchoſſen wurde

Der Chauffeur zieht es vor, vom Volant zu
ſpringen und in die Wieſe zu laufen Werner liegt
noch immer in Deckung und kann nicht ſehen, was
dort drüben vorgeht. Plötzlich ſpringt Anda ins
Auto. Werner iſt es peinlich, von ihr in dieſer
Stellung geſehen zu werden. Er erhebt ſich vorſichtig
und ſetzt ſich neben ſie.

Der Chauffeur läßt an und fährt in einem mör
deriſchen Tempo davon.

Anda ſchmiegt ſich an Werner und nimmt ſeine
Hand. „Sind Sie verletzt, liebſter Freund

Werner fühlt glücklich ihre Nähe und kann ſchon
wieder lächeln

„Nein, es
Glück gehabt.“

e n Erfurts gehört.

zeigt der Chauffeur

wahr

iſt nichts. Jch habe wieder einmal

Der Franzoſenkaiſer intereſſterte ſich während ſeinerKern beim Fürſtenkongreß ganz beſonders für

die Kreſſe und deren Anlage und ließ ſolche Klingen
genau nach Erfurts Muſter dicht bei Paris an
legen, wo ſie heute noch beſtehen.

„Ja, ſehr viel, unendlich viel Glück“, ſagte ſie
ſchaudernd, und drückt ſich feſter an ihn.

Er ſagt lange nichts und ſitzt regungslos, weil
er fürchtet, durch die kleinſte Bewegung ihre Nähe
zu verlieren

Erſt wie ſie ſchon in der Stadt ſind, und ſie von
ihm weggerückt iſt, ſagt er etwas benommen: „Man
wird hier vorſichtiger ſein müſſen.“

„Ja, viel vorſichtiger. Jch bitte Sie darum.“
„Sie bitten mich darum fragt er leiſe, als

fürchte er, falſch gehört zu haben.
Anda ſagt nur Ja Aber es klingt viel

Zärtlichkeit in ihrer Stimme. Werner iſt er
ſchüttert vom Ton dieſer Stimme von dem fiebern
den Glanz ihrer Augen. Er ſieht ſie plötzlich ganz
anders es iſt ihm, als hätte dieſe Frau die Fähig-
keit, ſich ſelbſt, ihr ganzes Weſen, ihre Erſcheinung,
mit einem Schlage zu verändern. Plötzlich ſitzt
nicht mehr die verwöhnte Diva neben ihm, ſondern
ein kleines, zitterndes, hilfloſes Mädchen, das ſich
an ihn ſchmiegt und um ihn bangt.

Das Auto fährt jetzt die Mauer eines Parks ent
lang. Bald werden ſie in dem Trubel der Stadt
einmünden Eine, zwei Minuten bleiben ihm noch
an ihrer Seite. Er zieht ſie an ſich. Sie wehrt
ſich nicht. Er küßt ſie. Sie läßt es geſchehen Dann
läßt ſie das Auko halten. Die Vierradbremſe ge
horcht auf den Druck.

„Steigen Sie aus!“ fordert ſie Werner auf, und
ſie iſt jeht wieder die andere, die Diva, die Dame
von großer Welt, mit der unnahbaren Haltung.

„Gehen Sie“, ſagt ſie kurz. „Jch kann mit
Jhnen nicht durch die Stadt fahren

„Und wann ſehe ich Sie wieder fragt er bei
nahe demütig.

„Wenn Sie abends im Theater ſind, ſehen Sie
mich. Wer ſein Billett bezahlt, kann mich ſehen.
Sie und hoffentlich noch tauſend andere

Er verſteht den Sinn ihrer Antwort und gibt
dem Wagen den Weg frei.

Jm nächſten Augenblick iſt das Auto um die Ecke
verſchwunden. v

I.

Werner Heß ſitzt am erſten Abend des Tar
miewſkaGaſtſpiels in der vorderſten Parkettreihe.
Eckſitz. Anda iſt eine überwältigende Tosca. Um ſie
herum eine recht und ſchlecht zuſammengeklitterte

Beſſerſtellung der Verſicherten
der AOK. Gera.

F. Gera. Nach einer Mitteilung der AOK. Bezirk
Gera treten mit dem 1. Januar neue Krankenſatzungen
in Kraft, die eine Beſſerſtellung der Verſicherken be
deuten. Vor allem tritt eine Erhöhung des Kranken
geldes auf 75 Prozent des Grundlohnes ſowie eine
Heraufſetzung des Hausgeldes bei Krankenhauspflege
von 50 auf 66 Prozent ein. Andererſeits werden die
Krankenkaſſenbeiträge für Verſicherte, die ihr Gehalt
bei Arbeitsunfähigkeit weiterbeziehen und daher keinen
Anſpruch auf Kranken oder Hausgeld haben, von all
gemein 6 auf 5 bzw. 4,5 und 4 Prozent ermäßigt.

5000 Mark Belohnung.
Sonneberg. Noch immer iſt die Urſache des Bran

des nicht gufgeklärt, der im Februar die Schule in
Hämmern heimſuchte. Die Staatsanwaltſchaft hat jetzt
eine Belohnung bis zu 5000 Mark für den ausgeſetzt,
der zur Ermittlung der Brandſtifter verhilft.

Raubüberfall
oder Verſicherungsbetrug?

Ein zweiter Fall Marek.
f. Koburg. Die durch einen bekannten Kriminal

beamken aus Rürnberg untkerſtützte Ankerſuchung des
ſchauerlichen Vorfalls in Waldſaſſen ha bisher noch
keine Anhalkspunkte für die Klärung der Schuldfrage
ergeben. Nachdem bekanntgeworden iſt, daß der ver
ſtümmelte Sſch ad (dem die Hand abgehackt wurde) mit
einer größeren Summe gegen Anfäll und Tod ver
ſichert iſt, erſtreckt ſich die Ankerſfuchung nunmehr auch
näch der Seile hin, ob nicht elwa ein Verſicherungs-
bekrug vorliegt, wozu der Verdacht ſich immer mehr
verdichket. Es iſt ſehr leicht a daß eine Selbſt
verſtümmelung des Schad vorliegt, um in den
Beſitz der Verſicherungsſumme von 24 000 Mark zu
gelangen.

Die Annahme des Verſicherungsbetrugs wird da
durch beſtärkt, daß in dem Gehöft des Schad ein
blutiger Hackſtock und ein blutiger ſchwe
rer Hammer gefunden wurden. Anſcheinend und
das geht auch aus der Abtrennung der Hand hervor
ſcheint die Verletzung durch Auſſetzen eines ſcharfen
Gegenſtandes auf den Unterarm Und eines darauf
folgenden ſchweren Schlages erfolgt zu ſein. Schad hat
übrigens ſchon allerlei „Unfälle“ zu beſtehen gehabt.
So brannken im vergangenen Jahre bei ihm ein Stroh
ſchober, ſpäter eine Scheune nieder. Vorläufig bleibt

chad noch bei ſeiner Erzählung

Der Schüler am Autoſteuer.
Leipzig. Ein von einem 18 Jahre alten Schüler

geſteüertes Automobil geriet in der Stettiner Straße
infolge der Feuchtigkeit des Fahrdamms auf den Bürger
ſteig und fuhr drei Fußgänger an, die Verletzungen
erlitten. Ein anderer Paſſant wurde gegen eine Schau
fenſterſcheibe gedrückt, die in Trümmer ging.

Provinz aufführung. Man erträgt ſie, weil Anda
alles mit ihrer ſieghaſten Perſönlichkeit überſtrahlt.
Man hat höchſte Preiſe doppelt, dreifach bei
Lartenhändlern überbezahlt, nur, um die gefeierte
Frau ſehen zu können. Das Publikum dankt ihr
nicht wie einer Künſtlerin; man fetert, man beiubelt
ſte wie eine Königin, die ſich in gnädiger Laune
dem Volke zeigt. Und wenn ſie, ein wehes Lächeln
um den Mund vor dem Vorhang erſcheint, um
die Huldigungen entgegenzunehmen, iſt ſie wirklich
eine Herrſcherin über Menſchen

Werner ſitzt auf ſeinem Platz weit vorgeneigt,
und empfängt jede Geſte, jeden Ton, jeden Schritt
wie ein Gnadengeſchenk von ihr. Trotzdem iſt er
enttäuſcht; er hat gehofft, von ihr bemerkt zu wer
den, aber ſie geht ganz in ihrer Rolle auf. Was
vor der Rampe iſt, lebt nicht für ſie. Werner weiß
gar nicht, ob ſie ihn überhaupt geſehen hat. Auch
wenn ſie nach den Aktſchlüſſen dankend an der
Rampe erſcheint, gleitet ihr Blick über ihn hinweg
irgendwohin ins Leere.

Den Platz neben dem Kriminalrat hat ein
exotiſch ausſehender, dunkelhaariger Menſch inne,
der während der erſten Akte immer wieder ver
ſucht, ein Geſpräch mit ihm zu beginnen, aber der
Kriminalrat verhält ſich ablehnend. Er iſt jeßt
nicht in der Stimmung gleichgültige Pauſen
geſpräche zu führen. Die Macht dieſer einzigartigen
Frau erfüllt auch noch die Zwiſchenakte. Sie
läßt die Hörer nicht aus ihrem Bann, auch wenn
der Vorhang gefallen und der Zuſchauerraum hell

geworden iſt. eDer Mann neben Werner läßt aber nicht locker.
Er will ſich ſein Recht, mit dem Sitznachbar zu
ſprechen, nicht nehmen laſſen. Endlich nach
Toscas Gebet zwiſchen dem zweiten und letzten
Akt der Oper, gelingt es ihm, von Dr. Heß be
achtet zu werden. Jetzt erſt fällt es Werner auf,
daß der Mann ſlawiſchen Dialekt ſpricht. Serbiſch
oder bulgariſch. Ganz genau kann er es nicht feſt
ſtellen. Jedenfalls Balkan.

„Hübſches Theaterchen“, meint der Fremde mit
einem verlegenen Lächeln, und wartet auf Antwort.

„Ja“, ſagt Werner nicht gerade freundlich. Und

ſonſt nichts e e„Für Mentonitz eigentlich bißchen zu ſchön“,
fährt der Mann fort, jetzt ſchon mutiger geworden,
weil e. überhaupt eine Antwort bekam.

Todesſturz gus dem Fenſter.
F. Leipzig. Die hier in Stellung befindliche

19 Jahre alte Stütze Eveline Sakritz ſtürzte aus
einem im dritten Stockwerk gelegenen Fenſter auf die
Straße. Sie wurde mit ſchweren Kopf und inneren
Verletzungen in das Krankenhaus St. Jakob gebracht,
ſtarb aber ſchon auf dem Transport. Wie feſtgeſtellt
werden konnte, hatte Eveline Sakritz aus dem Fenſter
geſehen und ſich nach vorn übergebeugt. Dabei
rutſchten ihre Füße nach hinten auf einem friſch
gebohnerten Linoleumteppich aus. Das junge Mädchen
erhielt das Übergewicht und ſtürzte kopfüber in die Tiefe.

Die Frauenleiche
im Walde bei Bad Lauſick.

1000 Mark Belohnung.
f. Bad Lauſick. Die genauere Unterſuchung des

vorige Woche im Walde weſtlich der Straße Frauen
dorf-—Prießnitz in einer Grube gefundenen weiblichen
Leichnams hak ergeben, daß es ſich nicht um ein etwa
18 bis 20 Jahre altes Mädchen handelt, wie zuerſt an
gegeben, ſondern um eine Frau im Alter zwiſchen 30
und 40 Jahren. Sie hat kurze Zeit vor ihrein Tode
eine Fehlgeburt gehabt. Zur Aufklärung des Mordes
iſt es zunächſt von größter Wichtigkeit, die Perſon der
Ermordeten feſtzuſtellen, was bisher noch nicht ge
lungen iſt.

Für die Ergreifung des Täters oder für den Nach
weis von Tatſachen, die dazu führen, haben die Staats
anwaltſchaft und das Kriminglamt Leipzig eine Be
lohnung von zuſammen 1000 Mark ausgeſetzt.

Der Tod auf der Straße.
f. 5wickau. Jn den frühen Morgenſtunden fuhr

auf der Hauplſtraße in Niedermülſen der 26 Jahre
alte Schloſſer Kurt Schlün zig aus Croſſen den 46
Jahre alten Hilfsarbeiter Bruno Engel aus Rieder-
mülſen mit feinem Molorrad an und kam dabei zum
Skürzen. Durch den Anprall wurde Engel ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrak. Der
Mokorradfahrer ſelber krug eine ſchwere Kopfverletzung
davon und mußte ins Krankenhaus nach Glauchau ein
geliefert werden.

Der „Waldkönigsbund“.
Dresden. Jm Moritzburg Kreyerner Forſt ent

deckte ein Forſtwart in einem ſchluchtartigen Dickicht,
das völlig verwachſen, dunkel und unpaſſierbar iſt, eine
Höhle. In wochenlanger Arbeit hatten ſich Unbekannte
eine unterirdiſche Kammer von 170 Zentimeter Tiefe
und 130 Zentimeter Breite geſchaffen Sie war ſechseckig
ausgeſchachtet, fachmänniſch mit Balken ausgeſchlagen
und teilweiſe mit Brettern verſchalt. Sogar Dielen hatte
man nicht vergeſſen. Den Eingang zur unterirdiſchen
Kammer bildete ein Falloch von etwa 50 Zentimeter im
Quadrat, das durch eine friſch geſchnittene Fichte verdeckt
wurde. Die benachrichtigte Gendarmerie fand in der
Höhle einen Feldſtuhl, Beil, Säge, Leine, Büchſen, eine
Sturmlaterne, ein Notizbuch u. a.

In der Umgebung tauchten allerlei Gerüchte auf,
daß Berliner Autoräuber dieſe verſteckte Höhle gebaut
hätten, um ihr Diebesgut zu verbergen. Die Polizei
ſtellte jedoch feſt, daß die unterirdiſche Kammer von
Jugendlichen erbaut iſt, die eben erſt die Schule ver
laſſen haben. Sie konnten namentlich feſtgeſtellt werden.
Unter ihnen befindet ſich ein beſchäftigungsloſer junger
Burſche, der in der Höhle ein richtiges Robinſonleben
führte. Er gründete einen „Waldkönigsbund“ und kam
mit ſeinen Freunden zu abendlicher Stunde in der
Höhle zuſammen.
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d WHusten und Heſserkeir

„Gott ſagt Werner ausweichend. um deut
n zu zeigen, wie wenig ihn das Geſpräch inter
eſſiere.

Aber der Mann neben ihm merkt nicht, will nicht
merken, wie ablehnend ſich Dr. Heß verhält. Er
ſpricht weiter „Niemals wäre Mentonitz zu einem
Theater gekommen, wenn nicht Pantz aus eigenen
Mitteln eines erbaut hätte.

Werner wendet ſich jetzt halb zu dem Fremden
und ſieht ihn verſtändnislos an.
„Ah, Sie wiſſen wahrſcheinlich nicht, wer Pantz
iſt?“ fragt der Balkanmenſch mit der Überlegenheit
eines Menſchen, der etwas weiß, was dem anderen
noch fremd iſt.

„Keine Ahnung“, ſagt Werner, wartet aber auf
nähere Erklärung.

„Sie belieben hier fremd zu ſein
„Vollſtändig.
„Ach ſo! Na ja, dann Na, eigentlich den

Generaldirektor Pantz kennt man auch außerhalb
des Jnduſtriegebietes. Pantz iſt doch einer der
e und einflußreichſten Menſchen Deutſch
ands.“

„So? Kann ſein. Jch höre den Namen zum
allererſtenmal.“
Der Fremde hält jetzt die Gelegenheit gekommen,
ſich vorzuſtellen. Mit halber Verbeugung ſagt er
„Geſtatten Sie übrigens Pjotr Niiſchnineff.“

Werner ſieht ihn jetzt genauer an: „Ach, Sie ſind
der Bulgare

Nijiſchnineff ſtutzt: „Wieſo? Kennen Sie mich?“
„Nein. Aber Jhren Namen habe ich ſchon ge

hört.“
Der Bulgare lächelt geſchmeichelt: „Ach ſol Ja!

Man zerbricht ſich hier in Menlonitz ſehr viel den
Kopf über mich. Hahaha, die braven Pryvinzler
können nicht faſſen, daß einer lebt und nicht allen
Leuten auf die Naſe bindet, wovon er lebt. Liſtig
zwinkert er dem Nachbarn zu und wartet, daß auch
er ſeinen Namen nennt.

„Dr. Heß“, ſagt Werner nach einer Weile, und
ſagt es ſo, daß der Bulgare den Namen nicht ver
ſtehen kann.

Aber Pjotr Njiſchnineff hat verſtanden. Sehr
lebhaft ſagt er: „Ach, Sie ſind der Krimingkrat aus
Berlin Sehr erfreut!“
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Aus er WeltDer Faſſadenkletterer Hecken und ſeine
Hehler.

Der Unterſuchungsrichter in Frankfurt a. M.
der mit den Ermittelungen in der Einbrecher- und
Hehleraffäre des Faſſadenkletteres Albert Hecken
betraut iſt, hat am Sonnabend nunmehr 11 Perſonen
in Unterſuchungshaft abführen laſſen. Darunter be
fanden ſich neben Hecken und deſſen Geliebter, der
Regina Siegel, ein ehemaliger ruſſiſcher Oberſt namens
Rakoff und deſſen Geliebte, einer der bekannten Auktio
natoren Frankfurts, Simon Wolf, ein Uhrengroß-
händler Peter Krag und eine Anzähl Althändler.

Beraubung einer Poſtagentur.
Aus Würzburg wird gemeldet Die benachbarte

Poſtagentur von Wers bach wurde in der Nacht zum
Sonnabend von Einbrechern heimgeſucht, die 5000 M.
in bar und eine größere Menge von Marken raubten.
Gewiſſe Anzeichen deuten darauf hin, daß als Täter
zwei Frankfurter in Frage kommen.

Eine peinliche Anfrage.
Jm „Mainzer Journal“ richtet Rechtsanwalt Dr.

Jung an den Mainzer Polizeidirektor einen
offenen Brief. Der Anwalt führt aus, daß er Zeuge
des großen Geldraubes geweſen ſei, bei dem Autofährer
zwei Banklehrlingen 90 000 RM. abnahmen, und daß
er ſofort von ſeinem Büro aus den Polizeidirektor an
gerufen habe. Dieſer aber habe die Meldung mit dem
Bemerken abgelehnt, daß der Anwalt ſich an die zu
ſtändige Kriminalpolizei zu wenden habe. Bis der
Anwalt dann über Poſtamt und Stadtamt. die Kriminal
polizei fernmündlich erreicht habe, ſei es zu ſpät zurVerfolgung geweſen. Der Anwalt bittet zum Schuß

den Polizeidirektor, ihm nunmehr mitzuteilen, wie man
den Polißzeiapparat in ähnlichen Fällen am raſcheſten
in Bewegung ſetzen könne Auf die Antwort des
Polizeidirektors darf man geſpannt ſein.

Eine Deutſche will von Berlin nach
Weſtafrika fliegen.

Am Sonnktagmorgen, 9.45 Uhr, ſtartete die Fliegerin
Elly Beinhorn, die erſt kürzlich mit dem Silber
nen Sportflieger- Abzeichen ausgezeichnet wurde, vom
Flugplatz Stagaken mit ivrem 40-PS-Klemmflugzeug
zu einem Fluge nach Weſtafrika. Die erſte Zwi
ſchenlandung wird ſie an Stuttgart machen, um im dor
tigen Klemmflugzeugwerk einige Erſatzteile aufzunehmen.
Der Weiterflug ſoll über Südfrankreich, Spanien und
Marokko nach Portugieſiſch-Guineag gehen. Dort ſoll
Elly Beinhorn mit der wiſſenſchaftlichen Expedition von
Werner Zik und Profeſſor Dr. Struck, Dresden,
zuſammenkreffen, um mit ihrem Flugzeug zu For
ſchungsflügen ins unerforſchte Jnnere zur Ver
fügung zu ſtehen.

Eine Million Kilo
Getreide verbrannt

Am Sonnabend legte ein Großfeuer das Lager für
Korn und Futterſtoffe des Kornhändlers David Ahtzer
ballig aus Alſen in Aſche. Etwa eine Million Kilo
gramm Getreide verbrannte, außerdem für mehr als
70 000 Kronen Futterſtoffe. Man ſchätzt den Geſamt
ſchaden auf über 230 000 bis 240 000 Kronen. Die ge
waltige Glut und die Gefahr, daß eine Kompreſſor
anlage expladieren könnte, machten ein wirkſames Ein
reifen der Feuerwehr ſo gut wie unmöglich. Da ſich

Das Lager in unmittelbarer Nähe der Bahn Norburg-
Sonderburg befindet, mußte die Strecke geſperrt wer
den. Däniſche Kriminalbeamte ſuchten ſofort die Ur
ſache des Feuers feſtzuſtellen, bisher jedoch vergeblich.

vesinnt Dienstag, den 6. Januar 1931

Große Presfser mäßige g s Glülen Abtelengen
15 Prozent Rabatt auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren

Bernhard Reiche
„Woher wiſſen Sie 2 fragt Werner, nicht
gerade ſympathiſch berührt, von dem Bulgaren er
kannt zu ſein.

„Na, hören Sie, Herr Kriminalrat! Sie ſind
ja das Tagesgeſpräch von Mentonitzl Die ganz
große Senſation!“

„So? Jch bin eine Senſation? Wirklich
„Ja. Na, hoffentlich gelingt es Jhnen, dieſen

Meiſter der ſüßen Träume hoppzunehmen.“
„Hoffen wir das Beſte ſagt Werner kurz, ſieht

ſich aber dieſen Njiſchnineff jeßt etwas genauer an.
Pjotr verzieht den Mund zu einem hämiſchen

Grinſen: „Jch wünſche es Jhnen jedenfalls von
ganze Herzen. Ein niederträchtiges Subjekt,
dieſer Meiſter! Vergiftet eine ganze Welt!“
Niiſchnineff, ſchweigt jeßt und wird ernſt. Ein
Schatten fliegt über ſein ſonſt ſo heiteres Geſicht.
Und dann ſagt er, indem er Werner ganz nahe
kommt: „Wie Sie mich hier ſehen ich bin auch
rin perSie kennen ihn fragt Werner raſch.

Pjotr ſchüttelt heftig den Kopf mit den pech-
ſchwarzen Haaren: „Jch? Was fällt Jhnen ein
Niemand kennt ihn. Ja, wenn ich ihn kennen würde,
dann Aber da ſehen Sie hierher, Herr
Kriminalrat Er zieht ein ſilbernes Döschen
aus der Taſche, ſieht ſich ängſtlich um, dann öffnet
er es. Ein weißes, glitzerndes Pulver befindet ſich
darin. Davon nimmt Pfjotr eine Priſe voll und
führt ſie an die Naſe. Sofort beleben ſich ſeine
ſchlaff gewordenen Züge, ſeine braunen Rehaugen
bekommen Glanz. e„Sie ſchnupfen?“ fragt Werner und beobachtet
die Veränderung, die mit dem Bulgaren vorgeht.

„Ja nickt Njiſchnineff wehmütig und ſteckt das
Döschen wieder ein. „Und darum lebe ich auch hier
in Mentonitz.“

„Darum 2“
„Ja, weil man Koks hier am billigſten in Europa

bekommt. Direkt an der Quelle Und es iſt ziemlich
koſtſpielig, ſich mit Koks einzuheizen. Wollen Sie
mal verſuchen 2“ fragt Njiſchnineff diskret und will
nach dem Döschen greifen S

Nein, danke“, hält ihn Dr. Heß zurück. Und
nach einer Weile ſagt er „Jch weiß übrigens nicht,
warum Sie gerade gegen mich ſo offenherzig ſind.
Solche Geheimniſſe vertraut man doch nicht jedem
Sitznachbar an.
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Phantastischer Verkehrswirrwearr
Verſagen des Neuyorker Lichtſignalſyſtems. 100 000 Wagen müſſen ſtoppen? Uber 100 Zuſammenſtöße.

Die City Neuyorks war dieſer Tage der Schau
platz einer Verkehrsſtörung, die in ihren Ausmaßen
wohl einzig daſteht. Gegen 11 Uhr vormittags, gerade
als der Verkehr den täglichen Höhepunkt zu erreichen
begann, verſagte das geſamte Lichtſignalſyſtem der Eity.
Die automatiſche Umſchaltung der Lampen funktionierte
nicht, die grünen Lampen blieben grün, die roten rot.

Die Folge war ein Durcheinander phantaſtiſchen
Umfanges.

Da nur an verhältnismäßig wenigen Verkehrsknoten
punkten ſtändig Poliziſten aufgeſtellt ſind, die von ſich
aus unabhängig von der Lampe die Regelung des Ver
kehrs aufnehmen konnten, wußte an allen anderen
Skraßenecken niemand, wie er fahren ſollte. Die
Wagen ſchoben ſich im Augenblick ineinander, die Folge
war, daß der geſamte Verkehr ins Stocken geriet. Ganze
Sträßenzüge waren mit ſtoppenden Autos angefüllt, invier bis ünſfacher Reihe nach beiden Seiten. Die

Verkehrsſtörung dauerte über zwei Stunden. Man
rechnet, daß über 100 000 Autos gezwungen waren, zu
ſtoppen. Natürlich ereigneten ſich bei dem allgemeinen
Durcheinander zahlreiche Unfälle.

Während der Skörung ereigneten ſich 108 Auko
zuſammenſtöße, acht Todesopfer ſind zu beklagen,

wobei noch die beſondere Schwierigkeit der Unmöglich
keit der ſchnellen Hilfeleiſtung hinzükam, weil Kranken
wagen nicht herangeſchafft werden konnten. Über 3000
Mannſchaften des etwa 20 000 Mann zählenden Neu
yorker Polizeikorps wurden zur Sonderhilfsleiſtung ab
kommandiert, um allmählich den Verkehr, nachdem von
der Zentrale die Lampen vollkommen ausgeſchaltet
worden waren, zu regeln. Die Erregung unter demPublikum über dieſen folgenreichen Jwiſchenfat, der

en

Her Staudamm des Ober Nils eingeweiht

Der neue Nilſtaudamm bei Nag Hammadi.

OÖÖÜ XStarkes Erdbeben auf den Peloponnes.
Ein ſtarker, 7 Sekunden dauernder Grdſtoß, der

von derſelben Stelle ausging, an dem ſich der Herd des
Erdbebens von 1858 im Peloponnes befand, richtete in

Korinth gewaltigen Schaden an. Die von
AltKorinth übriggebliebenen Häuſer ſtürzten ein. Die
Einwohner wurden von einer Panik ergriffen und
flüchteten ins Freie. Jm Dorfe Aſſo ſtürzten die Kirche
und 10 Häuſer ein. Ferner entſtand durch einen Erd
o Schaden am Iſthmus von Korinth. Auch in Tri
polis, Sparta und Kalamata wurden Erdſtöße wahr

Verluſte an Menſchenleben ſind nicht uenommen.
eklagen.

„Das tue ich, um Jhnen zu zeigen, wie wichtig
Jhre Arbeit hier iſt. Jch will Sie aneifern, ganze
Arbeit zu leiſten.“

„Jedenfalls eine ſonderbare Art, mich an
zueifern.“

„O, ich ſtehe Jhnen auch ſonſt gerne zur Ver
fügüng. Jmmer, wenn Sie mich brauchen.“

„Danke. Vielleicht brauche ich Sie einmal“,
ſagt Werner mit Nachdruck, „dann halte ich mich an
Sie. Ganz beſtimmt.“

„Es wird mir ein Vergnügen ſein“, ſagte Pjotr
und hat wieder jenes höhntſche Lächeln um die
Lippen, das Werner ſchon früher ſo unangenehm
aufgefallen war,

„Kennen Sie Fechenwaldt“ wendet ſich Njiſchni
neff plötzlich wieder an Dr. Heß.

Den Polizeidirektor?“

„Warum fragen Sie?“
„Weil ich nicht will, daß Sie eine falſche Spur

verfolgen.“
„Eine falſche Spur 2
„Ja. Fechenwaldt iſt ein Janorant. Vielleicht

etwas noch Schlimmeres. Jch weiß es noch nicht
ganz genau. Er wird Sie auf eine falſche Spur
führen. Glauben Sie ihm nicht.“

„Bilden Sie ſich wirklich ein, Herr Niiſchnineff,
daß ich Jhnen mehr glauben werde als einem
Kollegen

„Wenn Sie klug ſind, tun Sie es. Wenn Sie
Fechenwaldt glauben, werden Sie den Meiſter der
ſüßen Träume nie zu faſſen kriegen.“

„Das warten wir ab, Herr Niiſſchnineff.
Manchmal geht ſo etwas leichter als man denkt.
Man muß nur offene Augen haben. Jrgendwo be
findet er ſich ja, dieſer Meiſter. Vielleicht ſitzt er
ſogar hier im Theater Halten Sie das für ganz
ausgeſchloſſen

Pjotr erſchrickt: „Wie meinen Sie das Hier
im Theater

Werner lächelt: „Jch ſage ja nicht, daß er be
ſtimmt hier iſt. Jch laſſe nur die Möglichkeit offen.
Jeder hier kann doch der Vielgeſuchte ſein. Der
Herr hinter mir, vor mir, neben mir

die ganze Stadt in Unruhe brachte und die das Ge
ſchäſtsleben auf das ſchwerſte ſchädigte, iſt natürlich un
geheuer. Die Polizeibehörde muß ſich die ſchärfſten Vor
würfe gefallen laſſen. Die Preſſe fordert ſofortige Auf
klärung darüber, wie es möglich iſt, daß die Bedienung
ſämtlicher Verkehrslampen der City von einem Punkte
aus geſchieht und warum man an maßgebender Seite
aus früheren, allerdings weniger belangreichen ähn
lichen Vorgängen nicht längſt die Konſequenzen ge
zogen hat.

Die Hinterbliebenen der Geköteken haben ſich zu
ſammengeſchloſſen und kündigen eine Klage

gegen die Skadtverwaltung an,
ebenſo wollen die Verſicherungsgeſellſchaften, die natür
lich für die ungeheure Anzahl der Schäden bei den Zu
ſammenſtößen in Anſpruch genommen werden, gegen
die Stadt vorgehen. Mit einiger Beſtimmtheit ift an
zunehmen, daß im Verkehrsort der Stadtverwaltung
umfangreiche perſonelle Veränderungen vorgenommen
werden, die Republikaner benutzen die Affäre zu einem
Sturmlauf gegen das demokratiſche Verwaltungsſyſtem
der Stadt und zu teilweiſe ſcharfen Angriffen gegen die
Perſon des Bürgermeiſters Jimmy alker, der
übrigens

ſofort Anweiſung gegeben hat, das Signalſyſtem
ümzubauen,

um die Bedienung der Lampen ſtraßenweiſe zu be
wirken. Jnfolge dieſes mit größter Beſchleunigung be
triebenen Umbaues ſind große Teile der Neuyorker
Eity in dieſen Tagen überhaupt ohne Signallampen,
und Poliziſten verſehen interimiſtiſch die Regelung des
Verkehrs. Zu dieſem Zweck ſind an zahlreichen Sträßen
n gen proviſoriſche Verkehrstürme aufgeſtellt
worden.

Bombenexploſion in einem Pariſer
Reſtaurant.

Am Sonnabendabend explodierte in dem größten
Luxusreſtaurant „Ambaſſadeur“, das gegenwärtig ge
ſchloſſen iſt, eine Bombe, die aus einer Granate ange
fertigt war und erheblichen Sachſchaden anrichtete. Per
ſonen wurden nicht verletzt, doch zerbrachen auch in dem
gleichnamigen Theater, das ſich im ſelben Hauſe be
findet, einige Fenſterſcheiben. Die Polizei iſt ſich noch

Schweres Lawinenunglück.
Wie Havas aus Briangon meldet, hat ſich an

der franzöſiſch- italieniſchen Grenze in den franzöſi
ſchen Alpen ein ſchwerer Unſall ereignet. Sechs
franzöſiſche Bergſteiger wollten von einem auf italieni
ſchem Gebiet bei Claviere liegenden Hotel aus durch den
Paß nach Frankreich zurückkehren. Unweit der Grenze
wurden ſie von einer Schneelawine überraſcht, die ſie
mit einer Schneemaſſe von acht bis zehn Meter Dicke
verſchüttete. 100 franzöſiſche Soldaten des Infanterie
regiments von Briagnon ſind zur Hilfeleiſtung ab
gegangen

Der Totgeſagte klagt ſeine Arzte an.
Mr. Lew Johnſtone in Amerika ließ ſich vor

drei Jahren von verſchiedenen Arzten, darunter von
einigen bekannten Profeſſoren auf ſeinen Geſundheits
zuſtand unterſuchen. Alle ärztlichen Kapazitäten äußer
ken einſtimmig die Überzeugung, daß Mr. Lew John
ſtone an einer unheilbaren inneren Krankheit leide und
daß ihm im beſten Falle nur noch drei Lebensjahre
beſchert ſeien. Mr. Johnſtone beſaß ein Vermögen von
260 000 Dollar und beſchloß, ſein ganzes Geld im Laufe
dieſer drei Jahre auszugeben, um en letzten irdiſchen
Tage in Saus und Braus zu verleben. Er lebte wie
ein Fürſt, warf mit dem Gelde um ſich und brachte es
tatſächlich fertig, ſein Vermögen bis auf einen kleinen
Reſt, den er für ſeine Beſtattung zurückließ, zu ver
geuden. Als die drei Jahre vorbei waren, ſtellte der
Totgeſagte zu ſeiner angenehmen Enttäuſchung feſt, daß
e Geſundheit faſt gänzlich n war und von

er früheren ſchweren Krankheit keine Spuren zurück
geblieben waren. Sein Zorn den Arzten gegenüber,
die ihn durch ihre falſche Diagnoſe veranlaßt hatten,
ſein ganzes Geld zu verſchwenden, war grengzenlos.
Mr. Johnſtone ſuchte Rat bei einem hervorragenden
Anwalt, der ſich bereit erklärte, einen Prozeß gegen die
Arzte anzuſtrengen. Da die amerikaniſche Rechtspraxis
in ähnlichen Fällen ärztlicher Unzulänglichkeit ſich
ſtets zugunſten der Kläger entſchieden hat, nimmt man
in intereſſterten amerikaniſchen Kreiſen beſtimmt an,
daß Mr. Johnſtone ſeine Sache vor den Schranken des
Gerichts gewinnen wird. Die ärztlichen Kapazitäten,
nen falſch totgeſagt hatten, werden wohl bezahlen
müſſen.

Monumenke eigener Dummheik.
Nach Mitteilung einer großen Chikagoer Zei

tung gibt es allein in Chikago 6 Perſonen, die ſich bei
Lebzeiten Monumente errichten ließen. Alle 6 ſind
reiche Geſchäftsleute, die ſich unbedingt in Bronze und
Marmor verewigen wollten. Zwei pon dieſen Mo
numenten ſtehen in den Gärten ihrer Beſitzer. Vier
andere erheben ſich auf öffentlichen Pläßen. Ein
amerikaniſcher Sardinenimporteur beſtellte bei einem
franzöſiſchen Bildhauer ſein lebensgroßes Monument
aus Marmor. Dieſes Standbild ſtellte den erfolgreichen
Sardinengroßhändler als Napoleon dar. Die Statue
ſteht in Chikago in einem Volkspark, an einer belebten
Verkehrsecke. Jm Strom der Paſſanten ſieht man des
öfteren den Sardinenmillionär ſelbſt, der neu
gierig die Stimme des Volkes über das Monument
ablauſcht. Eine reiche Millionärswitwe ſpendete dem
Altersheim in Virginiag eine ſehr hohe Geldſumme
unter der Bedingung, daß ein Standbild der Stifterin
im Garten der Anſtalt aufgeſtellt wird. Dieſer Wunſch
wurde erfüllt, und jegt thront die Bronzegeſtalt der
Millionärin im Park des Altersheimes von Virginia.
An ihrem Geburtstage ſpielt eine Muſikkapelle vor dem
Denkmal, und Lorbeerkränze werden niedergelegt. Mr.
Menke, ein eifriger Jäger aus Philadelphig, verewigte
ſich in Bronze mit ſeinen Jagdtrophäen. Das Werk
würde einem e geſchenkt. Zum Dank für
verwaltung das
Muſeums aufſtellen. Zwei reiche Herren aus Ci

nicht darüber klar, ob es ſich um einen Racheakt oder
um irgendein politiſches Unternehmen handelt.

ein, in mir den Meiſter der ſüßen Träume zu ſuchen,
Herr Kriminalrat?“

„Jch ſage ja nicht, daß Sie es ſind. Jch ſage
nur, Sie könnten es ſein. Ebenſogut wie jeder
andere hier.“

„Lächerlich! Jch bin ein armer Teufel! Haben
Sie eine Ahnung, wie unermeßlich reich dieſer
Meiſter ſein muß Er betreibt ſein Geſchäft ſchon
ſeit mehr als zwanzig Jahren.“

„Halten Sie mich für ſo naiv, Herr Niiſchnineff,
daß ich Jhren Beteuerungen ſo ohne weiteres
Glauben ſchenke?“

Des Bulgaren Wangen färbten ſich hektiſch. Er
rückt gang dicht an Heß hexan und flüſtert ihm in
äußerſter Erregung zu: „Jch biete Jhnen meine
Dienſte an. Wollen Sie? Nehmen Sie an?“

Der Kriminalrat muſtert ihn ſcharf: „Welche
Dienſte bieten Sie mir an

„Jch will Jhnen helfen, den großen Unbekannten

zu faſſen.“ J„Vielen Dank. Aber ich kann mir nicht vor
ſtellen, worin Jhre Hilfe beſtehen könnte.“

„O, ſagen Sie das nicht! Jch kenne hier alle
Schlupfwinkel. Gemeinſames Laſter bringt die
Menſchen näher. Viel näher als gemeinſame
Jntereſſen. Jch kann Sie zumindeſt die erſten
Schritte führen, Herr Kriminalrat. Sie ſelbſt
dringen in dieſen Kreis ja doch niemals ein.“

„Das wollen wir abwarten. Warum ſtellen Sie
ſich mir übrigens zur Verfügung. Es iſt keine
Prämie ausgeſeht. Geld iſt hier überhaupt nicht zu
verdienen.“

„Jch will kein Geld!“ ſagt Niiſchnineff mit zu
ſammengebiſſenen Zähnen. „Jch tue es nicht um
Geld

„Sondern
„Jch will Rache nehmen.“
„Rache?“
„Ja. Für mich und für alle, die wie ich leiden.

Dieſes weiße Pulver hat mein Leben zugrunde ge
richtet Seitdem dieſer Menſch Europa mit den
Rauſchgiften überſchwemmt, gibt es ſehr viele Un
glückliche. Kennen Sie das Leben eines Kokainiſten?
Ja, aus Erzählungen, aus erdichteten Märchen

„Jch?“ Wotr lacht gezwungen und rückt un
willkürlich etwas weiter weg. „Was fällt Jhnen

Alles Humbug! Lüge! Schönfärbereil In Wirk-
lichkeit iſt alles noch viel ſchrecklicher. Wir arbeiten

auf dem örtlichen Friedhof Bi

np

cinnati ließen ſich ſelbſt in den Familienmalſſoleen

ö eſtatuen e r

nur mehr, um uns dieſes ſüße Gift von irgendeinem
ſchmierigen Kerl kaufen zu können. Solange wir
dieſes Ziel vor Augen haben, wirken wir Wunder,
ſind tüchtig, einfallsreich, beinahe genial. Haben wir
aber das Geld beiſammen, dann klappen wir zu
ſammen. An die Zukunft denken wir nicht. Und
wenn es dann eines Tages mit uns nicht weiter
geht dann verrecken wir am Wege wie die Hunde
Nicht viel beſſer. Das iſt unſer Schickſal. Ja
Deshalb verſtehen Sie jetzt deshalb will ich
Rache an dieſem großen Unbekannten nehmen.

Werner hat, immer ſcharf beobachtend. die Ekſtaſe
dieſes Menſchen über ſich ergehen laſſen. Einen
Augenblick iſt er beinahe geneigt, dieſen Ausbruch
ernſt zu nehmen aber dann erinnert er ſich, was er
Anda in die Hand verſprochen hat: Hier in dieſer
Gegend viel vorſichtiger zu ſein als bisher. Etwas
hält ihn davon ab, dieſem Bulgaren zu vertrauen
Das Syſtem dieſer Bande ſcheint lückenlos zu ſein
genial ausgebaut. Und die Tendenz das ſieht er
ganz klar ſcheint dahin zu gehen, ihn eheſtens un
ſchädlich zu machen.

Der Zuſchauerraum wird dunkel. Das Orcheſter

ſeht ein. Der dritte Akt e nNijiſchnineff faßt Werners Arm, krampft ſich inihm i d hen Sie meine Dienſte an fragt
er mit hyſteriſcher Heftigkeit.

„Nein, danke“, ſagt Dr. Heß kurz und wendet ſich

der Bühne zu. n eNjiſchnineff ſpringt von ſeinem Sitz auf, ſteigüber n Beine und verläßt die Reihe. Jm
nächſten Augenblick ſtößt er die Flügeltüren auf,
die in den Korridor führen, und iſt verſchwunden.
Werner überlegt einen Moment, ob er ihm nacheilen
ſolle. Er iſt auch beinahe ſchon entſchloſſen, das
Theater zu verlaſſen da hebt ſich der Vorhang.
Anda! ie erſten Takte, die ſie ſingt, bannen ihn
auf ſeinen Platz. Wie ſie die ſchmerzensreichen
Arme nach Cavaradoſſt ausſtreckt, meint er, ſie müſſe
zu ihm niederſteigen und ihn an ſich ziehen.

Werner bleibt. Jm Fieber, neiderfüllt, erlebt
er dieſen lehten Kampf eines liebenden Weibes um
den Mann, der ſterben ſoll. Erſt Toscas Todes
ſprung befreit ihn von den Qualen dieſer Erlebnis
ſtunde.

(Fortſetzung folgt.

Mr. Menkes großzügige Spenden ließ die Muſeums-
rongemonument im Feſtſaal des



Sab als das Weſensmerkmal dem Bericht über den
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Be Sensefion auf dem 99er Platz
ſacker von 99 geschlagen!

Bombeniberraschungen am Jahresanfang
Des Tabellenführers erſte Niederlage durch 99 das Ereignis der Saiſon! Scharfe Offenſive des Schlußtrios.
VfL. und Neumark büßen je zwei Punkte ein. Kayna bietet dem Gaumeiſter Remis, ebenſo 98 den Sport

freunden. Glänzender Preußenſieg über Mücheln.
Merſeburg, 5. Januar 1931.

Mit Bombenüberraſchungen ſetzte das neue Jahr
ein. Wenn das ſö weiter geht, können wir uns ja noch
auf allerhand gefaßt machen. Der Hochdruck, von dem
wir in unſerer Vorſchau ſchrieben, hat geſtern ein
Ventil gefunden. Aber an dieſer Stelle hat es niemand
geſucht. Die Lage iſt jetzt nöch geſpannter geworden.
Wenn ſich auch die Tabelle zunächſt nicht verändert hat,
ſo iſt doch anzunehmen, daß die nächſte Zukunft die Aus
wirkungen des erſten Januar- Sonntags bringen wird.
Denn Wackers Abſtand von Boruſſia hat ſich auf vier
Punkte verringert, 99 iſt den Boruſſen bis auf einen
Minuspunkt a auf den Pelz gerückt, hat alſo glatt
die Möglichkeit der Uberholung. Neumark und Sport
freunde haben gleiche Punktzahl erlangt. Jn der Mittel
gruppe iſt VfL. nicht mehr ungefährdet, Kayna ſitzt ihm
durch ſeinen geſtrigen Zuwachs um einen Punkt dicht
auf den Ferſen. Und

wenn die drei Tabellenletzten ſo weiter machen wie
geſtern, dann iſt noch keineswegs heraus, ob es
einer von ihnen ſein wird, der das Paradies der
Liga aus der Hinterpforte verlaſſen muß.

Am meiſten überraſchte die erſte Niederlage des
Tabellenführers Wacker. Er fand in Merſeburg ſeinen
Meiſter. Ausgerechnet in Merſeburg. Was keine
Hallenſer Mannſchaft bisher fertigbrächte in dieſer
Saiſon, das ſchaffte geſtern unſer Sportverein. Bravo,
99er! Nach der Niederlage des Gaumeiſters durch den
VfL. nun dieſe Abfuhr der anerkannt beſten Mannſchaft
unſeres Gaues. Das tut dem Merſeburger Renominee
gut! Und rückt unſere Ligavereine an die Seite von
Halles n Vertretung. Der ſtarke Kampfeswille der
99 er entſchied dieſen denkwürdigen Kampf, der einen
Markſtein in der Saiſon 1930/31 bilden wird.

Der Vf L. kam unverdient zu ſeiner Niederlage
et Favorit. Sein Torhüter und die Verteidigung
atten in der erſten Halbzeit einige ſchwache Momente

Dies nutzte die verzweifelt kämpfende Favoritmannſchaft
glücklich aus. Techniſch konnten die Rothoſen bei weitem
nicht mit. Später nahm der VfL. die Sache um ſo99 s 9roBer Triumph

Wie der Tabellenführer Wacker niedergerungen wurde.

Der ſtärkere Kampfgeiſt hat über e e Technik
triumphiert. Wenn wir dieſen gleichſam reſümierenden

geſtrigen Großkampf auf dem 99 er Platz vorwegſtellen,
ſo bedeutet dies eine ausdrückliche Anerkennung der
Kampfesart, mit der unſere 99 er geſtern ihren größten
Erfolg in dieſer Spielzeit über die noch ungeſchlagenen
Wackeraner erfochten. Ein Kampf voller Hingabe und
Aufopferung, deſſen energiſche e durch die Blau
Gelben das Plus in der Technik des Wackerangriffs
voll und ganz ausglich.

Den Sieg für 99 ſtellte in erſter Linie der geſtern
in ganz hervorragender Form ſpielende Torwart
Rodeck und die wieder exakt und unermüdlich
er Läuferreihe Brödel-Schütt Stahl
icher.

Gerade durch ihren aufopfernden Kampf wurdeimmer wieder die freie Entfaltung des Wackerangriffs,

vor allem der Anſturm der flinken Außenſtürmer, ver
hindert und die ſonſt ſo präziſe arbeitende Maſchinerie
der Wackerelf lahmgelegt.

Wie Merſeburg den Sieg errang:
Wacker hat Platzwahl und ſpielt zuerſt mit dem zu

Beginn des Spieles noch recht ſcharfen Wind. Durch
dieſe Unterſtützung begünſtigt, iſt die Wackerelf zunächſt
im Angriff und die 99 er Deckung BüttnerFranke hat
ſchwere Arbeit zu leiſten. Rodeck zeichnet ſich ſchon
jetzt durch eine außerordentliche Sicherheit beſonders in
der Handarbeit aus. Die 99 er müſſen ſich auf Mittelfeldſpiel oder nur auf kurze Durchbrüche deſhenſ ten

Von dieſen führte etwa in der 15. Minute einer zu
einem ſcharfen Kampf im WackerStrafraum, in dem ein
Wackerverteidiger in höchſter Not mit der Hand abwehrt,

Den Elfmeter verwandelt Büttner ſicher durch
placierten Scharfſchuß. 1:0! Angefeuert durch dieſen
Erfolg, geſtaltet nunmehr die 99 er Mannſchaft den
Kampf offen, und es kommt zu mehreren gefährlichen
Situationen vor dem Wackertor. Schon jetzt erweiſt
ſich, daß die rechte Angriffsſeite der 99 er der ſchwache
Punkt im Sturm iſt, beſonders Kilian ſetzt ſich abſolut
nicht ein und verhindert dadurch die Herausarbeitung
von Torchancen. Da auch der linke Außenſtürmer Mack
witz nur zuweilen einmal eine Flanke vorlegt, können
ſich Roßburg und der gut kämpfende Benze allein nicht
durchſetzen. Hinzu kommt, daß Schütt eine ſchwache
Viertelſtunde hat So verteilt ſich der Kampf, in den
Wacker im Sturm gefährlicher iſt, bis ſchließlich nach
etwa 30 Minuten Spielzeit durch zwei grobe Fehler der
99 er Verteidigung Wacker zu einem billigen, wenn auch
von Thomas ſehr gut placierten Torſchuß kommt,
der die Partie auf Part ſtellt, 99 läßt ſich aber durch dieſen
gegneriſchen Erfolg nicht entmütigen und geht bald
darauf durch einen Prachtſchuß des Halbrechten
Röſiger auf Flanke von links hin wieder in
Führung, ſo daß es beim Stande von 21 für 99 in die
Pauſe geht.

Wenn man gefürchtet hatte, daß in der zweiten
Halbzeit die 99 er Mannſchaft, die inſolge des heftigen
Gegenwindes ſtarke Kräfte hatte einſetzen müſſen, nun
mehr abfallen würde, ſo ſieht man ſich ſehr angenehm
enttäuſcht, als

in ſchneidigem Angriff faſt vom Anſtoß weg 99 den
Kampf durch Schütt auf 3 1 ſtellt.

Wacker wird dadurch außerordentlich ſtark deprimiert,

wie man es von einer ängehenden Meiſterelf, die ſo
vorzügliches Material in ihren Reihen hat, nicht er
warten ſollte. Durch ſtändiges Zurufen machen ſich die
Spieler nervös. 99 findet ſich jetzt zu geſchloſſenen
Aktionen zuſammen und geſtaltet das Trefſen für faſt
eine halbe Stunde überlegen. Die Angriffe Wackers
werden jetzt zumeiſt von der Läuferreihe ſchon geſtoppt,
wo dies nicht gelingt, arbeitet die Verteidigung jetzt
ſehr ſicher, vor allem führt Rodeck einige glänzende
Paraden aus. Benze hat mit einem placterten Schuß
Pech, einige weitere Schüſſe meiſtert Schtemann. Da
führt ein Handſpiel der Wackerabwehr zu einem zweiten
Elfmeter. Büttner placiert allzu ſcharf, und der

ernſter, gewann auch die zweite Halbzeit, kam aber zum
Siege zu ſpät. Jetzt heißt es aufpaſſen für ihn, zu ver
ſchenken hat er nichts!

Ganz und gar verrechnet hatten ſich die Neu
märker, als ſie glaubten, mit den 96 ern im Hand
galopp fertig werden zu können. Dazu geht den 96 ern
das Waſſer ſchon zu hoch. Ehe es ſich die Geiſeltaler
verſahen hatten ſich die BlauRoten mit 2:0 in ziem
lich ſicheren Abſtand gebracht. Auch ſpäter glückte den
Neumärkern nichts, während 96 das Torverhältnis noch
vergrößern konnte.

Um ſo erfreulicher war uns die Kunde von dem
Remis der Kaynaer gegen Boruſſia. Obwohl der
Gaumeiſter Paulmann in die Verteidigung genommen
hatte, der ſich dort ſehr gut machte, konnten die Geiſel
kaler das Spiel gewinnen, hätten ſie nicht das Pech
gehabt, daß Dunger ziemlich derb verletzt wurde, wo
durch ihr Sturm viel an Produktivität einbüßte.
a iſt das 0:0 ein eindrucksvoller Achtungs
erfolg.

Hier die Uberraſchungsreſultate des 4. Januar:
Favorit--VfL. 4:2.
96 Neumark 3 0!
Kayna- Boruſſia 0 0.
Sportfreunde 98 Halle 1:1.
99 Wacker 3 2!

Verein s z S Tore Phkte

M Wacker 1513 es 19 27 32 Boruſſia 14 9 3 2438 23 21 7
3 99 Merſeburg. Ia 7 2] 31 39:27 16 8
4 Neumark Ia 5) 83] 4) 34 25 13: 11
5 Sportfreunde 13 5) 3) 5) 29 34 13 13
6 Vfe. Merſeburg 13 4 3 6 30 32 11 15
7Kayng 183 3 3 722 85 9 17
S Favorit [12 23 75179 e 131 31. 1. 8 17 39 7. 19
1 2 2 9 24.48] 6 20

Rodeck der Held des Tages!

Schuß prallt vom Pfoſten zurück. Dieſer Mißerfolg gibt
Waäcker neuen Mut, und die Mannſchaft ſetzt zum End
ſpurt an. Jetzt beginnt die Maſchinerie zu laufen und

nun kommt die eigentliche Glanzzeit von Rodeck,
der außerordentlich beweglich auch die ſchwierigſten
e meiſtert und ſich reſtlos einſetzt.

Etwa 10 Minuten vor dem Schlußpfiff kann Thomas
wieder nie Verteidigerfehlers den Ball einſchieben.
3:2 für 99 ſteht der Kampf. Etwa 8 Minuten ſind
noch zu ſpielen. Wacker ſetzt alles ein, um ein Un
entſchieden wenigſtens zu erzwingen.

Ein hochdramatiſcher Kampf, wie er überhaupt die
Höhepunkte des n darſtellt, entſpinnt

ſich nun in dieſen Schlußminuten.
Da bricht Thomas durch. Dem frei auf das Tor vor
ſtürmenden Wackeraner wirft ſich in wahrhaft bravouröſer
Art Rodeck entgegen und verhindert den ſicheren Er
folg des Gegners. Begeiſterung auf allen Seiten. Noch
eine Ecke, und dann ertönt der Schlußpfiff, mit dem 99
die beſte Saalegaumannſchaft bezwungen hat.

Mannſchaftskritik:
Die 99 er Mannſchaft war bis auf den rechten Flügel

und auf den Linksaußen gut. Kilian hat nicht den not
wendigen Angriffsgeiſt und die Kampfesſchärfe, die ein
ſolcher Preſtigekampf erfordert. Röſiger verfügt noch
nicht über die nötige Spielerfahrung, iſt auch in der
Ballabgabe zu langſam. Der Torſchuß dagegen ſehr gut.
Benze, der unentwegte Kämpfer, ebenſo Roßburg, derhinter dem Sturm ſpielte und daher im Angriff nicht

voll zur Geltung kam. Jn der Läuferreihe Brödel
geſtern der Beſte. Die Verteidigung war teilweiſe ſtark
überlaſtet, bis auf die beiden Fehler aber gut. Rodeck
der beſte Mann auf dem Platze

Wacker in der Technik beſſer, auch im Fluß des Zu
ſammenſpiels, aber zuwenig anpaſſungsfähig an das

geſchickte Störungsſpiel der 99 er. Die Läuferreihe
ſtand der von 99 in der zweiten Halbzeit erheblich an
Stärke nach. Die Verteidigung im ganzen gut. Heiſe
jedoch nicht gleichmäßig. Schiemann konnte die Tor
erfolge der BlauGelben nicht verhindern.

Der Schiedsrichter Grünert (Südthüringen) war
aufmerkſam und durchaus gerecht.

Durch drei Deckungsfehler
unterlag der VfL. den Rothoſen 2:4.

Normalerweiſe hätten die Hallenſer dieſe beiden
Punkte an den VfL. abtreten müſſen. So aber
unterliefen der etwas leichtſinnig ſpielenden VfL.
Verteidigung drei derbe Schnitzer, die prompt zu drei
Toven führten. Und das war im gegebenen Falle
die Entſcheidung. Wer wollte es den in Abſtiegs-
efahr befindlichen Rothoſen verdenken, daß ſiePater, als ihre Lage immer kritiſcher und die Ge

fahr des Auſholens durch die Merſeburger Mann
ſchaft ſtändig größer wurde, ſich faſt ausſchließlich
auf die Abwehr legten und vorn nur drei Stürmer
ließen. Dieſe Taktik rettete ihnen die ſo heiß
erſehnten Punkte.

Nachdem die Blau Weißen die Windſeite gewählt
hatten, legten ſie in flottem Tempo los und drängten
Favorit völlig zurück. Die Maſſierung vor dem
Tore der Hallenſer wurde jedoch ſo ſtark, daß an
ein Durchkommen ſchließlich gar nicht mehr zu
denken war, zumal Küſter, der Zerberus der Rot
hyſen, mit den gewagteſten Paraden Glück hatte.
So verging die erſte Viertelſtunde in fruchtloſem
Anrennen des Favorit,Kaſtens Dann nahm das
Unheil ſeinen Anfang. Überraſchender Vorſtoß des
efährlichen, ſelten hinreichend gedeckten RechtsNagel Favorits; den ganz ſchwach geſchoſſenen

Ball will König mit Grandezza „töten“, läßt dabei
den Ball fallen, und Wilhelm, der die Chance
exkannt hat, lanciert dieſen mühelos ins Netz.
Ähnlich fällt das zweite Tor der Rothoſen 5 Minu
ten ſpäter, nur kam das Verhängnis diesmal von
links. Allgemeines Kopfſchütteln über ſolche Fehler
eines als ſehr gut bekannten Torwarts: König ſchien
von allen guten Geiſtern verlaſſen. Vorn wechſeln
jetzt Swatſchina und Kluge die Plätze, letzterer geht
in den Sturm, erſterer nimmt mit Erfolg den
rechten Läuferpoſten ein. Jn der 26. Minute ver
kürzt Kluge durch Vachſchuß auf 1:2. Aber
gleich darauf verfehlt Kugler dicht vor dem Tore
den Ball und Däne fällt im gleichen Moment. Schon
ſteht die Partie 83: 1. Kurz vor dem Seitenwechſel
kommt Favorit durch Wilhelm durch ſcharfen
Flachſchuß zum 4 1. Nach der Pauſe waren dieKotheſen ſo ziemlich fertig mit ihrer Kunſt. Der
VfL., von Anfang an im Felde erheblich beſſer als
ſein Gegner, geht dieſem nun ſchwer zu Leibe, kommt
aber im Anſchluß an einen Eckhall nur noch zum
zweiten Tor. Die reſtlichen 88 Minuten ſtehen bei
nahe ausſchließlich im Zeichen forcierter Abwehr der
Rothoſen, die mit allen Mitteln verſuchen, dem
ſtändig wachſenden Druck der Meryſeburger die Ge
fahr zu nehmen. Da es dabei wiederholt furchtbar
hart herging, kam der VfL. als körperlich ſchwächere
e nicht zu dem mehr als verdienten Ausgleich
Eckenverhältnis 9:4 für den Vf o. Uhde (Wacker)
als Schiedsrichter war gegen die Härten oft zu rück
S über die Abſeitsregel hatte er ſcheinbar
eine eigenen Anſichten

Gaumeiſter Boruſſia
verliert einen Punkt in Kayna?

SpvV. 1922 erzielt ein achtbares 0:0 gegen Boruſſid.
Das Spiel hätte Kayna eigentlich gewinnen

können. Das nun ſchon zur Traädition gewordene
Kaynger Pech war daran ſchuld. daß der Sieg nicht
glückte. Trotzdem iſt auch der eine Punkt, den Kayna
verdient dem Gaumeiſter abnahm, ungeheuer wichtig.
Denn der Kampf am Tabellenende iſt ungemein heiß
entbrannt und Kayna iſt noch nicht genügend weit
vom „Schwanz“ entfernt, als daß die Geiſelkaler keine
Punkte mehr benötigten.

Kaynas guter Stürmer Dun ger wurde nach einer
Viertelſtunde ſo verletzt, daß er ſpäter und vor allem
nach dem Wechſel nur noch mit halber Kraft mitwirkte.
Das war natürlich ein Ausfall für Kayna. Anfangs
verpaßte Peetz auch eine große Chance durch zu
langes Zögern und 10 Minuten darauf brachte
Meixnéer nur einen Pfoſtenſchuß fertig. In der
erſten Viertelſtunde waren die Kaynger glatt feldüber

Er Großkampf In Weißenfels
Prächtiger Kampf zwiſchen TuR. und Naumburg 05 (1: 1) bei Maſſenbeſuch. Gerechter Ausgang.
e konnte man in Weißenfels wieder einmal

die erfreuliche Tatſache feſtſtellen, daß es Punktkämpfe
(Gott ſei Dank!) auch noch geben kann, die n
ragende Werbeſpiele ſind! Und dabei war es doch ſo
ein wichtiger, Kampf zwiſchen den beiden
führenden Mannſchaften der Tabelle. Und wie wurde
von den 22 Mann um einen Erfolg gekämpft! Hoch-
dramatiſche Szenen gab es, aber doch wenig Tore!
Maſſenbeſuch war vorauszuſehen, und gerade aus dem
Grunde iſt den 22 Akteuren für dieſes Spiel ganz be

Es endete 1.
Der Verlauf

TuR. hat zunächſt den Wind r Bundesgenoſſen,
und drückt beängſtigend. Eigentlmlicherweiſe werden
gber ſelten Torchancen hergeſtellt. Die Abwehr 05
iſt gut und ſicher; eine Uberrumpelung gelingt nicht.
Nach 20 Minuten macht ſich 05 frei. Einer der Vor
ſtöße führt dabei zum Tor Kunath flankt, Jakobi gibt
an Neubert weiter, der unhaltbar verwandelt! Ein
ſchöner Schuß Steudings raſiert die Latte; bald das
gleiche durch Knörrich. Die Halbzeit iſt zu ſchnell ge
kommen! Nach dieſer drückt nun 05 ebenſoſehr, nur
mit dem Unterſchied, daß hierbei Tore in der Luſt
hängen, die aber einige Male durch Pech zu nichts
führen, ſo Kunaths ſrgrenge und Jaköbis Schüß,
ſowie Knörrichs Strafſtoß. Aber auch
Suderlaus und Brauers wirklich prächtige Leiſtungen

verhindern mögliche Tore
TuR s Vorſtöße ſchaffen auch brenzliche Situationen,
denen ſich aber das Hinterdreieck auch gewachſen zeigt.
Ein Sträfſtoß wird gut vor das Tor gegeben, Kluge
verläßt ſein Tor, Seydel ſchießt geiſtesgegenwärtig
ins leere Tor zum viel e usgleichl TuR.
macht ſich dann frei, und Ausgeglichenheit kommt ins
Geſchehen. Bis zum Schluß wird rats um den Sieg
gekämpft, ohne daß ihn aber eine Partei erringen kann.

ſonders zu danken!

S

Der Schlußpfiff kommt für die Zuſchauer viel zu früh!
Wolf (Wacker Halle) pfiff gut.

t

Die anderen Ergebniſſe: Schwarz-Gelb gegen
Blau-Gelb 4:0, Wacker Corbeiha--SC. Weißenfels 1:2,Zeitzer BC. Teuchern 2:2, Grang- 5pV. Zeitz 1: 1.

e

Wenn man heimlich Speſen zahlt
Die Steuerbehörde fordert von Köln-Sülz 07

5000 Mark Lohnſteuer.
Für die Spielvereinigung Köln-Sülz 07

haben die Speſenzahlungen an Swatoſch noch ein
ünangenehmes Nachſpiel gehabt. Nachdem ſich
einwandfrei ergeben hat, daß der Verein ſeinem
Mittelſtürmer 6 Jahre lang jährlich etwa 9000 Mark
Speſen zahlte, verlangt der Steuerfiskus von Köln
Sülz als Arbeitgeber im Sinne des Geſetzes die
vor geſchriebene Lohnſteuer, die insgeſamt
etwa 5000 Mark ausmacht. Dem Kölner Verein
wird nichts anderes übrigbleiben, als zu zahlen. Er
kann dabei ſogar froh ſein, wenn die Steuerbehörde
ihn nicht noch mit einer entſprechenden Ordnungs
ſtrafe belegt.

h Kirze
Der 1. FC. Nürnberg wurde in Augsburg von

Schwaben 2 1 geſchlagen. Einen ſchwarzen Tag hatte
geſtern die Leipziger Spielvereinigung.
Im Fußball verlor die Spitzenmannſchaft gegen TuB.
A. 5 und im Handball gegen Sportvereinigung 2:3.

Jn Leipzig ſiegte die ungariſche ProfiElf von
rer über eine Kombination von VfB. Fortung
mit 51.

legen. Boruſſig kam erſt auf, als Dunger ausſchied
Später aber erkämpfte Kayna erneut Gleichwertigkeit.
Bei mehr Entſchloſſenheit beider Stürmerreihen (vor
allem der Kaynas) hätten Tore fallen müſſen. So
endete das Treffen torlos. Noch 3 Minuten vor Schluß
winkte Kayna der Siegestreffer, als Meixner aufs Tor
knallte, trotzdem die rechte Seite freiſtand.

Boruſſia ſpielte mit voller Elf, u. a. auch Paul-
mann in der Verteidigung und erſtmalig wieder mit
Zeiſing als Rechtsaußen.

Spielvereinigung Nenumark leiſtete es ſich,
gegen Halle 96 klar mit 0:3 zu verlieren. Wir
werden über dieſe unerwartete Niederlage noch
näher berichten.

Sportfreunde--98 teilen ſich die Punkte. Auch
eine Uberraſchung, da die Veilchen an Punktteilung
beſtimmt nicht gedacht haben. Und eine Zeitlang
ſah es ſogar nach einer Sportfreunde- Niederlage
aus, Bei der Pauſe führten die 98er, denen man
anmerkte, daß ihnen die Furcht vor dem Abſtieg in
den Gliedern ſaß, noch 1:0. Es bedurfte vieler
Mühen des Plaßbeſitzers, um zum Ausgleich zu
kommen. Zu mehr langte es nicht.

Die 1hKlaſſe
Im Rivalenkampf Preußen Mücheln ſiegen die Merſe
burger hoch; überraſchender Sieg der Meuſchauer in

Schkeuditz; im übrigen Favorifenſiege.
Der erſte Spieltag des Jahres 1931 ließ ſich für

unſere hieſigen Preußen gut an Mücheln wurde nach
erbitterter Gegenwehr und einer torloſen erſten Halb
zeit doch noch hoch geſchlagen, womit für die Einheimi
ſchen wieder ein „großer Stein des Anſtoßes“ aus dem
Wege geräumt und die Baſis zur Erreichung des ge
ſteckten Zieles merklich verbreitert worden iſt. Und
noch ein Ergebnis fällt aus dem Rahmen des Pro
grammäßigen: Meuſchau, unſer benachbartes Meuſchau,
ſchlug in einem harten Kampfe abermals den Schkeu
ditzer Rivalen) Einen größeren Liebesdienſt hätten
die Meuſchauer dem Ammendorfer Spitzenreiter wirk
lich nicht tun können; denn mit dieſem Siege vernichte
ten ſie die Schkeuditzer Hoffnungen auf die Gruppen
meiſterſchaft wohl völlig, ſo daß in Ammendorf nun
mehr der Meiſter der AGruppe feſtzuſtehen ſcheint, der
von ſeinen noch zu erledigenden zwei Spielen nur noch
eins zu gewinnen braucht, um Primus zu bleiben. Jm
übrigen hat Meuſchau nach dieſem Siege noch die Ge
nugtuung, den zweiten Platz in der Rangordnung
einzunehmen. Aus den Ergebniſſen des Tages

Gruppe A: Ammendorf--Röſſen 6:3 ((2:3),
Schkeuditz Meuſchau 2:3 (121),
Polizei Nietleben 1:3,

Gruppe B: Preußen Mücheln 5-0 (0-0),
Sporß rüder- Cröllwitz 8:2,
Paſſendorf-Einkracht 22,

ragt vor allem noch der hohe Sieg der halliſchen Sport
brüder hervor, denen ſich nächſten Sonntag unſere
Preußen zum entſcheidenden Endkampfe um die
Gruppenmeiſterſchaft der B Abteilung in Halle ſtellen.
AÄA=“SÄ?.SCSe&eeS u

J S s S Tore Phkte.S Verein FsGruppe A:
1 Ammendorf I210 1 157 172132Meuſchau I810 3 52 37 20 63 Schkeuditz II 8 3 44 24 16:6
Lettin 161 51 29 311195 Nietleben Ia 6 633 29 12 12
6 Giebichenſtein 11 4 7)35 40 8 14
7Röſſen 12 2 1023 49 4 208 PSV. Halle 13 12 19 66 224

Gruppe B:
1 Preußen 1210 2 8 222
2 Sportbrüder 1210 247 2120 43 Mücheln la 5) 5) 2)21 18 15:9
4Paſſendorf I 6 2 5)34. 28 14 125 Beung Ia 4 2) 6)24-26 10. 14
6 Reideburg II 8) 2) 6)22-82 8- 14
7 Eintracht 8 8 81 7128 40 9178 Erbllwiß 18 183 12: 651 0 26

Ein großer Fortſchritt!
Mücheln von den Preußen mit 520 (020)

glatt geſchlagen!
Dex Verlauf des geſtrigen Spiels iſt ein Schul

beiſpiel dafür, welches Können und darauf fußende Ver
trauenswürdigkeit jetzt in der Preußenelf ſteckt. u
ſchien Pech den Beſſerwiſſern anfänglich recht n zu
wollen, aber war es vielleicht ein Verſchulden der
Preußenelf, daß ſie in der erſten Halbzeit keine Treffer
erzielke? Nein. Feſt ſteht doch, daß

Müchelns Torhüter in dieſem Spielabſchnitt ſchier
Unmögliches vollbrachte,

in allen Situativnen mit Blitzesſchnelle ſich dazwiſchen
warf, r durch zwei, drei auſeinanderfolgende überraſchende Kachſchaſſe ſich nicht überwinden ließ. Jhm

allein verdankt Mücheln die torloſe erſte Spielhälfte!
Dem Kenner war es aber ſchon zur Halbzeit klar, daß
dieſem ſchußfreudigen Sturm das Können des Tor
hüters nicht im mer würde ſtandhalten können, zumal
Müchelns Angriffsreihe auch käum ſo zuverläſſig
operierte, um Preußens ſchließlichen Sieg ernſtlich
ſtreitig machen zu können. Was kommen mußte, trat
ein. Als die Preußen die zweite Halbzeit von Anfang
an mit präziſerem Spiel (vor allem links) durchführten,
da dauerte es nur 10 Minuten, daß der Torhüter den
von Kunth durch eleganten Kopfball verwandelten
Strafſtoß aus dem Netz holen mußte. Und als
Richter zwei, drei Minuten ſpäter mit Flachſchuß
auf 2:0 erhöhte, da brauſte Beifall über den Platz, als
Lohn für das längſt Verdiente. Noch einmal ſtand der
Kampf ſpäter in einem Kriſenpunkt: Beim Stand von
90 Elfmeter für Mücheln! Wenn er ſaß, würde es
nochmals brenzlich. Raſpe im, Tor hielt ihn, beſtand
auch eine nachfolgende dramatiſche Eckballſzene glänzend
Dieſe eben abgewehrten Attacken Müchelns ſollten die
letzten bleiben, der Generalangriff folgte, der die
Müchelner ausſchließlich in ihrer Spielhälfte feſthielt.
Und noch dreimal raſſelte es in ihrem Netz (durch
Weiſe zweimal und Bretſchneider). Ein ver
dienter Sieg (auch in der Höhe) und zwei äußerſt
wichtige Punkte blieben bei den Preußen.

Mit Umſicht leitete van Rieſſen; man wünſcht
ſolche Unparteiiſche öfter zu ſehen.

S
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Marathon Neu-Röſſen

verliert gegen Ammendorf 3:6 (3 2)?
Bei den Röſſenern ſcheint ſich allmählich, aber ſicher,

eine Formverbeſſerung bemerkbar zu machen, denn nur
mit aller Kraftanſtrengung in den letzten Minuten
konnten die Ammendorfer Sieg und Punkte ſicher
ſtellen. Zwei ungleiche Hälften. Während in der
erſten die Röſſener das Reſultat auf 3:2 zu ihren
Gunſten ſtellen konnten, ſo dominierte in der zweiten
Hälfte Ammendorf mit einigen Glückstreffern.

Schon in der erſten Viertelſtunde kann Ammendorf
mit 2 Toren in Führung gehen, obwohl Röſſen gleichviel Torgelegenheiten hatte, die aber durch Unenſſchiof

ſenheit nicht ausgewertet wurden. Allmählich ſetzte ſich
aber die Mannſchaft durch und zeigt große Angriffs
freudigkeit. Es gelingt, auszugleichen Und gar bis zur
Pauſe mit 3:2 in Führung zu gehen. Die zweite
Hälfte ſtand ebenfalls zu Anfang noch im Zeichen
Röſſens. Durch einen Strafſtoß gleicht aber Ammen
dorf aus und bringt es noch fertig, in den letzten zehn
Minuten 3 Tore äaufzuholen. Röſſen II Ammen-
dorf a 5

MTV. schlägt Diemitz

99 Reſerve Boruſſia Reſerve 2: 2.
Ungemein harter Kampf, der unter einer ſehr

mäßigen Schiedsrichterleiſtung litt.
Die VfL.-Reſerve ſchlug Favorit 5:3. Man

ſollte es nicht für möglich halten, daß eine Liga
Reſervemannſchaft nur mit 9 Mann antreten
könnte. Beim VfL. war es geſtern ſo. Trotzdem
ſchlugen ſich dieſe 9 Mann aber glänzend

Kaynas Reſerve verlor 1:4 gegen Boruſſig. Die
Niederlage der Kaynger iſt verdient infolge der zu
ſchwachen Stürmerleiſtungen. Sie traten überdies
unvollſtändig an.

Untere Mannſchaften.
VfL.: I. Jugend 99 I. Jugend 1: 0; I. Knaben-Sporkring

Mücheln J. Knaben 0 145 I. Handball-Jugend-Sportverein
Großkayna 22 I. Jugend 10; I. Handball- Knaben (9 Mann)
gegen Sportverein Großkayna 22 I. Knaben 04.

Sportverein Kayng: III. Mann)--Boruſſig VII 1-6;
Junioren- Braunsdorf 2 5; Handball- Jugend (7 Mann)

gegen VfL. 0 1; I. Knaben VfL. (9 Mann) 4 0; II. Knaben
gegen Germanig Knaben 1.

Meberraschungen
MTV. bezwingt die Diemitzer Gäſte 2: 1. TuSpV. NeuRöſſen kann nur einen Punkt erringen.

ATV. gegen GTV. fiel aus. TuépV. 1885 ſchlug die Poliziſten mit 2:0.
Merſeburg, 5. Januar.

Die angeſetzten Spiele im Turnerhandball konnten
bis auf zwei durchgeführt werden. In der halliſchen
Gruppe fiel ATV GTV. und in der Weißenfelſer
Gruppe Germania AVT. Kötzſchau den ſchlechten Platz
verhältniſſen zum Opfer.

Unſere Männerturner hielten ſich gegen den Spitzen
reiter TV. Diemitz glänzend. Sie waren während der
Hälfte des Spieles tonangebend, das will gegen eine
Mannſchaft wie Diemitz ſchon etwas heißen. MTV.
führte bis weit in die zweite Halbzeit hinein 2: 0. Durch
dieſen prächtigen, faſt unerwarteten Erfolg ſcheint
MWV. ſeiner Abſtiegsſorgen enthoben zu ſein. Einen
heißen Kampf lieferten ſich der TuSpV. NeuRöſſen und
MTV. Weißenfels, was das unentſchiedene Reſultat von
3-8 auch wiedergibt. Röſſens Elf war allerdings
reduziert worden.

Nach hartem Kampfe konnten die 1885 er den Merſe
burger Schupos mit 2.0 verdient das Nachſehen geben.

c

Gruppe Halle Merſeburg.

S eS Verein S s Tore Pbhkte.H S l S1 GTV. Halle 8 7 144 20 14 22 V. Diemitz 9 7 2 58 32 14 4u. 832 994 V. Merſeburg 84 429 418-8
5 MV. Merſeburg 9216 20 38 5 136 KTV. Halle 9 823 47 2 16

Gruppe Weißenfels.
1 Frieſen Weißenfels 98 1177:3016 2
21861 Weißenfels 46 25 16 2
3TusSpV. Reu-Röſſen 9 324 42 49) 8 10
4MTV. Weißenfels 9 225 36 58 6 12
5ATV. Kötzſchau. 8 35 31 58 3 136 Germania Weißenf. 8 116 26 48 3 18

MTV.s großer Erfolg!
MTV. ſchlägt den TV. Diemitz 2:1 (2-0).

MTV. bewies wieder einmal mehr, daß er wirklich
auch zu kämpfen verſteht, wenn es gilt. Die Ab
ſtiegsgefahr drohte, und ſchon riß ſich die Elf zu
fammen und erkämpfte ſich zwei äußerſt wertvolle,
wenn nicht gar entſcheidende Punkte. Der lachende
Dritte hierbei iſt nun GTV. Halle, der durch die Nieder
lage Diemitz' wieder die Führung in der Tabelle über
nommen hat. Die MTV.-Elf war geſtern ſelten
eifrig und jeder Spieler gab ſein Beſtes. Ohne hier
durch die anderen zurückzuſetzen, ſei doch einer hervor
gehoben, der

Torwart Woigk, der einen ſeiner beſten Tage
hatte und den Haupkankeil an dem Siege krägt.

Die Wurfkanone von Diemitz, Weuer, wurde gut ge
deckt und kam dadurch nie recht zur Geltung. Keck,
Weißenfels, war dem Spiel der richtige Leiter, obgleich

er bei der Herausſtellung Hoffmanns, der mit einem
Diemitzer zuſammen vom Felde mußte, danebengegriffen

atte.

Spielverlauf: Der Kampf wogt auf und ab, beide
Tore kommen abwechſelnd in Gefahr, doch wird vorerſt nichts
Zählbares erreicht, da hüben wie drüben Klaſſetorwächter erſt
überwunden ſein wollen. Endlich bricht Hoffmann den
Bann, ſein glänzend geworfener rafwurf bringt MTV. die
Führung. Nicht viel ſpäter iſt es derſelbe Spieler, der eine
Linksflanke zum 20 verwandelt. Nach der Halbzeit verteiltes
Mittelfeldſpiel, bis es in der Minute Werner gelingt,
einen Strafwürf zu verwandeln, A. 1. Jetzt werden die Ge
müter erhitßzt, und der Schiedsrichter muß ſcharf durchgreifen.
MTV. wie auch Diemitz haben mit einem Pfoſten bzw. Latten
ſchuß Pech, dann pfeift Keck das Spiel ab und MTV. kann viel
umjübelt als Sieger den Platz verlaſſen.

Die anderen Ergebniſſe: Frieſen Weißenfels Städt. TV.
Weißenfels V. Halle Hall. TuSſSpV. 4:5. V.
Abſtieg erſcheint faſt ſicherl

TugSpWV. Röſſen (Marathon) ſpielt
gegen MTV. Weißenfels nur 3:3 (1:2).

Unter den ſchlechteſten Platzverhältniſſen trug am
Sonntag die Meiſterelf der Röſſener ihr fälliges Pflichtſpiel in Weißenfels aus. Durch plötzliche be e

die Mannſchaft mit 10 Mann antreten. ie wurde
in der 8. Minute des Spiels noch weiter gehandikapt,
indem Steiner wegen einer Kleinigkeit herausgeſtellt
wurde. ſüſ in der 2. Halbzeit wieder mit 10 Mann
ſpielend, führte Röſſen einen heroiſchen Kampf durch.

Schon in der 5. Minute kann ſich Weißenfels gut
durchſpielen und zum erſtenmal einſenden, 5 Minuten
ſpäter kommt Weißenfels zum 2. Erfolg. Röſſen kämpft
mit 9 Mann und geſtaltet das Spiel vollſtändig offen.
Einige Pfoſtenſchüſſe werden erzielt. Dann kommt
Weißenfels wieder ſtark auf. Mit aller Macht will
es den Sieg ſicherſtellen, um aus der Abſtiegsgefahr
wegzukommen. Endlich kann Röſſen einen guten Anſt unternehmen und unhaltbar ſauſt der Ball ins

eißenfelſer Tor. Mit 12 werden die Seiten ge
wechſelt. Röſſen beginnt das Spiel in der zweiten
Hälfte wieder mit 10 Mann, da der Erſatzmann in
zwiſchen eingetroffen iſt. Es geht ſofort hurtig aufs
Weißenfelſer Tor zu und ehe man es ſich verſteht, ſteht
das Spiel 2: 2! Röſſen hat ausgeglichen Nicht lange
danach geht Weißenfels abermals in Führung. Die
Röſſener ſetzen zum Endſpurt an. Die letzten Minuten
ehören ihnen. Mit guter Technik wird verſucht, dieWeißenfelſer Mannſchgft zu überwinden, und endlich,

via Minuten vor Schluß, kann der Ausgleich erzielt
werden. Mit 3:3 trennt der Erſatzſchiedsrichter beide
Parteien

x

KölhzſchenBeung ſchlug Jahn Neumark mit 3:1,
nachdem mit 2:1 gewechſelt wurde. (Bericht folgt.)

e

Röſſens T. Mannſchaft verliert in Weißenfels. Daß
Röſſen mit 9. Mann nach Weißenfels fahren mußte
und noch dazu ohne Tormann ſpielte, iſt unverſtändlich!

Weißenfels konnte ſchon bis zur Pauſe mit 2 1 in
Führung gehen und das Reſultat in der zweiten Hälfte
mit 3 1 beſchließen.

Röſſen II ſchlägt ATV. Merſeburg T 1: o. Ganz
knapp konnte Röſſen auch das zweite Spiel gegen die
Merſebürger gewinnen. Der Boden war ſchlecht, ſo
daß keine Partei die ſonſtigen Leiſtungen zeigte

Die Ringkämpfe des Sonnkags.
Jn Weißenfels gewannen die Ringer des Tu Sp V.

Neu-Röſſen gegen Bitterfeld mit 12:9, verloren
aber gegen Weißenfels mit dem gleichen umgekehrten
Ergebnis. (Bericht folgt.)

(Tereinenaehrionten

Turn und Sportverein Neu-Röſſen E. V. Die Turnſtunden
der Frauen, Turnerinnen und Schülerinnen beginnen am
Montag wieder, die der Schitler und Turner am Dienstag.

Merſeburger Ski-Vereinigung. Wir bitten unſere Mit
glieder, die Mitglieds- und Quittungskarten im Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße, in Empfang zu nehmen. Ebenſo ſtehen
fern unſeren Mitgliedern Verbandsabzeichen käuflich zur Ver

gung.DuSpV. 1885. Die nächſte Turnſtunde beginnt erſt am
Freitag. Sonſt regelmäßig Dienstag und Der in der Turn
halle, Wilhelmſtraße berturnwart.

Zwef wrehtſge Punkete
Preußen ſchlägt Halle 1910 mit 6 0. TuSpV. 1885 bezwingt den PSV. mit 2:0

Ohne Überraſchungen in der 1a Klaſſe.
Der geſtrige Sonntag brachte im Saalegauhandball

die erwarteten Ergebniſſe PSV. konnte jedoch nur
knapp die Boruſſen beſiegen. 8: 5 lautete das Ergebnis.
96 fertigte 98 glatt ab. Die 98 er haben in letzter Zeit
ſehr nachgelaſſen, denn anders iſt das hohe Ergebnis von
8 1 nicht zu erklären HRC. holte ſich von Wacker zwei
weitere wichtige Punkte, indem ſie die Blau Weißen mit
73 ſchlugen.

Die Tabelle hat nun folgendes Ausſehen:

V S S Tore PtkteS erein S re. I 67: 42 26 02129 es3 Boruſſia 14 9) 4117 67 [19- 912 71 575 69 [14- 10
5 BlauWeiß I 5 7164 79 10 14
c 131 4 8)] 76 108 9 177Vig. Merſeburg 13 9150 99 8 18
Poſt t 9150 79 5 199Wacker 14 2 e 46 150 2 26

e

In der 1b- Klaſſe gelang den Preußen die
Rebanche. Sie ſchlugen 1910 mit 6:;0. Damit iſt
Preußen aus den Abſtiegsſorgen heraus. Die Reichs
bahn ſchlug Lauchſtädt ſicher mit 7:2. Im Geſell
ſchaftsſpiel unterlagen die Polizeileute Merſeburg mit
2 0 dem TuSpV. 1885.

Vor dem drohenden Abſtieg gerettet
Preußen ſchlägt 1910 Halle ſicher mit 6:0 (4: 0).
Die gefahrdrohende Nähe des Abſtiegs (die Preußen

ſtanden bis geſtern punktgleich mit den 1910 ern am
Tabellenende) ließ die Merſeburger in dieſem Spiel zu
einer Tempo und Leiſtungsforeierung auflaufen, der die
Gäſte nicht gewachſen waren und die man von den
Schwarz Weißen bei allen Spielen gewünſcht hätte,
zu ſehen zu bekommen, dann wäre ihr Platz beſtimmt
nicht ſo tief in der Tabelle geweſen. Die 1910 er hatten
ſelbſtverſtändlicherweiſe nicht mit dieſer Verbeſſerung
gerechnet, zumal ſie vor drei Wochen die Preußen in
Halle mit 2:7 ebenſo glatt hineingelegt hatten; ſie

blieben bei allen Aktionen im Nachteil, dank des auf
opfernden Sicheinſetzens jedes einzelnen der Merſeburger
Elf, die faſt die ganze Spielzeit überlegen blieb, den
1910 ern nur ſelten eine Entwicklungsmöglichkeit ließ.
Die überaus glänzende Arbeit ihres Torhüters lediglich
ließ aus der Niederlage keine Kataſtrophe werden, er
hielt die ſchwerſten Bälle, unterſtützt von einer Rieſen
portion Glück (mindeſtens zehn Latten- und Pfoſten
bälle). Bei Halbzeit ſtand der Sieg mit 4:0 für Merſe
burg ſchon ſicher, Endreſultat 60, ſämtliche Treffer
vom Mittelſtürmer Pohlenz erzielt

c

1885 gewann verdient gegen die Polizei.
Was war mit dem Schiedsrichter

Mit 20 ſiegte die junge 1885er Turnerelf über
die mit drei Erſatzleuten angetretene Mannſchaft
des Polizeiſportvereins. Man hatte das nicht von
vornherein erwartet, und das Ergebnis entſpricht
wohl auch weniger den Feldſpielleiſtungen als dem
Können der beiderſeitigen Stürmerreihen. Hier
ſpielte die der Turner unbedingt zweckmäßiger und
flüſſiger, während die Sportler das Jnnenſpiel über
trieben und auch viel zu langſam und ungenau ab-
gaben. Beſonders Wöhler, deſſen Schußvermögen
ünbedingt alle Achtung verdient, muß dies einmal
geſagt werden. Jm Handball iſt meiſt der ſchnellſte
Gegner dem techniſch beſſeren, aber langſameren,
überlegen. Und dann warfen die Poliziſten viel zu
unplaciert, um den glänzend aufgelegten jungen
85er Torhüter überwinden zu können. Bis zum
Wechſel war keiner Partei ein Tor beſchieden. Mit
0 0 wurde gewechſelt. Doch bald nach Wieder
beginn glückte den Turnern das erſte (unhaltbare)
Tor, und viel ſpäter dann ein von Zſchoch durchaus
zu vermeidender zweiter Treffer. Schon nach dem
erſten Erfolg ließen die Poliziſten. auch geſtern
wieder nach. Der Turnerſieg war verdient errungen.

Die vbige Frage bezüglich des Schiedsrichters iſt
berechtigt. Denn der „Unparteiiſche“ vom Poſt
Turn und Sportverein Halle befriediate nicht.
Ex blieb vor allem den Beweis der Unparteilichkeit
ſchuldig. Jn zahlreichen Fällen entſchied er offen
ſichtlich gegen die Turner. Trotzdem brauchten ſich
einige Turnerſpieler nicht zu derartigen keklama
tionen (übrigens eine bisher bei den ſern un
gewohnte Tatſache hinreißen laſſen, die einen ver
dienten Feldverweis des linken Verteidigers zur
Folge hatte.

ßeeinn: Nenotne,
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Gewaltige Posten
Damen-Näntel, mod. Verarbtg.,

ute Stoffe, mit groß. Pelzkrag2150 16 50 1275 6 90

Modellmäntel teils z. Hälfte d. Pr.

Gewaltige Posten
Damen-Kleider, aparte, kleid-

same Formen, in allen Stoffarten
18.50 10.75 5.95 2.75
Modellkleider teils z. Hälfte d. Pr.

Gewaltige Posten
Damen- ünd Backtlschhüte

aus Filz u. Samt, dar. Glocken,
Kappen, Gamins u. Frauenhüte

2.65 1.25 0.68 0.25

Gewaltige Posten
Kleldergtotfe, einfarbig, Karos

u. Fantasie-Muster,

2.25 1.18 0.89 0.56
Meter

Gewaltige Posten
Vehergardinen-Stotfe

in Noppenrips u. Kunstseide,
glatt u. gemustert

2.25 1.65 0.96 0.76

Gewaltige Posten
Selden und Kunstselden,

einfarbig und bedruckt, Meter

2.90 2.35 1.05 0.56

Gewaltige Posten
Damen-Wäsche, aarunt. Trager-

hemden mit Motivstickereien
oder Langette garniert

1.35 0.95 0.56 0.45

Gewaltige Posten
welße und hunte Befthezüge

aus guten Stoffen, fertig ge-
näht, mit Kissen

5.75 4.50 3.50 2.65

Gewaltige Posten
Herren-Blnder, aparte Muster,

darunter reinseid. Qualitäten

0.95 0.75 0.55 0.25

Gewaltige Posten
Normal- äsche, darunter be-

finden sich Herren- Beinkleider

190 165 1.45 0.95

Gewaltige Bosten
Herren-Oberhemden, weiß u.

bunt, mit Umlegemanschetten,
in schöner Ausführung

Gewaltige Posten
Schuhwaren, gar betind sich

Einzelpaare in Damen-Spang.
Schuhe, erste Fabrikate, Paar

6.65 5.85 2.65 3.551.50 3.25 2.50 1.95

e
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45 Pfund für Kassa und 4554 Pfund für Termin-

e e e e werden, Zzeigt,daß trotz aller Schwierigkeiten a dere einenicht nbettieätgends s atte ſei n Ver

Nitkfeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 5. Januar 1931.

Kupfer wieder schwächer
Die Londoner Metallmärkte beendeten heute eine

ziemlich ereignislose Woche. In der Kupferseltion
Kam nach anfänglich fester Haltung im späteren
Verlauf wieder die Baissestimmung durch, so daß
der Standardkupferpreis am Ende der Woche zu

lieferungen beträchtlich niedriger lag als vor acht
Tagen. Der Londoner „inoffizielle“ Plektrolytpreis
War am Wochenende ebenfalls sehwächer zu 49
Pfünd. Die Gesamtstimmung auf den Kupfer-
märkten ist gegenwärtig überaus ungewiß, zumal
die Preispolitik des amerikanischen Exportkartells
noch undurchsichtiger geworden ist.

In der Zinnsektion entwickelte sich eine rege
spekulative Tätigkeit mit einem durchschnittlichen
Tagesumsatz von 1000 Tonnen. Gegen Sehbluß der
Woche trat eine Abschwächung ein, weil die Re-
striktionspläne, wie berichtet, für die praktische
Zinnbewirtschaftung im Jahre 1931 s0 gut wie
keinerlei Veränderungen gegen 1930 vorsehen. Da-
gegen hat die 19300r Produktion den Konsum be-
trächtlich überschritten.

11,5 MIlterden Kursveruste
Die Börsenbilanz der letzten 35 Jahre.

Der Jabresbericht des Bankhauses Gebr. Arn-
hold in Dresden-Berlin behandelt eingehend die im
letzten Jahr eingetretenen Störungen des Börsen-
mechanismus. Der Kursyerfall wird hierbei durch
die Veränderungen des Kurswertes aller an der Ber-
liner Börse votierten Aktien ausgedrückt. Im
ganzen ist dieser Kurswert von 13,84 Milliarden am
31. Dezember 1929 auf Kaum mehr als 10 Milliarden
oder um etwa 324 Milliarden Mark, 28 Prozent des
Anfangsstandes zurückgezogen, was prozentual noch
ber den Verlust des Vorjahres hinausgeht, in dem
der absolute Rückgang fast 425 Milliarclen Mark be-
trug. Vom Gipfelpunkt der Hausse im Jahre 1927,
bei der am 30. April ein Kurswert von 2124 Mil-
liarden Mark festzustellen war, bis ſetzt ist damit
ein Verlust von mehr als der Hälfte des gesamten
Börsenkurswertes der Aktien zu verzeichnen.

Eine eingehende Untersuchung der in Krisen-
zeiten für die Beurteilung eines Unternehmens be-
sonders wichtigen Liquidität in Vor von Auf-
führung der wiehtigsten Bilanzpositionen für sämt-
ehe 73 Industriegesellschaften, deren Aktien im

hältnis zum Gesamtkapital von 6,45 Milliarden Mark
betragen die unfuncdlerten Schulden im ganzen
363 Prozent, denen als Liquiditätsmittel 51 Prozent
Barbestände, Wechsel und Debitoren sowie weitere
22 Prozent Vorräte, zusammen also
doppelter Höhe, gegeniüberstehen. Der Bericht
kommt zu dem Schluß, daß bei ruhiger politischer
Pntwiekung die Basis für eine Gesundung vor-
handen sei, die bei Rückkehr des Vertrauens auch

in genau

Altersstufen und Arbeitsſosenkrise
Das starke An wachsen der Arbeitslosig-

Keit in Deutschland beruht nicht nur auf dem Rüeck-
gang der Weltkonjunktur und den verschlechterten

W. K.

Produktionsverhältnissen innerhalb der deutschen
Volkswirtschaft, sondern auch auf bevölkerungs-
politischen Vorgängen, deren Bedeutung oft nur
allzusehr unterschätezt wird. Seit der letzten Volks-
zählung im Jahre 1925 haben sich namentlich im
Altersaufbau der Reichsbevölkerung Veränderungen
ergeben, die von größter Wichtigkeit sind. Für das
Prwerbslosenproblem ist vor allem die Zunahm e
der erwerbsfähbigen Bewölkerung aus-
schlaggehbend. Nach den Untersuchungsergebnissen
des Statistischen Reichsamtes hat in den letzten
454 Jahren die erwerbsfähige Bevölkerung, zu der
gewöhnlich alle Personen im Alter von 15 bis
65 Jahren gerechnet werden, im Deutschen Reich
noch um 2,5 Millionen zugenommen und ist

egenwärtig um rund 10 Millionen größer als sie
im Jahre 1910 im jetzigen Reichsgebiet war. Sie
umfaßt jetzt 70,3 Prozent der gesamten Reichs-
bevölkerung, während ihr Anteil im Zeitraum von
1871. bis 1910 ſtändig 60 bis 61 Prozent betrug. In
den nächsten Jahren Kommt, mit dem VWbertritt der
Kriegsjahrgänge 1915 bis 1919 in das erwerbsfähige
Alter die Zunahme der Erwerbsfähigen zum ersten
Male, aber nur vorübergehend, zum Stillstand.

Eine annähernd ebenso starke Zunahme der Er-
werbsfähigen wie in den letzten Jahren bringen noch
einmal die Jahre 1935 und 1936, in denen die ersten
Nachkriegsjahrgänge 1920/21 das 15. Lebensjahr
vollenden. Dann aber läßt das Anwachsen der
erwerbsfähigen Bevölkerung in Nachwirkung des
neuerlichen starken Geburtenrückganges immer mehr
nach. Im Jahrkfünft 1940 bis 1945 ergeben sich für
den Arbeitsmarkt bessere Aussiehten, denn hier
beträgt die Zunahme im PDurehbschnitt nur noch
100 000 jährlich. Bei ständig gleichbleibender
Lebendgeborenenzahl würde die Gesamtzahl der
erwerbsfähigen Bevölkerung dann zwar bis zum
Jahre 1955 noch langsam und unter geringfügigen
SehwWankungen ansteigen Können bis zu 47,6 Mil-
lionen Später jedoch dürfte der Abgang der Er-
werbsfahigen infolge von Tod und Invalidität so
stark zunehmen, daß er auch durch einen gleich-
bleibenden Nachwuchs an Jugendlichen nicht mehr
ausgeglichen werden Kann. Die Berechnungen er-
geben, daß die Gesamtzahl der erwerbsfähigen Be-
Fölkerung bei ständig gleichbleibender Lebend-
geborenenzahl und bei gleichen Sterblichkeitsver-
Rältnissen bis zum Jahre 1980 wieder auf rund
44 Millionen absinken würde.

X

dem 1. April 1928 geltenden Reichstarifvertrag für
die Schuhinduetrie sowie das geltende Tohn-
ab kommen ün dige Die derzeitige Tarif- undLohnfegelung in der Schubtndustrie erreicht damit
am 31. März 1931 ihr Ende.

Hleketrizitätswerk Sachsen- Anhalt AG.
Die Verwaltung teilt mit, daß sich der Absatz im

abgelautenen Geschäftsjahre bis in den August hin-
gin erhebliek habe steigern lassen. Von da an ließ
er nach und wies im November einen starken Rück-
gang auf. Im ganzen aber liegt der Absatz über

Nicht nur für das Erwerbslosenproblem, sondern
auch für die Sozialpolitik ist der Bevölkerungsaufbau
jedoch von größter Bedeutung. So wird das
starke An wachsen des im Greisen-alter stehenden, nieht mebr produk-
tiwen Volksteiles ein besonderes Merkmal
der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung sein.
Schon in den 434 Jahren seit der Volkszählung
1925 hat die Zahl der über 65 Jahre alten Personen
um 500 000, also um jährlich 110 000, zugenommen,
s0 daß sie Anfang 1930 mit 4,1 Millionen um fast
I Millionen oder 82 Prozent größer war als im
Jahre 1910 im jetzigen Reiohsgebiet. Dbenso wird
die Gesamtzabl der dem Alter nach nicht mehr er-
werbsfaähigen Bevölkerung in Zukunft von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt um durchschbnittlich 1,1 Millionen an-
steigen. Sie wird im Jahre 1980, Kurz bevor die
schwach besetzten Kriegsjahrgänge 1915 bis 1919
die Altersgrenze von 65 Jahren überschreiten, vor-
aussichtlich ihre größte Höhe erreichen und dann
mit rechnungsmäßig 9,5 Nillionen etwa 2 mal so
groß wie im Jahre 1925 (8,6 Millionen) sein. Diese
ſtarke Zunahme des im Greisenalter befindlichen
Bevölkerungsteiles wird mit einer starken
Steigerung der aus der allgemeinenAltersversorgung hberrührenden Be-
lastung des Volks ganzen verbunden sein.
Denn der erwerbsfähige Bevölkerungsteil, der diese
vermehbrten Lasten in der Hauptsache zu tragen hat,
erfährt, wie oben gezeigt ist, gleichzeitig nur noch
eine verhältnismäßig geringe Vermehrung. Während
im Jahre 1925 auf 100 Erwerbsfähige nur 8,4 über
65 Jahre alte Personen Kamen, Wird diese Ziffer bis
zum Jahre 1945 schon auf 12,6 und bei ständig
gleichbleibender Lebendgeborenenzahl bis 1980 auf
21,7 auf 100 ansteigen.

Da die Sterblichkeit in den höheren Altersstufen,
abgesehen vom Säauglingsalter, am größten ist, s0
wird mit dem Anwachsen des über 65 Jahre alten
Bevölkerungsteiles auch die Zahl der Sterbefälle
stark zunehmen. Daher muß der jährliche Geburten-
übeérschuß selbst bei gleichbleibender Lebend-
geborenenzahl mit der Zeit immer Kleiner werden,
die Zunahme der Gesamtzahl der Reichsbevölke-
rung sich also nach und nach verlangsamen. Die
Berechnungen ergeben, daß die Gesamtbevölkerung
bei gleichbleibender Geburtenzabl bis 1960 nur noch
um 5,4 Nilionen ansteigen und dann wieder ab-
nehmen würde. Nach 1960 würde also die Zahl der
Sterbefälle, die gleichen Sterblichkeitsverhältnisse
Wie 192425 vorausgesetzt, sogar größer sein als die
Geburtenzahl des Jahres 1927.

tricbes gestellt worden, wovon 250 Arbeiter (Von
inssesamt 1050) Petrötten gen

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. Januar.

Tendenz: Leicht befestigt!

Die heutige Sonnabendbörse eröffnete in fester
Haltung. ormittags hatten die sich wider-
sprechenden Nachrichten aus dem Rubrrevier eine

Das Kursniveau senkte sich bis ca. I Prozent unter
Anfang. Noch vor Ablauf der ersten Börsenstunde
getzte sich jedoch eine neue Befestigung dureh,
zumal auch für Prager und Wiener Reehnung
Deckungen zur Ausführung gelangten. Die Besse-
rungen betrugen bis zu 2 Prozent lebhafter waren
pesonders Farben, die bis 12724 Brozent berauf
notiert wurden, Schultheiß, die in Erwartung des
Pevorstehenden Dividendenabschlages bis auf 162
Prozent gingen. Der Reichsbankausweis zum Jahres-
ultimo zeigte mit einer Anspannung um 727,8 Mi
lionen Keine übernormale Belastung. An Noten sind
ca. 545 Millionen in den Verkehr apgeflossen, so daß
gioh, trotz einer geringfügigen Zunahme des Gold-
bestandes, der allerdings Devisenverluste in Höhe
von 67 Millionen gegenüberstehen, eine Verschlechte-
rung der Deckung auf 46.4 bzw. 56,2 Prozent ergibt.
Anleibe-Altbesitz auf 53 Prozent befestigt, von Aus-
andern waren 5prozentige Mexikaner fester. Pfand-
priete auf Anlagekäufe lebhafter und fester. BReichbs-
schuldbuehforderungen bis Prozent höher. Devisen
fester, Buenos, Paris und Brüsseler schwaächer. Geld
jeiſchter, Tagesgeld 5 bis 7, Monatsgeld 62 bis 85
Waren wechsel ca. 574 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmarlk) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

2

os 1 Peso 1.305 1.33 Jugosl. 100 D 7.422 7.416er 1 Jen 21076 2.076 Kopenb. 100 K. 112.18 112.17
Konet. 1t. Pta Lissab 100 Esc. 18.81 18.8Lond. 1 Pfd. St. 20.382 20. 365 Oslo 100 Kr. 112.20 112.16
Neuyork 1 Doll 4.197 4.1955 Paris 100 Frk. 16.469 16.47
Rio 1 Milr. 0. 369 o. 366 Schweiz 100 Frk 31.33 8 31
Amsterd 100 G. 168. 96 168. 92 Solis 100 Lewa n 3.038 3.035
Ah l100 Drehum 5.437 5.433 Spann. 100 Pes. 44.01 41.06
Bräss 100 Belg. 58.575 58.58 Siockb. 100 Kr. 112.35 112.34
Danz 100 Guld. 61.47 91.455 Budapest 100 P. 73.37 73.365
feis, 100 M. 10.558 10.554 Wien 100 Schill. 59.05 59.04
Italien 100 Lire 21.975 21.965

Berliner Produlstenbericht vom 3. Januar.
Die Produktenbörse nahm am Wochensebluß

einen festeren Verlauf. Das Inlandangebot von
Brotgetreide war ziemlich gering. Für Weizen be
stand die gute Nachfrage wegen des scharfen Ver
mahlungszwangs und angesichts des hohen Pinkfuhr
zolles in allen Landesteilen fort, zumal sich die Be-
lebung des Weizenmehlgeschäfts erhalten hat.
Forderungen und Gebote waren allerdings nicht
immer in Einklang zu Pringen, so daß die Umsatz-
tatigkeit Kein größeres Ausmaß erreiehte. Im
Promptgesehaft lauteten die Gebote für Weizen etwa
2 bis 3 Mark höher, und auch für Roggen wurden
von Mühlen und Reporteuren etwa M. bessere
Preise bewilligt. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen
vis 2 M., Roggen bis 1,25 M. höber ein. Weizenmehl
hatte zu erneut 25 Pf. höheren Preisen etwas
besseren Absatz, Roggenmehl war dagegen, selbst
zu unveränderten Vorderungen, ziemlich schwer
unterzubringen. Hafer wurde vom Konsum laufend
gefragt und war in den Preisen gut bebauptet.
Gerste lag rubig, aber stetig.

Berliner Produlctenbörse.

r r Kusübung er inktion en Vorjabre en aie Gesellschaft inzwischen die gewisse Dnsicherheit ausgelöst. Zu Beginn des offt- ar 1000 e e
WVverlandzentrale Südharz übernommen bat. Uber ziellen Verkehrs hatten Momente, wie die Pariser Werzen, märk. 265 287 K. Speiseerbsen 23.00-25. 60

das Hnanzielle Ergebnis läßt sich zur Zeit nichts Diskontsenkung auf 2 Prozent, die auch für Berlin uhrer e ren e e

r sagen neue diskontpolitische Möglichkeiten, eröffnet, und nie o0 se industrie und Ackerbohnen 17.00-18. 00Angestelltenkündigung bei Gottfried a der feste Schluß in Neuyork, Deckungen der Spelu- Fattergerete 188 MWieken 1s.00—21.00
Ländner. Weitere Stillegun en heim Stahlverein. Iation zur Holge. Der Jabresbericht der Reichs- r e T S re

p. 5 z 5 n g e S S elbe Lupinen SDie Gottfried Lindner AG., Ammendorf, hat ihren Lungen Ereditgesellschaft machte einen günstigen Eindrueh on hen Serrggelis alte S
Angestellten zum 1. Juli 1991 geſündigt Zu dieser Im Konzern der Vereinigten Stablyerke Pringt. Tür Parben, die auf 126 anzögen, regte der bessere Für 100 be Serradella SKündi die ei örelicho Maßnahms ist. ab euerdings fast jeder Tag die Ankündisung neuer stiokstoffabsatz Ende Dezember 1930 an Kunst- weirenmebt 295037.00 Kapskuehen 9.20——9. 70
Cündigung, die eine vorsorgiche Maßnahme ist, sah ingehneidender Hinsehräncungemabnab, Naeb d 21 bis 2 P W Koggenmehl 23180 26.75 Leinkuehbes 15.10 15.40sich das Unternehmen aus dem Grunde gezwungen, 5 nene e e e e e 9176 10 Trockensehnitz, S. 50—5. 90i dis Doutsohe Reiehsbah schatt dis em erst in den letzten Tagen Massenentlagsungen sohtenen sogar anfangs mit Plus Plus Zeichen. An Soja Sehrot 12.70—13. 10weil die Deutsche Reichsbahngesellschaft die im 5 Koggenklete 9.75—9.00 jHerbst 1930 ertenten VNotstanäsaufträge, die bis beim Hoerder Verein und auf der Hütte Rubrort- diesem Markt war die Deckungsnaehbfrage hollän Saps 1000 ForlmelasseEnde Juni 1981 zur Ausführung Kommen vollten, vis Meiderich angezeigt worden sind, teilt die Verwal- aisehen Ursprungs. Kueb. Montfane tendferten auf Heine toro el 21.o0 e

Ende 1931 u ſtreoken beabetehtigt, ate Verwaltung tung wit, Ja sie sich infolge Abeatzinangele ge- ein angevlienes Abflauen des Streiſces freundltcher. Viktoriserbsea Ha. eo-a. e
kft jedoeh, daß sieh ei ärültige zwungen sieht, auf dem Hüttenbetrieb Düuisburg- Vper den üblichen Rahmen Von 1 bis 8 Prozent Leipziger Produſctenbörse.hofft jedoch, daß sich eine endgültige ntlassung a eipzigeder Angestellten vermeiden lassen wird. Meiderieh die noch in Betrieb befindlichen beiden hinaus lagen Kaliwerte, Deutsch Linoleum, Chade- ar 1000 u in Ketehomork)

Hochöfen am I. Vepruar Vorläufig stillzulegen, wo-Aktien, Gesfürel, Siemens und Reichsbank bis 2u
n o r rer werden. Der 554 Prozent höher. Eine Ausnahme t unten 3. 90. 12. 3. 1. 30, 12.e1, ießereibetrie s0 unverändert weitergeführt machten nur Thüringer Gas mit minus 128 Prozent.Tarifkündigung in cler Sehuhindustrie. Verden Herner ist bei den Deutschen Edelstahl- Im Verlaufe blieb die Stimmung freundlieh, die Auf geizen, o. 284-2 250-2 Hater. geuer tso-a so asg es

Der Reichsverband der deutschen Sehuhindustrie werken AG. in Kreteld, die ebenfalls zum Konzern wärtsbewegung machte weitere Portschritte. Später gen inl. 158--1s1 154 s e amer. An re
hat, gletohzeitig im Namen und Auftrag smtlicher der Vereinigten Stahl werke gehören Soreorgteb am es zu en Forſftbergehenden Rüekechlag, da e e
schuhindustrieller Arbeitgeberverbäande, den seit Stillegungeantrag für einen Teil des Krefelder Be- neue Nachrichten aus dem Ruhrgebiet verstimmten. Hafer alter 174-180 174-- 160 Erbe. in V. 200-220 200-220

3 J 3 e S c a e i 8 I S W J S F 7 J h S z ähh v z I h E e c h aReichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel
s 2 r 277e9 8 25 Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser 79. 178. BEhein, Braunk. 150. 146.90 Verschen-Weibent. g9.25 89.25e Berliner Börse Anst. GM Kom Chem. Buckau 83. 63. Rhein Sprengstol 49. Vrede Mälzerei 119.75S F n S 9 n S S. R. an 97. 87. e al e er erur 5 z re nvorn Vortage J r. pfdbr. hem, glsents 46.25 achsenwerke 50 se Bergbau Snst Kom hemn, Spinnerel Sangerh. Maseh, 95.50 96. dito Genub g9. 96.50vom 3. Januar (Mitgeteint ger C 4 Obl. 93,60 93.50 Suinaewerth 37.50 38.75 Jarotti Schok, 80.50 80. Riebeck Montan 14.

(Terwminnotiz, erster Kurs.) P e Frivalbaer Ket sehen Industrie-Obligatio n rer De See ren W FrelverkehrJ i 7 z aimler Motoren 2.50 22. ehles. Teszti 4.2(Drabtbericht d. Commerz- u, Privatbank, Merseburg.) nen r e u en 9ülgo Stern Uugo e 437 33.1. 2. 1 3.1. 2.1 3, 1. 2.1. B tsoh. Kabel 59. Jehulz jun 37.25 317.26 alle Kali S Ss 2 Conti Cautoh. g94,50 94.70 Otsoh. Wolle 4.75 4.75 Sieg Solingen G. 6. Burbach- Kaliwerke 100. 1600.
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e mJ in Ihrem Interesse unsere Schaufenster ung Auxlagen

Ausverkaufszeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend

ällt am Dienstag aus
findet dafür a. Donners
tag, dem 8. Januar, ſtatt.

Dienstag
i Freitag

Gut lernen

Ab 9 Uhr Wellſſleiſch
ab 12 Uhr

friſche Rotu. Leberwurſt

t

Axclegfens I
Die in PolniſchOberſchleſien von den Polen den

deutſchen Einwohnern gegenüber begangenen

schweren (ebergriffe u. Grausamtkeiten
veranlaſſen die unterzeſchnete Uereinigung, in hin
licht auf die Mitte Januar 1931 beginnende Genfer
Völkerbundstagung öffentlich zu dieſen Vorkomm
niſſen Stellung zu nehmen.

Wir rufen deshalb die geſamte Einwohnerſchaft
von Merſeburg und Umgegend zu einer

Mrotegt--Aupdgehung,

auf, die am Donnerstag, dem 8. Januar [931,
20 Uhr im Tivoli ſtattfindet.

Herr Paſtor Angermann hat auf Wunſch die
Anſprache bereitwilligſt übernommen.

Merſeburg, den 5. Januar [931.

Zuglejch im Namen aller übrigen beteiligten Ver

einſgungen und Verbände

die Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberschlesier

Ortsgruppe Merſeburg und Umgebung
gez. Dr. Moſebach, Ehrenvorſitzendl
gez. herzog, Vorſitzender.

ützt ſicher die eiweiß und ſtark vitaminhaltige Viehein (Miſchfutter) M. Brochmanns
„Oſteoſan“. Wirkt verblüffend ſchnelll Keine Küm
merlinge mehr! Erſtaunl. Schnellwüchſigkeit! Glänzend
bewährt bei Geflügel, viele Wintereier! Unſer „Rat
geber“ (4. Ausg.)zeigt, wie man richtig füttert l Gratis
erhältlich in unſeren Verkaufsſtellen oder direkt durch
M.brockmann Chem. Fabr. m. D. H. Leſpzig-Eutr. er Wownten

Jn Merſeburg bei: Edgar Fleiſcher, San.«Drogerie, WeißenfelſerStraße 30 Hermann Weniger, NeumarktDrogerie, Neumarkt 12;

Karl Elkner, Jnh. Fritz Elkner, Markt 22; Guſtav Juß; Franz
Herrfurth Nchf. Jnh. Paul Berthold, Kl. Ritterſtr. 7; Eduard Klauß,

Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der BadApotheke Wilh. Pietſch
mann. Jn Großkayna bei: Kurt Möckel, Glückauf-Orogerie. Jn
Neumark in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl Wirtgen.

Ju Spergan bei: Kurt Papſt, Drogenhandlung; Oskar Rohmer,
Kolonialwaren.

e e e

Uebungsabend

Schlachtefeſt

AchtungDienstag

Schlachtefeſt

Kurt Kraufe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133

Beziehen Sie ſich bei
Jhren Einkäuf. auf den

Hersehumer

Korrespondent

HAltteldleutsche

Heu richten

etttedern und Peunes
aus erster Hand

e

Heute Montag, den 5. Januar
Das große prunkvolle Tonſln- 8deutſcher Sprache orrſälest Ereignis in

Erlch von Stroheim a
in der Senſation der Saiſon

Die ſeltſame Geſchichte ein. Bauchredners u. ſein. Wunderpuppe Otto

Regie Sarmes Eruse Tonherſteller: ob
ißt di tattraktion in dGahbhbo ren ehe Weſt

iſt di ße Sonſati it ſeiS Gabho e e e e h
„Der große Gabbo“ iſt eine außergewöhnliche Jdee.
Ein außergewöhnliches Meiſterwerk!
500 Girls in einer Revue Pracht Spannung!

Außerdem ſchönes Beiprogramm Anfang 5.80 u. 8.10 Uhr Jugendliche
haben Zutritt!

r r S m ver 2Don Theo e e wer m arze Sache

I Tercun t don en

Nur noch etliche Tage! Die große 100 TonfilmPremiete!
kn Burschenlfed an Heiclelhero

Nicht zu verwechſeln mit dem vor Jahren ſchon einmal da
geweſenen Jilm, ſondern ein neuer Film, welcher alles bringt,
was Auge und Herz wirklich erfreut Der Jilm der Lieder und
Schlager! Sie ſehen die herrlichſten Landſchaſtsbilder! Sie
hören die neueſten Schlager! Ein Film voll Schwung und

Feuer und einem Schuß feiner, unaufdringlicher Poeſte. Uber
all wo die deutſche Zunge klingt, wird dieſer Tonfilm mit Be

Leiſterung aufgenommen! Außerdein Das erſtklaſſige Tonſilm
Beiprogramm! 2 Stunden köſtlichen Humors! S

Die anstrengende Arbeit der

Preisherabsetzungen, cie
voliständige Gmwölzung nor
malerPreisverhüftnisse ist be

endet. n diesem Jahre vieten

wir Vorteile, die Keiner er-
warten wirc. Der Wille, un-

bedingt zu rsumen, und che

gegenwertig schiechte Wirt-
Schaftstage haben derartig
jniedrige Preise erzieit, cie

kaum glaubeh sind. Sehen
Sie selbst. was ihnen mor

gen unser Preis Angebot
bringt und begchten Sie
morgen früh unsere Fenster

dann müssen Sie seſbtsagen-

Silſiger geht es nicht

r Mehr wer en crcron

ufer Annahme von Ameinen: 9 Dnn von

Mittwoch, den F. Jannar 1931, abends 8 Uhr

n nSe VekSumm ungMinneim „Ratskeller“.
Der Vorſtand.er

ENTUR NvENrun INVENTUR INVENVUR INVENTUKG
enrun fern verun NVENMTUR INVENTUR

e e ris ind ienrüsr her ſerne r erre venruge r
ö er

INVENTUR

VEN R NVENTUR

Er nvenrun
r ern

Zur ſeltſtandigen Leitung e
eigene Rechnung erbitten wir Angebote

von kaufm. verſterten und organiſat. durch
aus erfahrenen Herren, die über Büro und
Telefon, ſowie einige tauſend Mark in
bar verfügen, da es ſich um eine Ver-
trauensſtellung erſten Ranges handelt, ver
bunden mit größerem Jnkaſſo.

J Tadelloſer Ruf und Vergangenheit Be
dingung, hohes Jahreseinkommen wird

durch beſtehende Geſchäftsſtellen nachge
wieſen. Kein Warengeſchäft, keine Ver
ſicherung, keine Reklame! Angeb. u.

J an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

c

die sfch matt u elend fühlen, keinen
Appotit haben, an nervösen Kopf-
schmerzen lelden, nachts nicht schſa-
fen Können, sollon Doppelherz, das
anerkannte Nervenkraftſgungsmittol
nehmen, denn alle diese Krank-
heitserscheinuggen kann ein ge-
kräftigter Körper besser überwinden.
Aorztſich empfohlen. Verbldffende
Erfoſge. Probeflasche M 2,50 grobe
Flasche 4,50 und 5,50 Doppoeſſerg-

Oragees 1,50 Zu haben in den bach
stehenden Drogeren: H. Emanuel,
Gotthardstn. W. Mahlfeldt, KleineRittenstr. 2. Leuna: Georg Groh,

Merſeburg Roßmarkt 3
Gegründet 1891
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